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Die Beſoldungsreform im Abgeordnetenhauſe.
In Verhandlungen, die ſich durch Sachlichkeit,

Leidenſchaftsloſigkeit und Gründlichkeit wieder auszeichneten
und die allenthalben im Lande durch die dabei zutage ge
tretene Einigkeit aller Parteien ſicherlich den beſten Ein
druck machen werden, beſchäftigte ſich das Abgeordneten-
haus am Mittwoch mit der Beratung des vom Herren-
hauſe in abgeänderter Form zurückgelangten Geſetz
entwurfs betreffend die Bereitſtellung von Mitteln zu
Dienſteinkommensverbeſſerungen der Lehrer und Beamten,
des Geſetzentwurfes betreffend den Wohnungsgeldzuſchuß
und der damit verbundenen Deckungsvorlagen. Jm Namen
der Königlichen Staatsregierung erklärte der Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben die volle Zuſtimmung zu den
Beſchlüſſen der Kommiſſion. Er benutzte zugleich die Ge-
legenheit, dem Dank und der Genugtuung darüber Aus-
druck zu geben, daß es gelungen ſei, einen Beſchluß äller
bürgerlichen Parteien zuſtande zu bringen, der nur durch
Opfer auf allen Seiten möglich war. Dieſe Einigkeit atme
zugleich ein hohes Maß von Wohlwollen für die Beamten
und Lehrer und es müſſe nun zuverſichtlich auf ein baldiges
Eintreten völliger Beruhigung in dieſen Kreiſen zu rechnen
ſein. Zu hoffen ſei auch, daß dieſes einmütige Zu
ſammengehen der Parteien eine befruchtende Wirkung auf
unſer geſamtes ſtaatliches Leben ausüben werde.

Bemerkonswert iſt es, daß auch die Sozialdemokraten
ſich auf den Boden der Beſchlüſſe geſtellt und von der Ein
bringung beſonderer Wünſche Abſtand genommen hatten.
Einſtimmige Annahme fand zunächſt das Lehrer-
beſoldungsgeſetz. Der Nationalliberale Schiffer
machte ſich hier zum Sprecher aller Fraktionen. Zwei Ge
ſichtspunkte von großer Wichtigkeit waren in Einklang zu
bringen, das Prinzip der Gerechtigkeit und das der
Leiſtungsfähigkeit. Es galt ferner auch, die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes ſo weit als tunlich zu berückſichtigen. Jn
teilweiſe ſehr ſchwieriger Beratung gelang es, die Brücke
zu einer Verſtändigung inſofern zu ſchlagen, als die
Bezüge der Lehrer nach der urſprünglichen
Faſſung des Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt und die feſten geſetzlichen Bei-
träge, Zuſchüfſe und Abfindungsrenten
mit gewiſſen kleinen Einſchränkungen
beibehalten werden ſollen. Die Debatte ergab die
Zuſtimmung aller Redner, auch der Sozialdemokraten, zu
dem Beſchluſſe der Kommiſſion, und es ſteht nun zu
hoffen, daß ſich das Herrenhaus dem
Votum des Abgeordnetenhauſes raſch und
vollkommen anſchließen wird.

Der hohen politiſchen und wirtſchaftlichen Bedeutung
der Beamtenbeſoldungs vorlage entſprach die
Behandlung, die das Haus dann auch dieſem Gegenſtande
zuteil werden ließ. Der konſervative Abgeordnete von
Hennigs-Techlin nahm hier als Beauftragter aller Par-
teien Gelegenheit, in eindringlicher und zugleich großzügiger
Weiſe die Geſichtspunkte darzulegen, die bei der Beratung
der Kommiſſion ſtreng im Auge gehalten wurden. Das
Intereſſe des Staatsdienſtes, das der Beamten und die
Rückſicht auf die Steuerzahler müßten in gleicher Weiſe be
rückſichtigt werden. Auch hier wurde dadurch, daß alle
Fraktionen über die Parteigegenſätze hinweg ihre Sonder-
wünſche zurückſtellten, eine Vorlage von ungeheurem Um-
fange und von tief einſchneidender politiſcher, ſozialer und
wirtſchaftlicher Bedeutung zu gedeihlichem Ende gebracht
und dadurch dem Lande gezeigt, daß die von ihm ge
wählten Vertreter da feſt zuſammenſtehen, wo es wirklich
darauf ankommt. Herr von Hennigs-Techlin ſprach den
Wunſch aus, daß die Einigkeit aller Parteien des Hauſes in
einer ſo wichtigen Frage von guter Vorbedeutung über die
preußiſchen Verhältniſſe hinaus und auch für die Zukunft
ſein möge. Die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, auf die die
Abgeordnetenhauskommiſſion ſoweit als möglich Rückſicht
nahm, waren bei der Beamtenbeſoldungsvorlage nicht ſo
umfangreich und einſchneidend wie bei der Lehrerbeſoldung.
Sie betrafen in der Hauptſache die Gehälter- und Honorar-
verhältniſſe der Profeſſoren. Das Abgeordnetenhaus hat
hier die Unterſchiede zwiſchen Berlin und der Provinz nach
Möglichkeit zu beſeitigen geſucht. Auch die Beamten-
beſoldungsvorkage fand einſtimmige An
nahme. Jn der Debatte wurde wiederholt der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Beamtenſchaft möglichſt ſchon
am 1. Juli in den Genuß der erhöhten Be
züge treten möge. Jn der Frage des Wohnungs-
geldzuſchuſſes ſtellte ſich das Haus gemäß dem Be
ſhluſſe der Kommiſſion ebenfalls einſtimmig auf den
Standpunkt der Wiederherſtellung der rück-
wirkenden Kraft vom 1. April 1908 ab.
dnt Jm Verlaufe der Debatte entledigte ſich der Konſer

ive Graf von der Groeben eines bemerkenswerten Auf
e ſeiner Partei, indem er das Staatsminiſterium er
4 e die preußiſchen Stimmen im Bundesrat zu ver-
nlaſſen, daß ſie für eine Beſeitigung der für
reußen ſehr unangenehmen Divergenzen

zwiſchen den Beſchlüſſen der Beamtenkommiſſion des Reichstages und den ein-

Freitag, 14. Mai 1909.
mütigen Beſchlüſſen aller Parteien des
Abgeordnetenhauſes entſchieden ein
treten möchten. Mit allem Ernſt und aller Schärfe er-
klärte der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, daß auch er
die allerdings nur vorläufigen Beſchlüſſe der Reichstags
kommiſſion, die eine gefährliche Rückwirkung auf preußiſche
Verhältniſſe, insbeſondere auch auf die Kommunen und
auf die geſamte produzierende Bevölkerung haben müßten,
ſehr bedaure. Er bat die Parteien, auf ihre Fraktions-
genoſſen im Reichstage im Sinne einer Beſeitigung der
Divergenzen und einer Anpaſſung der Verhältniſſe im
Reiche an die von allen Parteien des. preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes für richtig erkannten Grundſätze hinzu-
wirken. Der Regierung dürfe nicht allein alle Verantwort-
lichkeit gegenüber den Steuerzahlern und nicht das Odium
aufgebürdet werden, daß ſie das Jntereſſe der Beamten
im Reiche nicht genügend wahrnehme. Das Verantwort-
lichkeitsgefühl dem Staatsintereſſe gegenüber müßte bei
allen Parteien vorhanden ſein. Es liegt nicht nur im
Intereſſe des Reiches und Preußens, ſondern auch im
Jntereſſe der Zufriedenheit und Ruhe in der Beamten-
ſchaft, daß dieſe Worte nicht ungehört verhallen. Von der
preußiſchen Beamtenſchaft aber darf nun wohl als Wirkung
der geſtrigen Beratungen und Beſchlüſſe im Abgeordneten-
hauſe, auf deren Boden ſich ohne Zweifel das Herrenhaus
ſtellen wird, erwartet werden, daß ſie dankbar anerkennt,
welche rieſigen Staatsmittel in Zeiten wirtſchaftlichen
Niederganges, zum großen Teil auf Koſten anderer Be-
rufsſtände, für ſie aufgewendet werden. Mit der dadurch
ermöglichten Erleichterung ihrer Lebonshaltung wird nun
hoffentlich Ruhe und Zufriedenheit in die Kreiſe der Be-
amten und Lehrer bald und nachhaltig einkehren.

Löſung des Konfliktes in Sicht.
Das VWolffſche Telegraphen-Bureau veröffent-

licht folgende wichtige Meldung zur Frage der
Reichsfinanzreform: „Den Berliner Morgen-
blättern zufolge dauern die Verhandlungen zwiſchen den
Regierungsſtellan und den Konſervativen fort. Anſtelle der
Erbſchaftsſteuer wollen die Konſervativen andere aus-
reichende Beſitzſteuern finden. Die Konſervativen und das
Zentrum intereſſieren ſich für eine Bankumſatzſteuer. Es
wird eine Vertagung des Reichstags noch vor Nfingſten bis
September diskutiert. Jn dem Staatsſekretär Sydow nahe-
ſtehenden Kreiſen wird zugegeben, er werde ſich freuen, von
dem undankbaren Poſten bald enthoben zu ſein.“ Wir
können aus beſter Quelle beſtätigen, daß es mit dieſen
Meldungen in der Tat ſeine Richtigkeit hat. Uns war
ſchon vor einigen Tagen vertrauliche Mitteilung davon
gemacht worden. Die heutige Veröffentlichung durch das
Wolffſche Telegraphenbureau bedeutet ihre offiziöſe Be
ſtätigung.

Der Berliner „Lok.-Anz.“ iſt alſo in der Hauptſache nicht
falſch unterrichtet, wenn er ſich ſeitens zweier Mitarbeiter
folgendes ſchreiben läßt: „Die Verhandlungen zwiſchen Re
gierungsteilen und der konſervativen Partei, die darauf
abzielen, anſtelle der Erbſchaftsſteuer eine andere aus-
reichende Beſitz ſteuer zu finden, dauern fort. Bis-
her iſt ein Ergebnis noch nicht erzielt worden. Auch die
Reichspartei ſoll zu dieſen Verhandlungen zuge-
zogen ſein. Dagegen verhandelt man vorläufig mit der
bürgerlichen Linken nicht. Von anderer Seite
twird uns über die Vorgänge hinter den parlamentariſchen
Kuliſſen folgendes gemeldet: Jm Reichstage trat geſtern
mit grotzer Beſtimmtheit das Gerücht auf. im Einver-
ſtändnis mit dem Reichskanzler verhandelten die Kon
ſervativen mit dem Zentrum über die Grundlage
für ein gemeinſames Vorgehen zum Zuſtandebringen der
Reichsfinanzreform; auch die Reichspartei ſei zu den Ver
handlungen zugezogen worden. Als Beſitzſteuer ſolle eine
Bankumſatzſteuer in Betracht kommen, für die an-
geblich ſchon ein Entwurf des Abg. Frhrn. von Gamp
vorliege; auch im Reichsſchatzamt werde ein ſolcher Entwurf
aus gearbeitet. Ueber die übrigen Erſatz ſteuern ſei
ebenfalls eine Verſtändigung unter den genannten Par-
teien angebahnt. Dieſe Vorlagen könnten aber erſt im
Laufe des Sommers fertiggeſtellt werden, ſo daß eine Ver
tagung des Reichstages bis zum September ſich als not
wendig erweiſen werde. Unter den Erſatzſteuern ſollen ſich
auch einige befinden, die bis jetzt in der Oeffentlichkeit
noch nicht genannt worden ſeien. Jn den dem Staats
ſekretär Sy do w naheſtehenden Kreiſen wird angenommen,
daß er ſich freuen würde, von ſeinem undankbaren Amte
möglichſt bald entbunden zu werden.“

Es mag dieſen Mitteilungen hinzugefügt werden, daß
mit gutem Grunde gehofft werden kann, auch die
nationalliberale Partei werde ſich an der poſi-
tiven Arbeit am Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
beteiligen.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otts Thiele in Halle a. S.

Aus dem Reichstage.
Jn der 255. Sitzung vom 12. Mai wird die Beratung

der Anträge Dr. Roeſicke (konſ.) und Speck (Zentr.)
auf Einführung einer geſtaffelten Mühlen-Umſatz-
ſt e u er fortgeſetzt. Die Abgg. Molkenbuhr (Soz.) und
Gothein (frſ. Vgg.) bekämpfen die Steuer vom frei-
händleriſchen Standpunkt aus. Die Betriebseinſtellungen
der kleinen Mühlen ſeien nicht umfangreich und gerade die
mittleren Betriebe hätten ſich vermehrt. Die Vermahlung
in den Großmühlen ſei auch bedeutend billiger. Dem Abg.
Beck- Aichach (Zentr.) wird es nicht ſchwer, die Vorredner
zu widerlegen, deren Ausführungen praktiſchen Wert nicht
hätten. Es gelte, die kleinen Müller vor der Großinduſtrie
zu ſchützen. Abg. Hausmannm (vutl.) lehnt namens
eines Teiles ſeiner Freunde die Anträge ab. Die Klein
betriebe ſeien nicht ſchlechter als die Großbetriebe, an ihrem
Rückgang und ihrer ſchlechten Geſchäftslage ſei nur der
gegenſeitige Streit ſchuld. Abg. Günther (frſ. Vp.) be
gründet den ablehnenden Standpunkt ſeiner Freunde.
Sie erkennten wohl die Notlage der Kleinmüller an, hielten
aber den vorgeſchlagenen Weg der Umſatzſteuer nicht für
eine wirkſame Hilfe. Die nächſte Sitzung findet am Don-
nerstag 2 Uhr ſtatt mit der Tagesordnung: Berner Ueber-
einkunft betr. Werke der Literatur und Kunſt, Abkommen
mit den Vereinigten Staaten betr. gewerblichen Rechtsſchutz-
Münzgeſetz, Bankßgeſetz.

Zur Bekämpfung des Lockmittelunweſens.
Bei der Kommiſſionsberatung des Geſetzentwurfs

gegen den unlaut eren W ett b e w er b wurde der
Antrag geſtellt, denjenigen, der öffentlich oder in
Schauſtellungen eine Ware mit Preis-

gen gabe anbiete, zu verpflichten, ſie auf Verlangen
des Käufers, ſoweit der Vorrat reiche, zu verabfolgen. Auf
5 Adie Begründung dieſes Antrages, die vor allem aus-

führte, daß das Geſetz bisher gegenüber den Lockartikeln
verſagt habe, wurde vom Regierungsvertreter erwidert,
daß die Bekämpfung des Lockmittelunweſens bereits auf
Grund der Beſtimmungen des geltenden Geſetzes möglich

und auch im Falle einer geeigneten Jnitiative der beteiligten
Kreiſe wiederholt erfolgreich gelungen ſei. Aus einer
Reichsgerichtsentſcheidung vom 17. Juni 1905 gehe hervor,
daß ein Geſchäftsmann, der beſtimmte Waren, die äußer-
lich für das Publikum nicht minderwertig erſcheinen, zu
Preiſen im Schaufenſter ausſtellt, die mit den ſonſt bei ihm

für ähnliche Waren üblichen Preiſen in offenbarem Miß
verhältnis ſtänden, eine Täuſchung des Publikums
begehe. Es müſſe dadurch zu dem Glauben veranlaßt
werden, auch andere ähnliche Waren zu denſelben billigen
Preiſen in dem Geſchäfte kaufen zu können. Darin liege
eine Jrreführung des Publikums im Sinne des Wett
bewerbgeſetzes. Auf Grund ſolcher Erwägungen ſei von den
Gerichten auch der Strafſchutz des Geſetzes gewährt worden.
Dieſe bereits jetzt beſtehenden Waffen gegen den Lockmittel-
ſchwindel ſeien aber im Entwurfe erheblich vermehrt und
dürften zur Bekämpfung der Mißſtände ausreichen. Gegen
den Antrag ſprächen aber auch erhebliche ſachliche Gründe,
ſo z. B. widerſpreche er allgemein zivilrechtlichen Grund-
ſätzen des Vertragsrechts, auch ſei es unklar, wie lange der
Kaufmann an die angekündigten Preiſe gebunden ſein
ſolle. Die Kommiſſion kam dahin überein, daß die Ten-
denz des Antrages zweifellos richtig ſei. Allein er ſetze
ſich mit zivilrechtlichen Grundſätzen in Widerſpruch. Die
Ankündigungen im Schaufenſter ſeien keine Offerten, die
vom Käufer nur angenommen zu werden brauchten, damit
ein Vertrag zuſtande komme. Dasſelbe gelte für die Preis-
liſten. Derjenige, welcher den Verkauf von Waren zu be
ſtimmten Preiſen ankündige, mache nicht ſelbſt eine Offerte,
ſondern fordere andere auf, ihrerſeits eine Offerte zu
machen; der Kauf komme infolgedeſſen erſt dann zuſtande,
wenn der Verkäufer erkläre, nunmehr verkaufen zu wollen.
Darnach will es uns ſcheinen, als ob es am zweckmäßigſten
für den Käufer iſt, die Ladenpreiſe grundſätzlich ſtets zu
unterbieten. Der Antrag wurde zurückgezogen, da man ſich
beſonders der Hoffnung hingab, daß auch gegen das Lock-
mittelunweſen die Generalklauſel Wandel ſchaffen
werde. Dieſe beſtimmt, daß, wer im geſchäftlichen Verkehr
zu Zwecken des Wettbewerbs Handlungen vornimmt, die
gegen die guten Sitten verſtoßen, auf Unterlaſſung und
Schadenserſatz in Anſpruch genommen werden kann. Dieſer
Anſpruch kann von jedem Gewerbetreibenden, deſſen ge-
ſchäftliches Jntereſſe durch die Handlung berührt wird,
oder von Verbänden zur Förderung gewerblicher Jntereſſen
geltend gemacht werden, ſoweit die Verbände als ſolche in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten klagen können.

Die Sicherung der Bauforderungen.
Der Geſetzentwurf betreffend die Sicherung der Bau-

forderungen, der die dritte Leſung im Reichstage paſſiert
hat, wird nunmehr bald zum Geſetz werden, und damit wird
eine gerade durch konſervative Abgeordnete eifrig vertretene
Forderung der Bauhandwerker endlich erfüllt werden. Der
umfangreiche Geſetzentwurf zerfällt in zwei Abſchnitte und

enthält fortlaufend 67 Paragraphen.
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Der
Sicherungsmaßregeln“, der zweite Abſchnitt 9-67 lt

erſte Abſchnitt 1--8) behandelt „allgemeine
die „dringliche Sicherung der Bauforderungen“ und i
Titel gegliedert. Aus dem erſten Abſchnitt ſei
ſchrift über Verwendung des Baugeldes und über Führung eines
Baubuches, deren Uebertretung mit erheblicher Geld oder Frei-
heitsſtrafe beſtraft wird. Aus dem zweiten Abſchnitt ſeien er
wähnt die Vorſchriften über den Baubeginn, Eintragung des Bau
vermerks und die Feſtſtellung der Belaſtungen. Der dritte Titel
behandelt das für Bauhandwerker ſo überaus wichtige Kapitel be
treffs der Baugläubiger. Der vierte Titel handelt von dem Bau
und Baugeldhypotheken. Der fünfte Titel behandelt die Sicher
heitsleiſtung gegenüber den Baugläubigern. Der ſechſte Titel
handelt vom Bauſchöffenamt und der ſiebente Titel enthält Schluß
beſtimmungen.

Die Einführung des Baubuches, in welches ſowohl
alle Verbindlichkeiten als auch die zur Verfügung ſtehenden
Mittel einzutragen ſind, iſt eine wichtige Neuerung. Des-
gleichen iſt neu die Einrichtung des Bauſchöffenamts, dem
eine ähnliche Funktion wie den Kaufmanns und Gewerbe-
gerichten obliegen ſoll. Eine neue Art der Sicherung der
Bauforderungen im voraus iſt auch die Eintragung des
Bauvermerks im Grundbuche. Somit ſteht zu hoffen, daß
das neue Geſetz dan Wünſchen der BauLieferanten und
Handwerker gerecht geworden iſt und jeder Art von Bau
ſchwindel einen Riegel vorſchieben wird

Der franzöſiſche Sprachunterricht in den Reichslanden.
Bei der Beratung von Anträgen über die Einführung eines

obligatoriſchen e i Sprachunterrichts in allen elſaß-loth
ringiſchen Volksſchulen, die am 12. Mai im Landesausſchuſſe ſtatt
fand, erklärte vor Eintritt in die Beratungen Staats-
ſekretär Freiherr Zorn von Bulach namens der Regierung
folgendes: Es liegt der n durchaus fern, prinzipiell dem
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache Schwierigkeiten zu be
reiten.

Sie erkennt an, daß in den gemiſchten Sprachgebieten und in
den an der Landesgrenze gelegenen Orten, deren Einwohner mit
franzöſiſchen Nachbarorten unmittelbar in Verkehr treten,
die franzöſiſche Sprache in den Volksſchulen zu pflegen iſt, und hat
dort bereits immer auf ſolche praktiſchen Bedürfniſſe Rückſicht ge
nommen. Jn 470 Elementarſchulen mit 994 Klaſſen werde dort
ſchon der franzöſiſche Unterricht erteilt, obgleich in den Volks
ſchulen jenſeits der Grenze, wo ein gleiches Verkehrsbedürfnis
beſtehen dürfte, deutſcher Unterricht nicht erteilt werde.

Gan z ElſaßLothringen als ein Grenzgebiet zu betrachten,
hält die Regierung für unrichtig, und ein allgemeines Be
dürfnis nach franzöſiſchem Unterricht im ganzen Lande erkennt
die Regierung nicht an; ein ſolcher würde die gründliche Aus-
bildung beeinträchtigen und zugunſten einer Minderheit dieſes
Gebietes, die die franzöſiſche Sprache im ſpäteren Leben praktiſch
verwerten könne, unnötig belaſten. Die Regierunglehnt
es daher beſtimmt ab, zur Einführung des fran-
zöſiſchen Sprachunterrichts in den Elementar-
ſchulen des deutſchen Sprachgebiets die Hand
zu bieten ſowohl dann, wenn dieſer Unterricht einem für alle
dieſe Schulen gemeinſamen Charakter tragen, als auch, wenn er
nur für einzelne Schulen nach dem Wunſche der Gemeinderäte ein
gerichtet werden ſolle.

Das Bedürfnis der Ausbildung von befähigten Schülern in
der franzöſiſchen Sprache erkennt die Regierung an, ebenſo, daß
dafür durch Mittel- und Fortbildungsſchulen geſorgt werden müſſe.
Daß dies geſchieht, werde nach wie vor Sorge der Regierung ſein.

Nach dieſer Erklärung beantragten die Antragſteller die Ueber
weiſung der Anträge an eine Spezialkommiſſion von 18 Mit
gliedern. Dieſem Antrage ſchloſſen ſich die Vertreter aller Parteien
mit der Bemerkung an, daß man hoffe, mit der Regierung noch zu
einer Verſtändigung zu kommen. Die Forderung entſpringe ledig-
lich wirtſchaftlichen, nicht politiſchen Bedürfni“ n

Der Ausſtand der Poſtbeamten in Frankreich
endigt, wie ſchon jetzt mit Beſtimmtheit geſagt werden kann,
mit deren völliger Niederlage. Jm Miniſterrat am 12. Mai
machte Miniſter Barthou Mitteilung über den Stand der
Bewegung. Er verfügte die ſofortige Entlaſſung von
221 Beamten und Unterbeamten. Nach den Angaben
Barthous vollzieht ſich der Poſtdienſt in normaler Weiſe.
Miniſterpräſident Clémenceau wird ſich am heutigen Don
nerstag über die Frage des Beamtenſtatuts äußern.
dach einem Bericht des Unterſtaatsſekretärs Simyan fehl-

ten am Mittwoch nachmittag 5 Uhr von etwa 12 000 An-
geſtellten nur noch 465. Die Eiſenbahnange-
ſtellten von Lyonlehnen esab, ſich an dem
jetzigen Ausſtande zu beteiligen. Jn Toulouſe
wollen die Eiſenbahnangeſtellten unverzüglich in den Aus-
ſtand treten. Jn Chambéry haben ſich die Poſtbeamten
dem Ausſtand nicht angeſchloſſen. Jn Havre fehlten
am 12. Mai nur 33 Beamte im Dienſt, in Marſeille
niemand; in Bordeaux nehmen die Beamten ihre

un wieder auf. 4uch die Arbeiterſyndikate ſtehen zum größten Teile den
Streik nicht ſympathiſch gegenüber, wenn auch einzelne
Vereinigungen noch immer Unterſtützung verſprechen und
einen großen Mund haben, wie aus folgenden Pariſer
Drahtnachrichten hervorgeht:

Die Vereinigung der Syndikate des Seinedepartements be-
ſchloß, am nächſten Sonntag eine große Verſammlung abzuhalten,
auf der die Frage des Geſamtausſtandes erörtert werden ſoll, undbeauftragte den rebolutionären allgemeinen Arbeitsverband, alles
nötige zu veranlaſſen, um bei den Syndikatsverbänden ſowie an
den Arbeitsbörſen eine Bewegung in dieſem Sinne einzuleiten.
Einer der Redner erklärte in der Verſammlung der Poſtbe
dienſteten, in längſtens 4 Tagen werde keine einzige Telegraphen
linie mehr funktionieren, man werde dann ſehen, daß die von der
Regierung angekündigten Maßnahmen, Funkentelegraphie und
Brieftauben, nichts als leerer Bluff ſeien. Jn der Umgegend von
Lille wurden die Telegraphen- und Telephonlinien der Leitungen
nach Dünkirchen und Hazebrouck durchſchnitten. Der Vollzugs-
ausſchuß der radikalen und ſozialiſtiſchen radikalen Partei, dem
auch zahlreiche Nichtparlamentarier angehören, hielt am Mittwoch
in Paris eine lange und lebhafte W über die Lage ab, in
deren Verlauf Pelletan erklärte, wenn die Anſchauungen des
Miniſters Barthou ſiegten, danm würde die Republik noch tiefer
ſtehen als das zweite i Das Exekutivkomitee der
radikalen und der ſozialiſt Partei nahm eine Tages
ordnung an, in der das Komitee den Ausſtand der
beamten mißbilligt, es aber den Parlamentariern der
Partei überläßt, nach dem Ende des Ausſtandes in einer r
pellation die allgemeine Politik der Partei hervorzuheben und jede
Solidarität mit dem Kabinett ablehnt, deſſen Regierungs Methode
der Parteitraditivn widerſpreche.

Deutſches Reich.
Das Fortbildungsſchulweſen in Preußen hat in den

letzten Jahren einen ſtändigen Ausbau erfahren. Nach
dem Verwaltungsbericht des Königlich Preußiſchen Landes-
gewerbeamts für die gewerblichen eng huken für
die annliche Jugend ergibt ſich vet endes Bild:

1904 ga 290 Schulen mit 202 716 Schülern,
1395 Schulen mit 226 574 Schülern,

1905
1906 1535 Schulen mit

261 341 Schülern, 1907 1579 Schulen mit 280 427 r.
der Zwang zum dieſer wird mehr und me

durchgeführt. Jm Jahre 1907 waren es nur noch 74 Schulen,
denen der Beſuch nicht obl iſch war. Die Zahl der Wochen
ſtunden beträgt in den me len 4 bis 6, da der Beſuch
neben der Berufstätigkeit erfolgen muß; die Gliederung des
Stoffes erfolgt in den meiſten ulen in drei J
Jahresklaſſen. Die Aufbringung der Mittel hat in Regel
durch die Gemeinden zu geſchehen. Seit 1874, wo zum erſtenmal
dafür ein Staatszuſchuß von 142 140 Mk. in den Etat eingeſtellt
wurde, hat der Staat in immer ſteigendem e Zuſchüſſe be
willigt. Jn den letzten Jahren betrugen dieſe Staatsbeiträge:
1901: 918 534, 1902: 1049 849, 19083: 1 147 882, 1904:
1405 711, 1905: 1589 180 und 1906: 1890 928 Mk. Danach
hat ſich ſeit der erſtmaligen Zuwendung an Fortbildungsſchulen
der Staatszuſchuß mehr als verzehnfacht.

Vom Königlichen Gymnaſium in Eſſen. Die unterſchied
liche er der Schüler an dem Königlichen Gymnaſium zu
Eſſen, über die im preußiſchen r e Beſchwerde ge
führt wurde, hat ſich jetzt bei der amtlichen wer als er
wieſen herausgeſtellt. Der Geh. Oberreg.-Rat Reinhardt vom
Kultusminiſterium hat die Unterſuchung r und an der
Hand der Liſten und der tatſächlichen Verteilung der Schüler die

feſtgeſtellt. Aus einer aufgeſtellten Liſte geht nach
der „Tgl. Roſch.“ r daß in einer A-Klaſſe die Eltern der
Schüler ſind: Fabrikdirektoren, Bergwerksdirektoren, Oberbürger
meiſter, Rentiers und Fabrikanten; in der BeKlaſſe aber:
Schreiner, Vorzeichner, Bureaubeamte, Kanzliſten uſw. Aus
der Liſte der Oberprima von 1908 geht das Beſtreben einer Unter
ſcheidung gan de hervor, rn aus derjenigen von 1909.
Bezeichnend iſt, daß in der Oberprima die eine Klaſſe 15, die
andere ſogar nur 8 Schüler hatte. Jm Kultusminiſterium fand
am Mittwoch unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs eine Kon-
ferenz über die Angelegenheit ſtatt, wobei Geheimrat Dr. Rein
hardt über das Ergebnis ſeiner Unterſuchung Bericht erſtattete.
Hoffentlich trifft den oder die Schuldigen eine ſehr exemplariſche

trafe.
Die Vorlae zum deutſch-portugieſiſchen Handels

vertrag wird, wie wir hören, ſchon in nächſter Zeit vom
Bundesrat verabſchiedet werden. Trotzdem wird der Ent
wurf dem Reichstage vor Pfingſten nicht mehr zugehen.
Mit Sicherheit aber läßt ſich annehmen, daß ſehr bald nach
der Pfingſtpauſe der Entwurf des Handelsvertrages im
Reichstag zur Beratung geſtellt wird.

Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff in Waſhington
nahm als Ehrengaſt an dem Jahreseſſen des Harvardklubs
Kosmopolitan in Boſton teil und drückte in einer Anſprache die
hohe Würdigung Deutſchlands für die ſtets freundſchaftliche Hal-
tung des Rektors der Harvard- Univerſität. Eliot, gegenüber der
deutſchen Wiſſenſchaft ſowie für die tatkräftige Förderung der Beziehungen zwiſchen den deutſchen und den ameritaniſcgen Uni-

verſitäten aus.
Nordamerika und der deutſche Handel. Bei der

Tarifdebatte im Senate der Union beſprach der Führer der
republikaniſchen Partei den ausländiſchen Wettbewerb und
führte aus, Deutſchlands Bemühen, in die amerikaniſchen
Märkte einzudringen, ſei nie ſtärker hervorgetreten als jetzt.

Aus Kamerun wird amtlich gemeldet, daß der
Sitz des Gouvernements nunmehr wieder nach Bueag zurück-
verlegt worden iſt.

Die wirtſchaftliche Erſchließung der Waldungen in den
Kolonien. Am 11. d. Mts. fand unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs Dernburg eine Beratung ſtatt über die wirtſchaftliche
Erſchließung der Waldungen in den deutſchen Kolonien, die Ein-
fuhr kolonialer Nutzhölzer in Deutſchland und die Möglichkeit ihrer
techniſchen Verwertung. An der Konferenz nahmen zahlreiche Ver
treter von Behörden, Handelskammern, kolonialen Geſellſchaften,
ſowie der beteiligten Kreiſe des Handels und der Jnduſtrie, der
Forſtwiſſenſchaft uſw. teil. Unter den zur Diskuſſion ſtehenden
Fragen, mit denen ſich die Verſammlung beſchäftigte, wurde
namentlich das Beſtand- und Miſchungsverhältnis der aus-
beutungsfähigen Waldungen und deren Nutzwert, die Transport
und Preisverhältniſſe für überſeeiſche Hölzer, die Anforderungen
der des Eiſenbahn und Schiffbaues eingehend erörtert.
Um die Grundlage für ein weiteres Vorgehen zu gewinnen,
wurden Ausſchüſſe gebildet, die ſich zunächſt mit der Bearbeitung
ſpezieller Fragen zu befaſſen haben werden.

Ausland.
Die bosniſche Frage. Gegenüber den Ausführungen

der „Nowoje Wremja“, die beweiſen will, daß Oeſterreich
Ungarn Bosnien und die Herzegowina, zu deren Vormund
es beſtellt war, einfach ausgeraubt und für ſich über eine
Milliarde herausgeſchlagen habe, weshalb es begreiflich ſei,
daß OeſterreichUngarn ſich bemühe, um jeden Preis die
Entſcheidung der bosniſchen Frage durch eine europäiſche
Konferenz zu verhüten, vor der es hätte Rechnung legen
müſſen, ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“, man müſſe
dieſe Ausführungen des ruſſiſchen Blattes gewiß nicht erſt
widerlegen, aber ſie doch genug ernſt nehmen, um ſie
niedriger zu hängen, denn von ſolchen Artikeln nehme die
ganze ſlawiſche Preſſe in der Regel Notiz. Deshalb ſei es
angezeigt, daß auch der nichtſlawiſchen Preſſe bekannt werde,
welche Legenden gebildet werden, um als Anklage gegen die
Politik Oeſterreich-Ungarns zu dienen.

Jn der Verhandlung des Lopuchinprozeſſes in Peters
burg am 12. Mai begründete der Staatsanwalt die An
klage. Der Verteidiger wies nach, daß Lopuchin micht zu den
Revolutionsparteien gehört und durch die Entlarvung
Azews dem Staate einen Dienſt erwieſen habe. Lopuchin
ſelbſt erklärte in ſeinem Schlußwort, er habe nie etwas mit
den Revolutionären zu tun gehabt. Der Urteilsſpruch
wird am heutigen Donnerstag erwartet.

Marokko. Jm ſpaniſchen Senat erklärte Miniſter
präſident Maura auf eine Anfrage, wenn die Geſandtſchaft
noch kein Ergebnis hatte, ſo ſeien dieſpaniſch-marok-
kaniſchen Beziehungen darum doch nicht
ab gebrochen. Ein weiteres Telegramm lautet: Aus
Tanger wird dem „Matin“ gemeldet, daß der Abbruch
der Verhandlungen zwiſchen Mulai Hafid
und dem ſpaniſchen Geſandten Merry del
Val ein vollſtändiger und überaus ſcharfer ſei.
El Gebbas, der Vertreter des Sultans in Tanger, habe
Merry del Val erklärt, Mulai Hafid ſei insbeſondere da
durch tief verletzt worden, daß Merry del Val geſagt habe,
Spanien könne Marokko viel Gutes tun, es beſitze aber auch
die Mittel, um Marokko viel Böſes zuzufügen. Mulai
Hafid habe darauf geantwortet: „Auch ich bin in der Lage,
Spanien Böſes anzutun.“ Auf Anſuchen Merry del Vals
bemühten fich der engliſche Geſandte ſowie die Konſuln
Frankreichs und Deutſchlands, durch einen gemein
ſamen Schritt die Tragweite dieſes Zwiſchen-
falls zu mildern; doch blieben ihre Be-
mühungen vergeblich.

Zur Erhaltung künſtleriſcher Orts und
Landſchaftsbilder in unſerer Heimat.
Der Ausſchuß zur Grteilung von Ratſchlzin künſtleriſchen er ſchreibt uns über ſeine

ige Wirkſamkeit und ſein Vorgehen in der Frage des g.
ues des Gimritzer Stallgebäudes: eu-Alljährlich fallen überall in Deutſchland zahlreiche wer

alte Bauten den erweiterten Bedürfniſſen des modernen 9 r
zum Opfer. Eine lebhafte Bautätigkeit iſt als ein J
kräftigen Aufſtrebens auf das lebhafteſte zu begrüßen;
r dabei aber iſt groß, daß bei der Ausführung der erford
ichen, zunächſt nur von der praktiſchen Notwendigkeit diktie

Neubauten, gar zu ausſchließlich der wirkliche oder vermeint
Nützlichkeitsmaßſtab angelegt wird. iche

Der Nutzen, den gute, nicht nur techniſch, ſondern auch künf
leriſch gute Architektur vor ſchlechter Architektur bietet
San den n durch hätgiiche S verunſtaltetes Ound Landſchaftsbild der Allgemeinheit verurſacht, iſt ad
mäßia unmittelbar nicht leicht auszudrücken. Er iſt darum
vorhanden, und er wird ſich, je weiter unſere Kultur ſi och
wickelt, um ſo fühlbarer auch praktiſch ausprägen. Die Start,
und Ortſchaften, die künſtleriſch etwas auf ſich halten, werde
ihre auf Koſten künſtleriſcher Beſtrebungen praktiſchen Ribale
überflügeln. Je mehr die Fähigkeit, ſchön und häßlich zu un
ſcheiden, in weitere Kreiſe dringt, um ſo mehr Zugang von
wärts werden die ſchönen Städte den häßlichen abgewinnen. J n
iſt der ſehr ernſte, ſehr praktiſche Hintergrund des Gefeße
vom 15. Juli 1907, das ſich gegen die Verunſtaltu
von Ortſchaften und land ſchaftlich hervor
ragenden Gegenden wendet. Auch das Geſetz iſt nigt
von verſtiegenen Kunſt- und Naturſchwärmern erſonnen, ſender

aus klugen, nationalökonomiſchen Erwägungen
hervorgegangen. gDie außerordentliche Bedeutung dieſes lange nicht genu

ekannten und gewürdigten Geſetzes liegt darin, daß es wen
tens eine ganz feſte Handhabe zur Verhütung des Aergſten

bietet: Die Verſagung der Genehmigung zur Ausführung en
Neubauten ſteht nicht mehr in allen Fällen in dem freien G
meſſen der Behörden, die Baugenehmigung muß vielmehr nach
dem Wortlaut des Geſetzes und nach der miniſteriellen An,
weiſung zur e zun des Geſetzes verſagt werden, wenn
durch den projektierten Neubau „Straßen oder Plätze der Ort
ſchaft oder das Ortsbild“, wie es in g 1 des Geſetzes heißt, „gröb.
lich verunſtaltet werden würden“. Vor der Verſagung der Bau
genehmigung ſollen, wie das Geſetz weiter ausdrücklich beſtimmt.
r dem Gemeindevorſtand auch Sachverſtändige gehört
werden.

Das war auch der Punkt, der zur Begründung eines
Ausſchuſſes zur Erteilung von Ratſchlägen in künſtleriſchen
Fragen durch den Kunſtgewerbeverein für Halle und
den Regierungsbezirk Merſeburg geführt hat. Der
Ausſchuß hat den in ſeinen Satzungen ausgeſprochenen Zweck, zu
künſtleriſchen Fragen von öffentlichem Intereſſe in aufklärendemn
und beratendem Sinne Stellung zu nehmen.

Wie groß das Bedürfnis nach einer derartigen Jnſtitution
allerorten iſt, haben die Erfahrungen der wenigen, ſeit der Be
gründung des Ausſchuſſes verfloſſenen Monate bereits hinlänglich
greeigt. Auf die Anmeldung des Ausſchuſſes hat der Herr

egierungspräſident ſämtliche Herren Landräte, die
Polizeiverwaltungen und Magiſtrate des Regierungsbezirks auf
den Ausſchuß hingewieſen, und ebenſo hat der Herr Landrat
des Saalkreiſes an ſämtliche Ortspolizeibehörden eine
Rundverfügung ergehen laſſen, der Konſervator der Provinz
Sachſen, Herr Baurat Hiecke in Merſeburg, hat gleichfalls
Nützlichkeit und Notwendigkeit des Ausſchuſſes anerkannt, und
auf dem vor wenigen Wochen in Halle abgehaltenen Delegierten-
tage der W ilegen Kunſtgewerbevereine wurde auf Grund der in
Halle gemachten Erfahrungen ſchon die Begründung ähnlicher
Ausſchüſſe in anderen Städten in Erwägung gezogen.

Es iſt denn auch in den verfloſſenen Monaten in der Stille
chon allerlei Arbeit von dem Ausſchuß geleiſtet worden: der

agiſtrat der Stadt Eilenburg konnte bei dem Entwurf eines
Ortsſtatuts beraten werden, die Städte Mücheln und Sanger-
hauſen haben ſich in weitergreifenden Tee an den Ausſchuß
gewandt, eine ganze Reihe kleinerer Projekte und Zeichnungen
konnten für Neubauten in kleineren Ortſchaften des Regierungs
bezirks Merſeburg in künſtleriſchem Sinne umgearbeitet werden,
und endlich hat der Ausſchuß dem Magiſtrat unſerer Stadt einen
ausführlichen Bericht über den zu ernſten Bedenken Anlaß
gebenden Zuſtand der Arkaden des Stadtgottesackers
eingereicht, in dem darauf hingewieſen wurde, mit welchen
Mitteln der drohenden Zerſtörung dieſer künſtleriſch und ge-
ſchichtlich gleich hervorragenden Bauanlage Einhalt geboten
werden könnte, der ſo vieler altbekannter Hallenſer Familien
letzten Ruheſtätte.

Nicht wichtiger, aber für den Augenblick brennender iſt die
Frage, was aus dem der Stadt gehörenden Gutshof Gimritz
werden ſoll, um den in den letzten Wochen ein die Oeffentlichkeit
beſchäftigender Streit entſtanden iſt. Der Neubau eines großen
Stalles an Stelle eines älteren Gebäudes iſt in Gimritz not-
wendig geworden, der Entwurf aber, den der Magiſtrat der
Stadtverordnetenverſammlung v elorkett den die Stadtver-
ordnetenverſammlung trotz der Gegenvorſtellungen einer ſtarken
Minorität genehmigt hat, würde nach dem Urteil des Aus-
ſchuſſes, dem ſ der Herr Provinzialkonſervakor
rückhaltlos angeſchloſſen hat, das Bild der Rgbrne und
das Bild des noch zu einem Teil aus dem 16. Jahrhunderterhaltenen charaktervollen Gehöftes gröblich verunſtalten, die
Genehmigung der Bauausführung wäre alſo nach dem Urteil des
Ausſchuſſes auf Grund von S 1 des Geſetzes vom 165. Juli 10907
zu verſagen.

Es iſt nicht die Schuld des Ausſchuſſes, daß es ſoweit ge
kommen iſt, wie es heute ſteht. Sobald der Ausſchuß Kenntnis
von dem Projekt erhalten hat, hat er ſich mit einer Eingabe an
den Magiſtrat gewandt, er hat auf Nachſuchen des Majgiſtrats
einen neuen Entwurf vorgelegt, der den künſtleriſchen For-
derungen beſſer entſpricht, ohne die praktiſchen Bedürfniſſe
weniger gut zu erfüllen, der Ausſchuß hat ſich erboten, den Nach
weis dafür zu erbringen, daß der neue Entwurf e erhebliche
Mehrkoſten auszuführen ſei und iſt gleichzeitig an die Stadtver-
ordnetenverſammlung mit der Bitte herangetreten, die Bau-

zu nochmaliger vergleichender Durchführung zurück
zuſtellen.

Erſt als das alles vergebens war, als trotz aller Gegenbor
ſtellungen der nach dem Urkeil des Ausſchuſſes gegen S des er
an Geſetzes verſtoßende Entwurf von der Stadtverordneten
verſammlung genehmigt war, hat der Ausſchuß es für ſeine
h t gehalten, weitere maßgebende Kreiſe auf die drohende Ge
ahr hinzuweiſen. In der Erkenntnis, daß es ſich um eine nicht

nur für die nächſte Gegenwart, ſondern auch für die Zukunft
wichtige Angelegenheit handele, haben ſich nun der Ausſchuß des
Kunſtgewerbevereins, der Herr Provingzialkonſervator und der
Dürerbund, jeder für ſich, jeder von demſelben Beſtreben ge
leitet, an den Herrn Regierungspräſidenten gewandt
mit der Bitte, die Bauprojekte für das Stadtgut Gimritz zu
prüfen und die Genehmigung der Bauausführung einem Ent
wurf zu verſagen, der dem Wortlaut und der Meinung gegen die
de von Ortſchaften und landſchaftlich hervorragenden
Gegenden widerſprechen würde.

So viel Lärm um einen Kuhſtall? Aber es handelt ſich
nicht darum, ob ein Palaſt oder ob ein Stall, ſondern einzig un
allein darum, ob gut oder ſchlecht gebaut werden ſoll, ob wit
Halle das künſtleriſche Können und die künſtleriſche e
unſerer Zeit verleugnen dürfen zum Schaden unſerer Sta t
deren wirtſchaftliche i zu einem Teile auch davon abhäne
welche Stellung ſie den wichtigen Fragen der Kultur gegenüber

einnimmt.
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Vermiſchtes.
Die Sprachſtudien der Eiſenbahnſchaffner. Wie die „Jnf.“

errichteter Seite erfährt, hat die angeordnete Unterweiſung der
ſchaffner in den fremden Sprachen ſchon eine weite Ausdehnung

ahren. Beſonders kommen in erſter Linie dafür die Schaffner in
die auf den Zügen angeſtellt ſind, welche die Reiſenden aus

den Ländern aufnehmen. Die Veranlaſſung zu der Anordnung
v der Umſtand, daß viele fremde aus England, Frankreich und Ruß
z kommende Reiſende die deutſche Sprache nicht beherrſchten und
n ſich in zweifelhaften Verkehrsfragen mit den Eiſenbahnbeamten
h verſtändigen konnten. Es wird darum in erſter Reihe
x auf Wert gelegt, daß die Eiſenbahnſchaffner der in Frage
drnenden Züge die Elemente der franzöſiſchen und engliſchen
Zpeehhe ſowie das allernotwendigſte Ruſſiſch beherrſchen. Jm ganzen

men ſechs Eiſenbahnlinien mit ungefähr 200 Beamten in Betracht.
D gukunft wird darauf geſehen werden, daß die Eiſenbahnbeamten
Du vor ihrer Einſtellung ſich die notwendigſten Kenntniſſe in den
fremden Sprachen angeeignet haben. Zu dieſem Zwecke werden die
Eiſenbahnlehrlinge“, die jetzt bei der Bahn eingeſtellt werden ſollen
Ind die aus den Söhnen der von angeſtellten Beamten ſich rekrutieren
len neben den anderen Unterweiſungen im inneren Bahnhypfs
Abfertigungs und Bureaudienſt ſowie in der Handhabung des Tele
aphen und des Fahrkartendienſtes auch in fremden Sprachen Unter
weiſung erhalten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in ſeiner
Verfügung an die Königlichen Eiſenbahndirektionen beſtimmt, daß die
Jewerber um die Eiſenbahnlehrlingsſtellen das 14. Lebensjahr zurück
elegt haben müſſen, da ſie dann ſchon die nötige Reife für die Sprach

ſudien haben dürften. Zu bemerken iſt noch, daß die Lehrlinge einen
Monat lang einen unentgeltlichen Probedienſt abſolvieren müſſen,
bevor ſie definitiv übernommen werden. Jm zweiten Monat erhalten

ſie ſchon einen Anfangslohn von 80 Pfennig täglich. Die anderen
Staaten wie Frankreich und Rußland haben übrigens ebenfalls die
Verfügung getroffen, daß ihre Beamten Unterricht in den in Betracht
kommenden Sprachen erhalten.

Die Briefe des Herrn von Holſtein. Wie die „Jnf.“ erfährt,
werden die Briefe des Herrn v. Holſtein, ſo weit ſie ſich auf politiſche
Fragen beziehen, im Laufe d. Js. geordnet werden und, wenn es mög
ſich gemacht werden kann, noch in dieſem Herbſt erſcheinen.
Die Herausgabe wird ein Freund des Verſtorbenen übernehmen.
Senſationelles enthalten die Briefe, wie wir ſchon hervorgehoben haben,

t.nan Das fiskaliſche Schloß Benrath wird vorausſichtlich an den

Landkreis Düſſeldorf übergehen, der, wie in der am Dienstag
ſtattgehabten Kreistagsſitzung mitgeteilt wurde, darin eine Obſt
und Gemüſebauſchule einrichten will.

Tödlicher Sturz vom Pferde. Der Leutnant und Adjutant im
g. Feldartillerie Regiment Nr. 32 Walter Reichenbach, der vor
kurzem in Röderau einen ſchweren Unfall durch Sturz vom Pferde
erlitt, iſt am 11. Mai verſtorben. Er war der älteſte Sohn einer
angeſehenen Blaſewitzer Familie, die vor kurzem erſt durch den
Verluſt eines anderen BDrr ſchwer getroffen wurde.

Eine verruchte Tat. ſeit dem 10. Januar aus Hamburg
verſchwundene ſechsjährige Knabe Scholz iſt, wie ſich jetzt heraus
geſtellt hat, das Opfer eines Mordes geworden. Der
Täter iſt in der Perſon des 20jährigen Mechanikers Bruhns in
Hamburg verhaftet worden. Er hat eingeſtanden, ein Sitten
verbrechen an dem Knaben verſucht und ihn dann in die Elbe
geworfen zu haben. Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden.
Auf die Ermittelung derſelben ſind 400 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Der Vater des Knaben iſt aus Gram über den Verluſt ſeines
Sohnes vor einer Woche verſtorben.

Eine merkwürdige Ueberraſchung wurde dieſer Tage dem
öſterreichiſchen Ackerbauminiſterium zuteil. Die Bewohner des
Karſtgebietes hatten das Wiener Ackerbauminiſterium wiederholt
um eine Unterſtützung zur Bekämpfung der Heuſchrecken-
plage erſucht, jedoch bisher erfolglos. Vorige Woche langten
im Ackerbauminiſterium zwei große Kiſten an, welche die Be
wohner des Bezirkes Seſaua abgeſandt hatten. Als man öffnete,
entkrauchte, enſprang und entflog den Kiſten eine gewaltige Schar
Heuſchrecken. Das Ackerbauminiſterium bewilligte ſofort
10 000 Kronen Unterſtützung.

Exhumierung eines Sohnes des Fürſten Obrenowitſch. Jn
München iſt die Leiche des vor zehn Jahren geſtorbenen ſerbiſchen
Großgrundbeſitzers Welimir Teodorowitſch, eines natürlichen
Sohnes des 1860 im Park von Toptſchider er mordeten
Fürſten Milan Obrenowitſch, exhumiert worden. Der
Leichnam wird durch eine Staatskommiſſion nach Serbien über-
geführt und dort nach einem Beſchluß der Regierung in der
Heimaterde beigeſetzt. Welimir hat ſeinerzeit den ſerbiſchen
Staat zum Erben ſeines Vermögens eingeſetzt.

Arbeiterunruhen am Panamakanalbau. Die Unruhen be-
gannen damit, daß ungefähr 3090 Neger ſtreikten, weil die ameri-
kaniſchen Behörden ihre Beſchwerden nicht anhören wollten. Sie
gerieten dann mit dem Weißen ins Handgemenge.
Zwei Amerikaner wurden getötet und 150 verwundet. Man
fürchtet, daß ſich dieſe Zahlen noch erheblich erhöhen werden. Die
Tumulte ſind ſo ernſt geworden, daß eine ſtarke Polizeimacht aus
Panama in die Sektion einrückte und viele Verhaftungen vornahm.

W. Jn Buenos Aires lehnte der Stadtrat der am
24. April unterzeichneten Vorvertrag bezüglich der Anleihe
von drei Millionen Pfund Sterling ab, da er vor
teilhaftere Anträge erhalten hat. Die Stadtverwaltung wartet
neue Vorſchläge ſeitens der Banken ab.

W. Mord. Man meldet uns aus Schneidewmühl,
13. Mai: Jm v Keſſelſee wurde die Leiche eines etwa
35 Jahre alten Arbeiters gefunden. Die Leiche hat mehrere
Reſſerſtiche und kann erſt einige Tage im Waſſer gelegen haben.
Augenſcheinlich handelt es ſich um Mord.

C. E. Die Glocken von Venedig. Die alten Glocken des
Glockenturmes von San Marco zu Venedig, die bei dem Einſturz
des Turmes am 14. Juli 1902 in Stücke gingen, werden jetzt für
den neuaufgebauten Glockenturm aus derſelben Bronze zu neuen
Glocken gegoſſen. Zum erſten Mal erwähnt werden dieſe Glocken
in einem Dokument vom 15. Auguſt 1489, wo erzählt wird, daß
znach dem Untergang der Sonne zu nächtlicher Stunde die Spitze
des Campanile von einem Blitzſtrahl getroffen wurde das Feuer
habe das Glockenhaus ergriffen, und alle Glocken ſeien herabge
ſtürzt, W ganz zerbrochen und einige halb verbrannt“. Ein
anderes Dokument vom 26. März 1511 erzählt, daß „eine Erd
erſchütterung verſpürt wurde, die ſo lange dauerte, als ein
Miſerere dauert und vielleicht etwas länger; die Erſchütterung
ſei ſo groß geweſen, wie ſeit Menſchengedenken noch keine andere,
zum größten Entſetzen aller Bürger der Stadt. Das Erdbeben
habe der Vaſilica und dem Glockenturm großen Schaden zugefügt,

ink.
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ſo daß die Glocken einen ganzen Tag nicht geläuket werden
konnten. Jm Jahre 1678 gab es im Gloöckenkurme von San
Marco fünf Glocken außer der ſogenannten „Malefigio“ oder
„Giuſtiziati“Glocke, die eine halbe Stunde lang geläutet wurde,
wenn man einen Verbrecher zum Tode führte. Jn einem anderen
Dokument iſt jedoch nur von vier Glocken die Rede; „alle“, ſo
heißt es dort, „ſind von beſtem Klange; die kleinſte heißt
„Trottiera“ oder auch „dopo Nona“, die zweite „Mezza Terza“,
die dritte „Nona“ und die letzte und größte „Marangona“. Jede
von dieſen vier Glocken hatte eine beſondere Aufgabe: die
„Marangona“ läutete zum Ave Maria und auch um Mitter-
nacht; mit der „Mezza Terza“ läutete man eine Stunde zur Nacht
und bei Anbruch des Tages; mit der „Nona“ läutete man zu
Mittag, eine halbe Stunde ſpäter läutete man die „Trottiera“.
Das Leben in Venedig war alſo, wie man ſieht, mit den Glocken
geläute eng verbunden das Amt eines Glöckners war daher auch
ſehr wichtig und ſehr begehrt. Ein Dekret des Hohen Rates vom
Jahre 1569 ordnete an, daß der Erwähnte „in Venedig geboren
ſein und mindeſtens 25 Jahre zählen müſſe; ſeine Ernennungmüſſe im Staatsrat mit Zwkidrittelmehrhelt beſtätigt werden“.

Alſo erzählt der „Oſſervatore Romano“ nach einer jüngſt er
ſchienenen, von einem Erzprieſter von San Marco herausgegebenen
Monographie des berühmten Glockenturms.

Arbeiter-Ausſperrung Der Arbeitgeberverein für die Kreiſe Hagen
und Schwelm beſchloß, falls bis zum 25. Mai eine Einigung mit den
ſtreikenden Arbeitern nicht zuſtande kommt, 30 Prozent aller Arbeiter
in der Metall- und Eiſeninduſtrie des Bezirks auszuſperren, nach
weiteren acht Tagen ſollen weitere 20 Prozent folgen.

ink. Ein Roman im Zuchthaus. Ueber den Liebesroman einer
Gouverneursfrau mit einem Sträfling, bei dem der Gouverneursgatte
wider Willen den Begünſtiger und Förderer ſpielte, wird, wie der
„Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, in der ruſſiſchen Geſellſchaft
viel belacht. Jm Gouvernement Wiatka hatte ſich ein „humanitärer
Frauenverein zur Beſſerung der Strafgefangenen“ gebildet, deſſen
Präſidentin die Frau des Gouverneurs war. Die Obliegenheiten der
Mitglieder des humanitären Vereins beſtanden darin, daß ſie die
Straſgefangenen im Zuchthaus beſuchten und ſie durch mündliche Be
lehrung, durch Leihen guter Lektüre und durch paſſende Beſchäftigung
zu beſſern ſuchten. Der Gouverneur hielt von dem ganzen „modernen
Unſinn“ nichts und war nur dazu zu bewegen, ſeine Einwilligung
dazu zu geben, weil ihn ſeine Frau inſtändig und fortgeſetzt darum
bat. Unter den Gefangenen befand ſich auch ein Schriftſteller namens
Brednikow. Die Gouverneursfrau merkte bald, daß ſie ihn nicht be
lehren, dafür aber von ihm lernen könne. Da er ein ritterlicher
Mann und von großer Bildung war, ſo wuchſen ſich die „belehrenden“
Unterhaltungen recht kräftig aus und dauerten manchmal Stunden lang,
ſodaß der Gouverneur ſchon für die Geſundheit ſeiner Gattin fürchtete, die
ſich in ihrem humanitären Beruf aufrieb. „Die Frauen von heute! Zu
komiſch ſind ſie!“ ſagte er zu ihr. Eines Tages machte ſeine Frau
ihm den Vorſchlag, die Stelle eines Dieners in ihrem Hauſe mit einem
der ſchon guterzogenen Sträflinge zu beſetzen. Der Gouverneur ging
darauf ein und ſo kam der Schriftſteller in das Haus der Gouver-
neurin, in die er ſich ebenſo verliebt hatte wie ſie in ihn. Der
Gouverneur war des Lobes voll über dieſen Sträfling. Zu ſeiner
unangenehmen Ueberraſchung mußte er aber eines Tages entdecken, daß
er dieſe „Perle“ wieder verloren habe, und daß mit ihm zuſammen
ihm ſeine Frau abhanden gekommen war. Die Frau Gouverneurin
hatte verſtanden, den Mann ihrer Wahl und Liebe durch den oberſten
Beamten ſelbſt befreien zu laſſen, um dadurch Gelegenheit zu erhalten,
mit ihm zuſammen die Flucht zu ergreifen. Durch einen Brief, den
das Liebespaar aus Paris an den Gouverneur richtete, erhielt er die
Gewißheit von der Flucht ſeiner Gattin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören,

hat Profeſſor Dr. phil. Chriſtian Luerßen, Ordinarius für
Botanik an der Univerſität Königsberg i. Pr., aus
Geſundheitsrückſichten für das Sommerſemeſter 1909 Urlaub
erhalten mit ſeiner Vertretung wurde der a. o. Profeſſor an
der Univerſität Halle a. S. Dr. phil. Karl Mez betraut.
Prof. Mez war früher als Privatdozent in Breslau tätig.
1899 wurde er Erxtraordinarius für Botanik in Halle als
Nachfolger von Prof. Dr. Zopf.

be. Hochſchulnachrichten. Dr. phil, Julius Peterſen (geb.
1878 zu Straßburg i. Elſ.) wurde als Privatdozent für deutſche Philo
logie an der Univerſität München zugelaſſen. Jn Hannover
iſt am 10. ds. der Direktorialaſſiſtent am dortigen Provinzialmuſeum,Hans Runde, im Alter von 52 Jahren Seſorben, Zum Nach
folger von Prof. Dr. H. Sieglin auf dem Lehrſtuhl der Tierzucht
an der Kgl. Württembergiſchen land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohen
heim wurde Profeſſor Dr. phil. Hermann Kraemer, Geſchäfts
führer der deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde in Berlin, be
rufen. 1872 in Zürich geboren, ſtudierte Kraemer Jurisprudenz und
Volkswirtſchaft in Zürich, dann Volkswirtſchaft und Naturwiſſenſchaft
in Gießen und 1895 98 Landwirtſchaft am Polytechnikum in Zürich,
beſtand 1898 das Diplomexamen und promovierte 1899 zum Dr. phil.
1900 1901 war Kraemer als Lehrer der Landwirtſchaft in Hagen
h tätig und habilitierte ſich 1901 an der landwirtſchaftlichen

lkademie BonnPoppelsdorf für wiſſenſchaftliche Tierzuchtfragen. Noch
vor der Antrittsvorleſung wurde er als Ordinarius für Tierzucht,
Beurteilungslehre, Hygiene und Abſtammungeslehre der Tiere an die
veterinär mediziniſche Fakultät der Univerſität Bern als Nach
folger von Prof. Berdez berufen. Für Tierzuchtfragen wurde Kraemer
durch die Praxis bei Dr. Wilhelm Rimpau in Schlanſtedt (Provin
Sachſen), einem der berühmteſten Saatgutzüchter, angeregt. Jm Herbſt
1907 folgte er einem Rufe nach Berlin zur Uebernahme der neuge-
ſchaffenen „Sammelſtelle für praktiſche züchteriſche Beobachtungen“, die
auf Anregung der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde mit Sub-
vention von Seiten des Reiches und Preußens gegründet wurde. Der
Zweck des Jnſtitutes iſt Strittige Fragen in der praktiſchen Tierzucht
klären zu helfen und allgemeine biologiſche Erkenntniſſe (Vererbung,
Anpaſſung u. ſ. f.) zu fördern. Kraemers Publikationen bewegen ſich
vorzugsweiſe auf dem Gebiete von Abſtammungslehre und Tierzucht,
meiſt in Fachzeitſchriſten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt der
a. o. Profeſſor in der Breslauer evangeliſchtheologiſchen Fakultät
Dr. theol. et phil. Max Löhr als Ordinarius für Altes Teſtament
an die Univerſität Königsberg i. Pr. berufen worden. Profeſſor
Löhr iſt 1864 zu Stettin geboren, ſtudierte in Königsberg und
Göttingen, war 1889/90 Mitglied des Domſtifts in Berlin und promo
vierte 1889 in Göttingen zum Dr. phil. Am 30. Oktober 1890 erwarb
er in Königsberg den theologiſchen Lizentiatengrad und habilitierte ſich
ebenda am 1. November desſelben Jahres für altteſtamentliche Theo-
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logie, 1892 erfolgte ſeine Berufung zum a. o. Profeſſor in der evan
geliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau. Dieſelbe Fakultät
ernannte ihn 1898 zum Dr. theol. hon. causa. Jm Winterſemeſter
1903/04 und Sommer 1904 war Prof. Löhr als Mitarbeiter an der
Anſtalt des deutſch evangeliſchen Jnſtituts für Altertumswiſſenſchaft des
heiligen Landes in Jeruſalem tätig. Wie wir hbren, iſt dem ordent-
lichen Profeſſor für Zivil und Strafprozeß Dr. jur. Georg Detmold
an der Univerſität Göttingen der Charakter als Geheimer Juſtizrat
verliehen worden. Prof. Detmold (geb. 1850 zu Frankfurt a. M.) war
unächſt in der juriſtiſchen Praxis tätig, wurde 1890 von der Göttinger

juriſtiſchen Fakultät zum Ehrendoktor der Rechte und im Herbſt des
ſelben Jahres zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt.

Leipzig, 12. Mai. (Zum Univerſitätsjubiläum.
Deutſch-akademiſches Turn- und Raſenſportfeſt.)
Von dem Preßausſchuß der Jubiläumskommiſſion an der Univerſität
wird für die Feſttage eine künſtleriſch illuſtrierte Erinnerungs-
gabe (im Umfange von etwa 72 Seiten Großquartformat) und eine
offizielle Feſtzeitung mit Präſenzliſte herausgegeben werden. Der
JubiläumsFeſtaueſchuß der Studenten der Univerſität gibt bekannt,
daß das Abonnement auf Erinnerungsgabe mit Feſtzeitung 2,50 Mk.beträgt. Die Vorausbeſtellung iſt anzuraten. Der Voiſtpende ſür

das Deutſch-akademiſche Turn und Raſenſportfeſt teilt die Uebernahme
der Ehrenſchutzherrſchaft über das Feſt ſeitens des Königs
Friedrich Auguſt von Sachſen mit. Zu dem Feſte und
ſämtlichen Wettkämpfen ſoll auch die deutſch- öſterreichiſche
Studentenſchaft eingeladen werden: eine Univ. Mannſchaft
Leipzig Berlin wird im Fußballſpiel und Eilbotenlauf, eine Mann-
ſchaft des Allg. Akad. Turnvereins und Akad. Turnvereins Gothia-
Halle im Fauſtballſpiel miteinander ringen ferner wird ein Schau-
und Wettfechten mit Florett und leichtem Säbel ſtattfinden. Den
Schülern der höheren Schulen Leipzigs ſoll Gelegenheit zur
Beteiligung an dem Feſte durch Veranſtaltung von Wettkämpfen im
Tauziehen und Eilbotenlauf gegeben werden. Der Stabweit-
ſprung Leipziger Hochſchulmeiſterſchaft) wird mit gewöhnlichem
Sprungbrett ausgeführt. Am 21. Mai wird der Akademiſche Sport-
klub eine Propagandaverſammlung veranſtalten, in welcher Herr
Dr. Mallwitz- Berlin über Akademiſchen Sport, Herr Dr. Kuhr-
Leipzig über Akademiſches Turnen und die Univerſitäts-Turnhalle
ſprechen wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat Dr. Heinrich Beer

zu Leipzig der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub, dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor Guſtav Friedrich
zu Jena, bisher in Schweidnitz, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Rektor Oskar Röll zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Lehrer Heinrich Wend zu Erfurt der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Polizei
ſergeanten Friedrich Henfling zu Wanzleben das Allgemeine Ehren-
zeichen. Oberpoſtinſpektor Lange in Leipzig iſt zum Poſtrat
ernannt. Am Lehrerſeminar in Karalene iſt der bisherige Mittel
ſchullehrer d un aus Schönebeck a. E. als ordentlicher Seminarlehrer
angeſtellt worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
12. Mai. „Ambria“ 11. Mai in Colombo an. „Numantig“
11. Mai nach Karatſu ab. „Bethania“ 12. Mai nach Baltimore ab.
„Hamburg“ 11. Mai nach Genug ab. „Virginia“ 11. Mai von
Grimsby ab. „König Wilhelm II.“ 11. Mai von Liſſabon ab.
„Troja“ 11. Mai von Oporto ab. „Eva“ 11. Mai nach Hamburg
ab. „Segovia“ 10. Mai Peniche paſſ. „Patagonia“ 11. Mai nach
Hamburg ab. „Bosnia“ 11. Mai in BVoſton an. „Antonina“
11. Mai in Santos an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
12. Mai. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ heute Dover paſſ. „Prinzregent
Luitpold“ Dienstag von Port Said ab. „Bülow“ Dienstag von
Penang ab. „Derfflinger“ heute von Nagaſakt ab. „Königin
Luiſe“ Dienstag von NewYork ab. „Lützow“ Mittwoch in Penang
an. „Schwaben“ Mittwoch in Antwerpen an. „Prinz Ludwig
Mittwoch von Southampton ab. „Therapia“ Mittwoch in Kon
ſtantinopel an. „Skutari“ Mittwoch von Barcelona ab. „Bayern“
Mittwoch in Batum an. „Preußen“ Mittwoch in Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 12. Mai. „Eleonore Woer-
mann“ geſtern von Boulogne ſur Mer ab.

T ma
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge abernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,
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BRirKwild, Hasel- und Schneehühner. [7586
DeliKate neue Matjes- Heringe und Malta- Kartoffeln.

i h en rerBeste Brann e Gemüse Konserven un
r in.

s0 lange Vorrat, I zu sehr mässigen Preisen. W
Komnpokttfrüchte,

e S

S

S



Rennen zu beipzig.
1. Tag: Sonnabend, den 15. Mai,

nachmittags 3 Uhr.
6 Rennen im Geſamtbetrage von 31900 Mark,

worunter Frühjahrs-Preis 15000 Mark.
2. Tag: Sonntag, den 16. Mai,

nachmittags Z. Uhr. [7479
6 Rennen im Geſamtbetrage von 19500 Mark,

worunter Germania-Jagdrennen 5000 Mark.
Oerentlicher Totalisator für alle Plätze bis einſchließlich 1 Mark Eintrittsgeld.
Wettaufträge für den Totaliſator zu Leipzig werden ab Donnerstag, den 13. Mai, im
Sekretariat Hainſtr. 7 J. von 10--12 und 3--6 Uhr, an den Renntagen nur vormittags von

10 12 Uhr entgegengenommen. (Mindeſteinſatz 5 c Sieg, 10 c Platz.)

4 Grosse Klausstrasse 4 (diehbt

Tapeten u Tapete
Modernste Muster, relchste Auswahbl, hbilligste Preise,

Hermann Biüschoſff.,
DF Reste W 2u aussergewöhnlich billigen Preisen stets am Lager.

eten.

am Markt),

GelegenheitskKauf:
Schwarzer und farbiger Velvet Meter 1.20 Ak.
Schwarzer und weisser Taffet Meter I. 30 M.
Schwarzer reinseidener Merveill. Meter T. 50 M.
4 Meter Blusen-Reste netto G. 00 Mk.

Kleine Meter Reste für Sohleifeon, Pompadours ete.
110 em lange Streifen für Selbsthinder.

Schwarze Seiden-Reste für Schürzen und Blusen
Eollenne ganz hesonders vorteillhaft.

Reichlich Stoff zur Robe 20.00 Mk.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Halle a. S. Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

dDZApollo Theater m Halle a. a

Sonntag, den 16. Mai Eröffnung der

Sommer-Operetten-Saison 1909.
Direktion: Gustav Poller.

Spiel-Oberleitung Dir. Julius WatzKe.
Als Eröffnungs- Vorſtellung

Mit glänzender Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen!

„Die Landftreicher“,
Operette mit Evolutionen und Tänzen in 2 Akten und 1 Vor-
ſpiel von L. Krenn u. C. Lindau. Muſik von C. I. Ziehrer.

Preiſe der Plätze: Loge Mk. 2.50, I. Rang Mk. 1.75,
I. Parkett numeriert Mk. 1.50, Mittelbalkon Mk. 1.50, II. Parkett
unnumeriert Mk. 1.00, II. Rang Mk. 0.40.

Jm Vorverkauf (Sonn und Feſttags ungültig):
Loge Mk. 2.00, J. Rang Mk. 1.50, I. Parkett numeriert Mk. 1.30,
Mittelbalkon Mk. 1.25, II. Parkett unnumeriert Mk. 0.80.

W Das Rauchen iſt nicht geſtattet. Wo
Die verehrl. Damen im I. und II. Parkett werden

höflichſt, aber dringend gebeten, die Hüte abzunehmeun.
Jn den Zwiſchenakten: Promenade in dem prächtig

Gebr. Be

R. Naumann.

Die Möbel -Gesehäfte

bleiben vom 15. Mai bis 15. September

Sonntags von

Vereinigte Tischlermeister.

Nachstehender

kirmen

210 Uhr an geschlossen.

thmann. Gramm Börner.
B. Grunewald. C. Hauptmann. Hallesche Tischlermeister.
R. Harmann. Gebr. Kroppenstädt. A. Martick Nachf.

G. Schaihble.

[7572

Reinicke Andag.

in [7587Jeubejten Arten dasclen

Gugt, Liebermaun, rade

Apolb-Pheater
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Hamburger
MetropolTheaters“.
Nur noch 3 Tage:

„llaben Sie niehts

7 Verzollon?“
Schwank in 3 Akten von

Hennequin. Deutſch v. Schönau.

Größter Lacherfolg!

Sonntag, den 16. Mai:
Beginn der

illuminierten Garten des „Apollo-Theaters“.
Nach Schluß der Vorſtellung elektriſche Straßenbahn-

verbindungen auf allen Linien. Der Theaterwagen nach
Merſeburg hält direkt vor dem „Apollo-Theater“.

W

Saale Dampfschiffahrt.
DoppelſchraubenSalonſchnelldampfer „„Siegſried“.

s Wie Extrafahrt nach Rothenburg.
S Abfahrt mittags 1 Uhr von der Peißnitzbrücke.

Karl Demmer.

I Andauernd grosse Fänge unserer Dampfer! Sommer- 7560
Beſonders empfehlenswert: Operetten-

Pfg. p. Pfd.

22
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Saison!

wohl karte
Freitag, 14. Mai

VII. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

beipziger Fonkünstler-

Orehester e
(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Anfang nachm. 3! Uhr.Ende gegen 9 üyhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab pro
Perſon 30 Pfg.

ohneGroßer Schellfiſch
Cabliau
Seelachs

T (im Anſchnitt 3 Pfg. mehr).
Alle übrigen Sorten F. Seefische

zu billigſten Tagespreiſen.

Deutſche edanpffſcherei-Geſelſczeft „Nordsee

Filiale Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58.
m

Volkshadewanne
in stärkKster, solidester Ausführung

etatt 15 marx jetzt 14 Mark.
G. Brosee, lIiprigerstr. 96.

Gelegenheitskäàäufe.
1 Blüthnerflügel (Neupreis 1650 Mk.), faſt neu, für 1300 Mk.

1 vorzüglich erhalten, nur 5001 Kaps-Flügel (Neupr. 1800 Mk.), ſehr gut erhalten 900
1 Röniſch- Pianino (Neupr. 900 Mk. ſehr gut erh. 600

Mehrere geſpielte Pianinos für 300, 375 und 425 Mk.
5 jährige Garautie.

Magdeburg (Stadt Theater):B. Döll Gr. Ulrichſtraße 33/34.
Johann der Zweite.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. G. Telephon 158.

Unterricht in Französiseh.
Erwachſene Std. 1 Mk.

Kinder 550 Pfg.Landsbergerſtraße 65 II.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 14. Mai 1909.

Leipzig( Neues Theater): Rigoletto.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin.

Freitag und Sonntag
von 71 Uhr an

Souper-Musik,
Sonntag von 13 UVbr

Tulpe
Krebse Möweneier fr. Waldmeister-Bowle.

Bad Wittelkimecl.
Morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr der Kapell

er KapelleI LRKure onger des
Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Ober-Muſikmeiſter.
Neuestes Hotel am Platze, höher als d. Ort liegend.

Staub freie ruhige Sudlage.
j Zahlreiche geschützte Balkons.
Beste Verpflegung. ahnen

richtung neu u.

e hochmod., selbst d. ver-
Wöhnt. Geschmack rechnungtr.

Preisermäàss. bis I. Juli u. v. 20. Aug. ab.
Bes. Paul Haackoe.

Königliohes doldad Dürrenberg a. J

Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder, Inhalation an Gradierworken von über 1800 mm
Lünge. Prospekte Kostenlos dureh das Königliche Salzamt. (7171

Fernspr. Amt Goslar 287.

r HurhausBAD HERRENALB
im sechönsten Teile des württembergischen Schwarzwaldes 2wischen

Baden Baden und Wildbad.Hasserheilanstalt. danatoriumerHervenkranke

ad Zlankenburg, Schwarzatal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im schönsten Teile des Thüringer Waldes.
Frequenz 1908: 11 184 Personen [7177

ProspeKte und Auskunft durch das Bade-Comité.

5 im schles.linsberg 524——970 Meter hoch

Gehbirgskurort mit relchen Stahl- ung Eisenquellen. Natürliche
Kohlensaure- u. Moorbäder. Fichtoenrindenbäder. Inhalationen,
Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,
Gicht, Brustschwäche. Reger Versand v. Ober- u. Niederbrunnen.
Neues Moorbad. Weitgeruhmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug,
Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison Mai-- Oktober. Bahn
Friedeberg a. Qu. (1 Std.) Illustr. Prospekte liegen aus in d. Bureaus
der Ann.- Exp. Rudolf Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badever waltung

Friederikeninstitut Dessau, Steinſtr. 61162,

unter hohem Protektorat Jhrer Hoheit
der Herzogin von Anhalt,

Keogeimbssiger

avell-u, Postdampfere Vert

W n t

in

E V VOo Rdirekt oder über
Southamptoo und Cherboarg

Baltimore, Galveston, Cuba,
Grasi?len, und La Piata

Naàhere Auskunft erteilt

j Norddeutscher Lloyd
Sremen

oder dessen Agenturen

t in Halle a, S.
PeckKolt RaaRiebeckplatz.

Goslap.
die ſehenswürdigſte Harzſtedt

in herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden Wohn.
ſitz; Proſpekt frei durch Lnäwie
Koeh, Buchhandlung. 729
Der Verein f. Fremdenverkehr,

FatentanwaſtSack cjbesorqung und Verwertuna
S

Woll eln holf -Jacken
(weiß und farbig) 7270

für Damen und Mädchen
Größte Auswahl bei

H. Schnee Hachf., re

Damenput?.
Damenhüte werden

ſchick und geſchmackvoll garniert
und moderniſiert

Schulſtraße 2 II,

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.,
Gegründet 1816.

ver

e

Das Beſte

vom Guten

Bahntrmarxe, iſt
Tiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe,
W Letzte Weltausſtellungen

goldene Medaillen.
Marke Tiedemanns Lack 240 Pfg.

Marke Rebus 200
Marke Herkules 160

für 1 Kilogr.-Doſe.

Thee rAMetaſlp ort
Chewmizchefabte

sei
Fertreter; Friedr. Kohl, Halle a 8empfiehlt künſtleriſch hergeſtellte Fahnen und Kunſtſtickereien.

Mit 2 Beilagen

D hb V

J

und ir
richtun

ſind n
ſchri
Benutz
ſich üb

orientiſ

öffentl

H
mit de

Leſe
Kupfer
gänglid

Die
der ehe

zu er
Verbind
ſich nach

deſſen h

Dieſe G
durch di
das De
Vereins

da er n
beſonder
am Hoſ
die Fra
ſpäterer

nichts z
Der

Brücke r
daß viel

der Brü

gewand

haben
und ſpr
bunte
Menſch
lichen

Blüten
grundſt
durch C
vernicht

zu pflü
von E
wovor

die Flr



Gedenktage.
14. Mai.

Abſchluß der proteſtantiſchen Union.
König Heinrich IV. von Frankreich wird ermordet.

1608.

310.1610 Der Naturforſcher Gabriel Daniel Fahrenheit geboren.
b.e Der Reitergeneral Hans Joachim von Zieten geboren.

er Der Begründer der rationellen Landwirtſchaft Albrecht
Thaer, geboren.

1781. Der Geſchichtsforſcher F. L. G. von Raumer geboren.
1796. Edward Jenner impft zum erſten Mal die Kuhpocken.
1860. Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geſtorben.
1870. Beginn der Verhandlungen über die päpſtliche Unfehlbar

keit im Konzil zu Rom.
1872. Bismarck tut im Reichstag den Ausſpruch: „Nach Canoſſa

e wir nicht.“
1897. Große Proteſtbewegung in Oeſterreich gegen die

Badeniſchen Sprachenverordnungen.
(906. Der deutſch amerikaniſche Staatsmann Karl Schurz ge

ſtorben.

Tagesſpr uch: Schwachheiten ſchaden uns nicht mehr, ſobald
wir ſie erkennen. Lichtenberg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Mai.

Vom Städtiſchen Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe.
In den beiden ſtädtiſchen Muſeen am Großen Berlin

und in der Moritzburg iſt ſeit kurzer Zeit eine neue Ein
richtung getroffen, die ſich vortrefflich bewährt. In beiden Muſeen
ſind während der Beſuchszeiten die wichtigſten Kunſt zeit
ſchriften und ein Teil der Handbibliothek zu freier
Fenutzung ausgelegt, um dem Publikum die Möglichkeit zu geben,
ich über das, was unſere Muſeen heute ſchon bieten, näher zu
zrientieren und um die leider noch beſtehenden Lücken unſeres
öffentlichen Kunſtbeſitzes wenigſtens mit Wort und Bild zu er
gänz n.Hoffentlich entwickelt ſich aus dieſen beſcheidenen Anfängen

mit der Zeit die Einrichtung eigener Bibkiotheks- und
Leſeräume, in denen dann auch die Sammlungen von
Kupferſtichen, Radierungen uſw. allgemeiner Beſichtigung zu
gänglich gemacht werden können.

Die neue Brücke über die Gerberſaale.
Die Stadt Halle a. S. beabſichtigt bekanntlich, um das Grundſtück

der ehemaligen Zuckerſiederei am Hoſpitalplatz der Bebauung
uerſchließen, zwiſchen der Glauchaer- und der Herrenſtraße eine
Verbindungsſtraße herzuſtellen. Die Höhe dieſes Straßenzuges muß
ſich nach der über die Gerberſaale zu bauenden Brücke richten. Jnfolge
deſſen hat die Stadtgemeinde zu dem Bau der Brücke ſchon jetzt
die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes nachgeſucht.
Dieſe Genehmigung iſt, da das notwendige Abflußprofil des Hochwaſſers
durch die Pfeiler der Brücke nicht beſchränkt wird, nach dem Geſetz über
das Deichweſen erteilt worden. Der Einſpruch des III. kommunalen
Vereins gegen das Projekt wurde zurückgewieſen. Der Einſpruch betrifft,
da er nur auf Koſten der Heranziehung der Anlieger der neuen Straße,
beſonders des Beſitzers des Grundſtücks der ehemaligen Zuckerſiederei
am Hoſpitalplatz, des Kaufmanns Louis Haas, hinausläuft, lediglich
die Frage nach Deckung der Koſten. Dieſe Frage iſt aber Gegenſtand
ſpäterer Regelung und hat daher mit der Erteilung der Bauerlaubnis
nichts zu tun.De Einſpruch war weſentlich deshalb geſchehen, daß ſpäter die

Brücke nicht nur auf Koſten der Allgemeinheit errichtet würde, ſondern
werden daß vielmehr die betroffen werden ſollten, die den größten Nutzen von

arniert der Brücke und der Erſchließung des Terrains haben würden.

2 II. Schonet die Fluren! Die Natur prangt jetzt im Feſt
gewand. Die Wipfel in den Wäldern, Hainen und Gehegen
haben ihr ſchönes, friſches Laub erhalten. In den Fluren keimt
und ſprießt es; die Feldfrüchte ſtehen im ſaftigſten Grün; allerlei
bunte Blumen bieten eine prachtvolle Abwechſelung. Viele
Menſchen begnügen ſich leider nicht damit, ihr Auge an dem herr-
lichen Anblick zu ergötzen, mutwillige Hände reißen Zweige und
Blüten ab, um ſie kurze Zeit darauf wieder fortzuwerfen. Acker-
grundſtücke werden ungeachtet der Saat betreten, Getreide wird
durch Gänge und Tummelplätze dabei in den Schmutz getreten und

it, vernichtet, um vielleicht nur ein einſam blühendes Feldblümchen
10 zu pflücken. Leider wird nicht nur von Kindern, ſondern auch

von Erwachſenen ſolch verwerfliches Treiben ausgeführt,
z wvovor micht ernſtlich genug gewarnt werden kann; darum ſchonet

die Fluren!

alamancle

Salamander Schuh-hesellschaft m. b.

Telephon 2005.

1. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Eine Beleuchtung der Burg Giebichenſtein und des Saale
ufers findet heute Donnerstag nach Eintritt der Dunkel-
heit ſtatt. Die Veranſtaltung geht vom Komitee der XX. Haupt-
verſammlung des Vereins deutſcher Zuckertech-
niker aus, die bekanntlich von heute bis Sonnabend hier in
Halle abgehalten wird. Das ſchöne Schauſpiel wird auch viele
Hallenſer an die Saale locken; hoffentlich ermöglicht auch das
Wetter den vollen Genuß des prächtigen romantiſchen Bildes, das
den fremden Gäſten eine liebe Erinnerung an Halle ſein wird.

Die Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten, die mit
dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle verbunden iſt,
hat im April 334 Proben aus dem Stadtkreiſe Halle unterſucht.
Davon rührten 115 aus den Königlichen Kliniken, 34 aus Kranken-
häuſern und 185 von praktiſchen Aerzten her. U. a. wurden unter
88 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 21 mal Tuberkel
bazillen nachgewieſen, während von 126 diphtherieverdächtigen Unter
ſuchungsproben 31, von 10 typhusverdächtigen 2 bakteriologiſch ſicher
geſtellt wurden.

Von den Ausſchüſſen der Stadtverordneten. Der Recht s-
und Verfaſſungsausſchuß trat den Magiſtratsvorlagen
über die Richter-Stiftung und über den Vergleich in Sachen der
Ehrlichſchen Stiftung bei. Der Rechnungsreviſions-
ausſchuß prüfte und entlaſtete mehrere Rechnungen.

Jm Verein für Naturkunde findet die nächſte Sitzung am
Sonnabend s Uhr abends, in der „Dresdener Bierhalle (am
Kaulenberg) ſtatt. Herr Fritzſche hält einen Vortrag über: „Die
Polariſation des Lichtes und ihre Verwendung in der Mikfkroſkopie“.
Gäſte ſind willkommen. Der Ausflug nach den Totentälern ſoll
erſt am 23. Mai ſtattfinden, da die Vegetation infolge des kalten
Wetters noch fehr zurück. iſt.

Vom Heideverein. Die am vergangenen Sonntag durch den
Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel veranſtaltete Beſichtigung des
Botaniſchen Gartens, an der ſich gegen 100 Perſonen
beteiligten, fand allſeitig Anklang. Herr Königlicher Garteninſpektor
Oertel hatte ſelbſt die Führung übernommen und machte während
eines etwa einundeinhalbſtündigen Rundganges durch den herrlich
angelegten und außerordentlich ſauber gepflegten Garten und die
Gewächshäuſer auf die vielen verſchiedenen Gruppen und beſonderen
Sehenswürdigkeiten aufmerkſam. Unſer Botaniſcher Garten iſt land
ſchaftlich ſo ſchön gelegen und bietet ſo viele prächtige Landſchaftébilder
und Ausblicke, daß ſich ſein Beſuch ſchon deshalb lohnt. Aber auch
das Vertiefen in die botaniſchen Sammlungen die unter Herrn
Garteninſpektor Oertel ganz weſentlich verbeſſert und vervollkommnet
ſind, was jedem aufmerkſamen Beſucher ſofort auffällt, iſt außer
ordentlich intereſſant und lehrreich. Der Beſuch unſeres Botaniſchen
Gartens iſt deshalb jedem Naturfreunde zu empfehlen, zumal die Be
ſichtigung koſtenfrei iſt und von der Gartenverwaltung gern geſehen
wird. Der Vorſitzende des Heidevereins ſprach nach beendigtem Rund
gange Herrn Garteninſpektor Oertel den Dank für ſeine liebens-
würdige Führung und intereſſante Belehrung aus und alle An
weſenden nahmen erfreut die freundliche Einladung des letzteren zu
einem zweiten Beſuche des Gartens im September d. Js. an.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgebung ſchreibt: Neu
geborene Hunde und Katzen ſoll man, wenn ſie überzählig
oder häßlich ſind, nicht leben laſſen. Die Meinung, ſie würden ſchon
ihr Durchkommen finden, iſt gewöhnlich unrichtig. Das Daſein von
Tieren, die keinen eigentlichen Herrn haben, der ſich liebevoll um ſie
kümmert, iſt meiſtenteils ein trauriges. Der Tod iſt für ſolche Weſen
immer das beſte, aber natürlich muß es ein leichter Tod, es darf keine
Qual damit verbunden ſein. Gebet dieſen jungen Tieren einige
wuchtige Schläge mit einem dicken Stück Holz auf das Köpfchen, davon
ſterben ſie ſofort ſchmerzlos werden ſie aber ins Waſſer geworfen, ſo
müſſen ſie lange Zeit kämpfen, weil die Lungen vor der Geburt ohne
Luftzufuhr auskamen und nun ihrer auch nicht ſogleich bedürfen. Laßt
jedoch dieſe Tötungen nie durch Kinder, noch durch unzuverläſſige und
vielleicht rohe Menſchen ausführen

Für Aquarien und Terrarienfreunde. Der Verein Daphnia
hält ſeine nächſte Sitzung Freitag in der „Dresdener Bierhalle“ ab.
Die reichhaltige Tagesordnung verzeichnet u. a. Demonſtration wert
voller Fiſche. Die Verloſung iſt beſonders gut ausgeſtattet. Gäſte ſind
willkommen.

Zum Calvinjubiläum. Am 10. Juli feiert bekanntlich die
evangeliſche Kirche einen bedeutſamen Feſttag: 400 Jahre ſind
dann vergangen, ſeit Johannes Calvin, der große Refor-
mator, das Licht der Welt erblickte. Unter der ſchon anſchwellen
den Calvin- Literatur ragt auch das Werk eines Hallenſers her-
vor. Der Herr Domprediger Lic. Auguſt Lan g, Privatdozent an
unſerer Univerſität, iſt als einer der erſten Calvinforſcher und
Kenner unſerer Tage bekannt. Seiner fleißigen Feder verdanken
wir die ſoeben erſchienene Schrift: Johannes Calvin. Ein

W
7
n

Luxusausführung 1650

Halle a. S. Leipzigerstr. 94.

vereinigen moderne Eleganz und Passform mit

wirklicher Preiswürdigkeit. Musterbuch.
Einheitspreis f. Damen und Herren 2

Telephon 2005.

14. Mai 1909.

Lebensbild zu ſeinem 400. Geburtstag. (Leipzig, Verlag von
Rudolf Haupt, 222 Seiten. Heft 99 der Schriften des Vereins
für Reformations-Geſchichte, 2,50 Mk., gebd. 3 Mk.) Jn ebenſo
gründlicher wie knapper und lichtvoller Weiſe behandelt der Ver-
faſſer die Perſon, Geſchichte und Bedeutung dieſes Großen im
Reiche Gottes, und 20 Seiten gelehrter Anerkennungen zeugen
von der ſelbſtändigen und ſoliden Arbeit, aus der dieſe Calvin-
biographie erwachſen iſt. Möge das vortreffliche Werk die Beach-
tung und Verbreitung finden, die ihm gebührt.

Pfingſtkollekten. Die preußiſche Hauptbibelgeſell-
ſchaft in Berlin bittet wie alljährlich am erſten Pfingſttage wieder
um Gaben für das große Werk, das ſie betreibt. Sie hat bereits mit
5* Millionen heiliger Schriften unſer Volk verſorgt im letzten Jahre
wurden 130 298 Bibeln, 101 506 Neue Teſtamente und 352 Pſalter aus-
gegeben faſt 40 000 Traubibeln ſind an den Altären ausgeteilt worden
und rechnet man die Arbeit der anderen deutſchen Bibelgeſellſchaften
dazu, ſo wird man ſagen können, daß im letzten Jahre mehr als eine
Million heiliger Schriften verbreitet worden ſind. Das Werk der Bibel-
geſellſchaft, das ohne die Liebe der Gemeinden nicht beſtehen kann, be
darf der liebevollen Unterſtützung. Das gleiche gilt von der am
zweiten Pfingſttage einzuſammelnden Kollekte für die Heiden-
miſſion Auch die Miſſionsgeſellſchaften ſind wegen der geſteigerten
Anſprüche an ſie und der vermehrten Arbeit in großer Not und bitten
dringend um die Mithilfe der heimiſchen Chriſtenheit.

Von Bruno Henydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Am 21. Mai findet in den „Kaiſerſälen“ als 77. Muſik-
aufführung ein Schauſpiel- und Opernabend ſtatt. Zur
Aufführung gelangen „Die Geſchwiſter“, Schauſpiel von Goethe, Szene
aus dem „Waffenſchmied“ und die Operette „Eine Verlobung bei der
Laterne“ von Offenbach. Näheres wird durch Anzeigen in den nächſten
Tagen bekannt gegeben.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, findet das
6. Glite- Konzert des Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter s ſtatt. Das Programm iſt wieder für Streichmuſik
eingerichtet, da die Abendteile doch noch im Saale geſpielt werden
müſſen. Die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht, von abends 7 Uhr
ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. für die Perſon. Hoffent-
lich geſtattet die Witterung wenigſtens für den Nachmittag ein
Konzertieren im Freien. Der Konzertplatz bietet jetzt ein
ſchmuckes Bild: das geſamte Jnventar, die beiden Kolonnaden und
auch die Muſikhalle ſind mit einem neuen Anſtrich verſehen. Die
verehrlichen Abonnenten werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
die PreisVergünſtigung auf wiederholtes Abonnement nur dann
gewährt wird, wenn die Beſtellung der neuen Karten unmittelbar
im Anſchluß an das verfallene Abonnement geſchieht.

Zur Saale-Dampfſchiffahrt. Es wird darauf hingewieſen,
daß Herr Demmer Sonnabend, den 15. Mai, wieder eine der be
liebten Extrafahrten nach Rothenburg veranſtaltet. (Ver-
gleiche auch die Anzeige.)

Der Allgemeine Halleſche Turnverein beſchloß in ſeiner letzten
Verſammlung, wegen Ueberfüllung der Turnräume den Turnbetrieb in
der Roßplatz Turnhalle von Montag, den 17, Mai an zu teilen, ſodaß
die Mitglieder- Abteilung und die Männerriegen Dienstags und Freitags
und die Jugend- (Lehrlings-) Abteilung Montags und Donnerstags
turnen. Ferner ſollen alle Rekruten, die kommenden Herbſt zum
Militär müſſen, aber keinem Turnverein angehören, eingeladen
werden, ſich der neuzubildenden Rekrutenriege, die unter Leitung eines
tüchtigen Vorturners ſteht, der ſelbſt mit Auszeichnung gedient hat,
anzuſchließen, um ihren Körper noch auszubilden und ſo das Verſäumte
noch nachzuholen.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen (Orts
gruppe Halle), hat den für Sonnabend angeſetzten Nachmittagsmarſch
nach NeuRagoczy auf den 22. Mai verlegt. Sonntag, den 16. Mai,
unternimmt der Alt-Wandervogel eine Wanderung durch die Heide über
Salzmünde nach Wettin. Der Abmarſch erfolgt um 7 Uhr von der

Eröllwitzer Brücke. 5Die Fleiſcherinnung hielt eine Sitzung ab, in der der Ober-
meiſter u. a. bekannt gab, daß zwei Verkäuferinnen des Hoſſchlächter
meiſters Halke für fünf und zehnjährige treue Arbeit durch den Vor-
ſtand beglückwünſcht und mit Blumen und einer Broſche mit der Auf-
ſchrift: „Für Treue und Beharrlichkeit“ beſchenkt worden
ſind. Mitgeteilt wurde, daß die im Schlachthofe gewonnenen Haare
und Borſten für den Preis von 1500 Mk. vergeben worden ſind. Es
wurde dann der Geſchäftsbericht der Dampftalgſchmelze erſtattet und
dabei u. a. auf die Notwendigkeit hingewieſen, die maſchinelle Anlage
zu erweitern. Die Verſammlung bewilligte die hierzu erforderlichen
Mittel. Auch in dieſem Jahre ſollen in den Sommermo naten
nachmittags von 1 3 Uhr die Fleiſcherläden
geſchloſſen bleiben. ßDie Fiſcherinnung hat auch in dieſem Jahre einen Zentner
zweiſömmeriger edler Satzkarpfen von außerhalb kommen und in die
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Saale ein
daß es der ung ernſt ſt, die Fiſchzucht in unſerer zu

Der Kriegerverein „Alemannia“ hat in ſeiner letzten Ver

laſſen, was kürzlich geſchehen iſt. Daraus ervor,aſſen, rzlich geſchehen iſt geht 4

ist nach Beu zu unternehmen und im Monat Juli in den
„Glauchaiſchen Ballſälen“ ein Sommer und Kinderfeſt ab
zuhalten. Der von Kamerad Nietſchmann gehaltene Vortrag über
ne v wutde mit großem Beifall auſgenommen,

Der Verein Deutſcher Militäranwärter hält ſeine Ver
lung am 15. Mai, abends 88 Uhr im Vereinslokal, lt

r ha ab. Militäranwärter als Gäſte ſind
rent. Auf der Tagesordnung ſteht: Wahl eines Abgeordneten und
Beſprechung zu dem am 22. und 28. Mai in Stendal ſtattfinden
den Verbandstage. Sonntag, den 16. Mai, n ittags 8 w
findet eine r des ſtädtiſchen Waſſerwerks in
Beeſen ſtatt, der erfolgt vom Riebeckplatz um 2 Uhr.
u an die Beſichtigung wird eine Zuſammenkunft im
„Go Adler“ in Ammendorf abgehalten.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine Verſammlung ab, in der der Delegierte über den un
berichtete. Der nächſte Zonentag findet in Mühlhauſen i. Th. ſtatt.
Ueber eine eventuell abzuhaltende Kochkunſtausſtellung ent
ſpann ſich eine lebhafte Beſprechung. Jn der nächſten Verſammlung
ſoll weiter über dieſe Frage verhandelt werden.

Der HandwerkermeiſterVerein hat durch Erhöhung ſeines
Mitgliederbeitrages von 3 auf 5 Mark ſeit 1. April ſeinen Mit
gliedern die Möglichkeit geſchaffen, an allen Veranſtaltungen mit
ihren Angehörigen ohne weitere Koſten teilzunehmen. Der Verein
ſchaltet dadurch die vielen Fremden, denen es bis dahin möglich
war, gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes Zutritt zu dieſen Ver
anſtaltungen zu erhalten, aus. Es können nur noch Mitglieder
und deren Angehörige gegen Eintrittskarten, die für das Jahr
elten, Zutritt erhalten. Für verheiratete oder ſebſtändigeFanulienangehsrige ſind durch das Mitglied für jede eingelne Ver-

anſtaltung Fremdenkarten ebenfalls ohne Zahlung bei denſelben
Stellen, wo die Hauptkarte entnommen wurde, zu haben. Da am
1. Juni die Konzerte beginnen, ſo dürfte es geraten ſein, die
Karten bald abzuholen. Neuanmeldungen nimmt jedes
Vorſtandsmitglied entgegen. Von den erhobenen 5 Mk. fließen
dabei ohne weiteres 2 Mk. zur Unterſtützungskaſſe für Sterbefälle
ab. Davon werden den Angehörigen für jedes Jahr der Mitglied-
ſchaft 2,50 Mk. zurückgezahlt.

Jm Gabelsberger Stenographenverein, gegründet am
18. Mai 1859, hält heute abend 9 Uhr im Vereinslokale „Goldenes
Schiffchen“ Herr Lehrer Nowatzki, ſtaatlich geprüfter Lehrer der
Stenographie, einen Vortrag mit dem Thema: „Ein Lebensbild
des kürzlich verſtorbenen Komponiſten Karl Haupt aus Pößneck“, Gäſte
ſind willkommen.

Der Zentral Verband der Staats-, Gemeinde-,
Verkehrs-, Hilfs- und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter Deutſch
lends, Ortsgruppe Halle, hält die nächſte Verſammlung Sonnabend,
den 15. Mai, abends 8 Uhr im „Markgrafen“, Brüderſtraße 7, ab.
Auf der Tagesordnung ſteht außer einem Jnſtruktionsvortrage noch die
Erſtattung des Berichtes vom chriſtlichen Gewerkſchaftskartell, Wahl
eines Kandidaten zum Gewerbegericht. Jeder chriſtliche nationalgeſinnte
Arbeiter iſt willkommen

Der Evangeliſche Troſtbund, Ausſchuß zur Förderung
der chriſtlichen Schriftenverbreitung zu Halle a. S., hält
Sonntag den 16. Mai, !/24 Uhr nachmittags im Evangeliſchen Vereins
hauſe, Kl. Klausſtraße 16, eine Mitgliederverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht die „Schriftenverteilung“, Gäſte, die an der Arbeit
mithelfen wollen, ſind willkommen.

Arbeitsjubiläum. Geſtern feierte der Prokuriſt Herr Wilhelm
Ulb richt das Feſt ſeiner 25jäh rigen Tätigkeit bei der Firma
Gebrüder Wege in Halle a. S., die ſeit ungefähr 40 Jahren hier am
Platze beſteht. Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen der ver-
ſchiedenſten Art zuteil.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 18. Mai, nachmittags 6 Uhr, im Ratskeller- Reſtaurant ab.

Zur Flur- und Treppenbeleuchtung. Ein hieſiger
Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer war in eine Polizeiſtrafe von
3 Mk. genommen worden, weil eines Abends Flur und Treppen
ſeines Hauſes nach eingetretener Dunkelheit unbeleuchtet ge
funden waren. Gegen den Strafbefehl hatte er Einſpruch er
hoben mit der Begründung, er ſorge ſtets für genügende Be
leuchtung des Flurs und der Treppen, aber das Licht im Hauſe
werde häufig von Unbefugten ausgedreht, um ihn zu ſchädigen
oder zu ärgern. Das Schöffen gericht verwarf den
Einſpruch des Fleiſchermeiſters und beſtätigte die Polizei
ſtrafe. Jeder Hauseigentümer habe die Verpflichtung, dafür zu
ſorgen, daß nach Eintritt der Dunkelheit der Flur ſeines Hauſes
und alle für jedermann zugänglichen Treppen hinreichend be-
leuchtet ſind. Falls die angezündeten Lampen bisweilen durch
Unbefugte ausgedreht werden, ſo müſſe der Hausbeſitzer Vor-
kehrungen treffen, um ſich gegen derartigen Unfug zu ſchützen und
die Schuldigen eventuell zur Anzeige bringen zu können. Aber
für das Nichtbrennen der Lampen bleibe der Polizei gegenüber
ſtets nur der Hauswirt ſelbſt verantwortlich.

Bei der ſozialdemokratiſchen Maifeier war am Abend ein
Brauereiarbeiter, der vollſtändig betrunken aus dem Volkspark
gekommen war und laut ſkandalierte, weil ihn begreiflicherweiſe
die Straßenbahn in ſeinem Zuſtande nicht mitfahren laſſen wollte,
nach der Polizeiwache gebracht worden. Die Sozialdemokraten
haben Ende voriger Woche dieſe Meldung als unwahr bezeichnet,
ihres Erachtens ſoll der Mann gar nicht betrunken geweſen ſein.
Jetzt iſt feſtgeſtellt, daß die von uns gebrachte kurze und ſehr rück
ſichtsvolle Notiz nicht allein ſelbſtverſtändlich wahr iſt, ſondern daß
jener Arbeiter auch wegen ſeiner völligen Trunkenheit noch
längere Zeit auf der Wache zurückbehalten werden mußte.

Ein umherirrender Kranker. Jn der heutigen Nacht gegen
2 Uhr wurde der geiſtesſchwache Tiſchler H. in der Merſeburgerſtraße
umherirrend angetroffen. Da er ſeine Wohnung nicht anzugeben ver
mochte, nahm man ihn einſtweilen in Schutzhaft, bis er von ſeinen
Eltern abgeholt wurde.

Selbſtmord, Jn einem hieſigen Hotel erſchoß ſich in der
vorigen Nacht eine männliche Perſon aus unbekannten Gründen. Es
ſoll ſich um einen Brennereibeſitzer aus Nordhauſen handeln.

Leichenlandung. Geſtern nachmittag ſchwamm an Weinecks
Mühle an der Herrenſtraße in der Saale eine männliche Leiche an.
Jn ihr wurde die Leiche des Friſeurs Meſeberg aus Nietleben
rekognosziert. Die Beweggründe zum Selbſtmord des erſt 26jährigen
Mannes ſind unbekannt.

ſammlung Sonntag, den 6., Juni, nachmittags einen Aus
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Die
n hatte. Da eine Gefahr nicht re brauchte die

r auch nicht in Tätigkeit zu treten.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſizer und n
walder Bahn ſind am 12. Mai 1900 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3199 Wagen zu je 10 e Ladegewicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12, Mai 1909,

Eheſchließnugen: Der Tiſchlermeiſter Oskar Reuß, Nürnberg und
Marie Fritſch, Parkſtr. 16.

Geboren: Dem Arbeiter Franz Walther, Alter Markt 17, T. Emmy.
Dem Rangierer Otto Steinbrecher, Reideburgerſtr. 2e0, S. Hito. Dem

Poſtſchaffner Otto Berndt, Freiimfelderſtr. 20, T. Gertrud. Dem
Schmied Reinhold König, Krondorferſtr. 2, S. Willy. Dem Kupfer
ſchmied Willy Bohn, Kl. Brauhausſtr. 17, S. Kurt.

Geſtorben Des Schloſſers Friedrich Elbers aus Zecha T. Lilll,
1 J., Barbaraſtr. 4. Der Maurer Auguſt Pittſchaft, 69 J., Beeſener
z 10. Des Gärtners Franz Salveter aus Dieskau T. totgeb.,
Klinik

Auswärtige Aufgebote: Der Kreisbauinſpektor Paul Krauſe,
Jüterbog und Wilhelmine Schmidt, Windeby. Der Fabrikarbeiter
Albert Reichſtein, Halle und Berta Zerlach, Augsdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. Mai 19009.
Aufgeboten Der Kellner Karl Hubold, Franckeſtr. 14 und Klara

Plutz, Ludwig- Wuchererſtr. 3.
Eheſchließungen Der Krankenpfleger Franz de Leipzig und

Anna Körber, Schillerſtr. 43. Der Bürgermeiſter Heinrich Großmann,
Ziegenrück und Roſa von Düſterlho geb. Stöckel, Gütchenſtr. 19.

Geboren Dem Stellwerksweichenſteller Hermann Baumgarten,
Eichendorffſtr. 8, S. Waldemar. Dem Polizeiſergeanten Guſtav Bühring,
Gr. Brunnenſtr. 51a, S. Heinrich. Dem Sattler Franz Ackermann,
Trothaerſtr. 78, S. Kurt. Dem Eiſendreher Georg Meier, Angerweg 1,
S. Erich. Dem Arbeiter Friedrich Koch, Trothaerſtr. 78, S. Max.
Dem Mechaniker Hermann Richter, Eichendorffſtr. 11, S. Willi. Dem
Sergeanten Karl Sauerbier, Roſenſtr. 7, S. Heinz.

Geſtorben Des Landwirts Friedrich Buch Ehefrau Berta geb.
Spott, 64 J., Cöthenerſtr. 5b. Des Mechanikers Hermann Richter
S. Willi, 2 Tage, Eichendorffſtr. 11.

Briefkaſten.
A. 1444. Wenden Sie ſich doch bitte direkt an das Bureau

der Reichskanzlei in Berlin, die Jhnen gern die gewünſchte Auskunft
geben, eventuell auch eine Abſchrift jenes Erlaſſes zuſtellen wird. Aber
Sie können jene Nummern des Preußiſchen Staatsanzeigers“ auch
vielleicht auf eine Bitte an die Redaktion des „Reichsanzeigers“ ſelbſt
(Direktor Dr. Tyrol in Charlottenburg) leihweiſe erhalten. Die
Univerſitätsbibliothek beſorgt Jhnen den entſprechenden Band aber auch
aus der Königlichen Bibliothek in Verlin, wo er ſicher
vorhanden iſt, gegen eine Leihgebühr von 10 Pfg. Die Beſtellung
muß dann hier bei unſerer Bibliothek erfolgen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund 8 39 des Börſen
geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen: 1. 31 0 Rentenbriefe
der Provinz Sachſen; 2. die jetzt zur Ausgabe gelangten 4
und 35 Preußiſchen konſolidiertenStaatsanleihen

die 4 Anleihe früheſtens zum 1. April 1918 kündbar. Ferner
ſind zum Börſenhandel unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen 2 000 000
Mark nom. 4ige Anleiheſcheine der Stadt Halber-
ſt a dt, Ausgabe von 1902, III. Abteilung. Tilgung durch Verloſung
oder Ankauf vom Jahre 191t0 ab. Verſtärkte Tilgung und Geſamt
kündigung bis 1. Januar 1915 ausgeſchloſſen.

44 Wilhelma in Magdeburg. Allgemeine Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft. Jn dem Bericht des GeſellſchaftsVorſtandes
an den Verwaltungsrat über das Rechnungsjahr 1908 heißt es
u. a.: Der Geſamtüberſchuß des Jahres beträgt
3011 067,67 gegen 2930 818,63 im Vorjahre. z der
Lebensverſicherungs- Abteilung iſt ein Ueberſchuß
von 1 511 452,11 (im Vorjahre 1 619 022,97 erzielt worden.
Es wird vorgeſchlagen, von dieſem Betrage 80 alſo 1 209 161,60
Mark, der Gewinnanteil-Reſerve für die mit Anſpruch auf Divi-
dende Verſicherten zu überweiſen. Jn der Volksverſiche-
rungs- Abteilung hat ſich ein Ueberſchuß von 347 243,70
(im Vorjahre 244 864,51 ergeben. Den Verſicherten ſtehen nach
g 3 Abſatz 2 der Verſicherungs Bedingungen hiervon 75 zu; wir
ſchlagen jedoch vor, denſelben in dieſem Jahre nahezu den ganzen
Gewinn mit 323 118,90 A zuzuwenden. Es verbleibt alsdann ein
Ueberſchuß der Geſellſchaft ſelbſt von 1 478 787,08 gegen
1392 864,45 im Vorjahre). Hiervon beantragen wir, dem Grati-
fikations- und Dispoſitionsfonds den Betrag von 94 843,07 zu
zuwenden; dann ſtellt ſich der Reingewinn für das Rech-
nungsjahr auf 1383 944,01 C (gegen 1 305 367,46 im Vorjahre).
Hiervon ſind die durch Statut und Vertrag feſtgeſetzten Ge
winnanteile mit 118760,81 zu berichtigen und dem
Außer ordentlichen Reſervefonds eine Zuweiſung
z machen, welche wir auf 30 des Reingewinnes mit 415 188,20

ark feſtzuſetzen bitten. Der verbleibende Reſt von 850 000
wäre als Dividende an die Aktionäre zu verteilen. Die Dividende
würde hiernach 85 A für die Aktie 2834 S (gegen 80 A. 263
Prozent im Vorjahre) betragen. Nach Durchführung der vor-
ſtehenden Gewinnverteilung würden ſich die Kapital-
reſerven der Geſellſchaft wie folgt, ſtellen: 1. Ordent
licher Reſervefonds 900 000 2. Sparfondbs 1004 391,60
3. Außerordentlicher Reſervefonds 3089 540,35 4. Sicher
heitsfonds der Unfall und Haftpflichtverſicherungs Abteilung (wie
im Vorjahre) 1 350 000 5. Sicherheitsfonds der Vermögens
verwaltung 1 750 000 A. Dieſe Kapitalreſerven im Geſamt-
betrage von 8093 931,85 ſtellen mit dem volleingezahlten
Grundkapital von 3000000 M das reine Barvermögen
der Geſellſch aft in Höhe von 11 093 931,85 A dar, welchem
unmittelbare geſchäftliche Verpflichtungen nicht gegenüberſtehen.
Die Fonds der einzelnen Geſchäfts- Abteilungen (Prä-
mien- Reſerven und Ueberträge, SchadenReſerven, Gewinn-
anteil-Reſerven) ſtellen ſich Ende des Berichtsjahres auf

77 682 678,62 n das Vorjahr ſind ſie um 641r Die Peſarnſe der Generalverſammlung wer
zwiß n bereits ſtattgefunden hat, haben wir bereits in r in.
er „Halleſchen Zeitung mitgeteilt. r. 219

Kaliaktiengeſellſchaft Vismarckshall. Der Sanierun
plan iſt vorläufig geſcheitert. Der Aufſichtsrat beſchloß nun
auf den 7. Juni eine Generalverſammlu hr,
uberufen und bei ihr eine ſtarke Zuſammenlegung der Att

n die Ausgabe von 2 Millionen Mark neuer Aktien zu ben
ragen.

y. Zuckerraffinerie Mannheim. Jn der Geueralverſammk
wurde mitgeteilt, daß das beabſichtigte Kartell deutſcher Zu
raffinerien wegen der ablehnenden Haltung der uckerſ x
Frankenthal nicht abgeſchloſſen werdenkann. Die Fuſg rit
verhandlnngen der Geſellſchaft nach zwei Seiten ſcheiterten. er
ſtand machte Anzeige gemäß S 240 H.-G.B. (Verluſt von mehr
der Hälfte des Aktienkapitals). Es wurde alsdann die Auflz
der Geſellſchaft beſchloſſen. Die LiquidationsErbffnungebie,
ſchließt mit einem Verluſt von 387 836 4 ab bei einem Grundig u

von 428 571 pitSalpeterwerke Gildemeiſter, Aktiengeſellſchaft, Brem
Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte den r
auf der in Chile gelegenen Salpeterwerke J. Matth. Vildemeiſe
ſowie die Aufbringung der Kaufſumme durch Ausgabe von
Millionen Mark neuer Aktien zum Nennwerte.

Neue Senftenberger Kohlenwerke Akt.Geſ. in Tröh
Unter dieſer Firma iſt eine neue Geſellſchaft mit einem Kapital x
3! Mill. Mark in das Handelsregiſter eingetragen worden. Vorſian
iſt der Kaufmann Wilhelm Werhahn jun. zu Neuß a. Rh. n

y. Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn. Der Aufſichtsrg
ſchlägt der Generalverſammlung zur Deckung der entſtandenen Weh
aufwendungen die Aufnahme einer 4proz. Anleihe von 2 Million
Mark vor. Die noch unbegebene 1 Million Mark der letzten z p
Emiſſion von 1906 wird hiernach noch nicht zur Ausgabe gelan e
ſondern als Rücklage für ſpätere Erforderniſſe dienen. gen,

Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 110 Kr. feſtgeſetzt, und ferner diere einer neuen Prioritätsanleihe von 11 Millionen Mart
beſchloſſen.

Orenſtein Koppel-Arthur Koppel, Akt.Geſ. in Berlin
Die Verwaltung bringt, wie bereits angedeutet, für 1908 15 Divi
dende (wie im Vorjahre) in Vorſchlag, und zwar bei 619 200
(i. V. 471 426 Abſchreibungen und 900 472 (891 408
Vortrag. Der reichlich 2 Mill. Mark betragende Buchgewinn aus der
Fuſion mit Arthur Koppel kommt erſt 1909 zur Verrechnung. Die
Aktien der Orenſtein Koppel-A.-G. ſtiegen an der Berliner Mittwoch
Börſe um 2

Lederfabrik Hirſchberg Heinrich Knoch u. Co, in Hirſch
berg a. Saale. Die Generalverſammlung genehmigte wieder eine
Dividende von 10 Prozent. Wie die Verwaltung mit
teilte, könne auch für 1909 wieder ein gutes Ergebnis in Ausſicht
geſtellt werden.

—-y. Geſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedrich Siemens
in Dresden. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
16 Prozent feſt. Nachdem die erſten Monate ein etwas ſchwä-
cheres Geſchäft gebracht hätten, ſei nunmehr, wie die Verwaltung
e das Geſchäft wieder ſo belebt, daß ein Ausgleich erwartet
werde.

ng nach Hannover

WochenMarktberichte.
Halle a. S. 13. Mai. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die in unſerem letzten
Berichte ausgeſprochene Erwartung ſteigender Preiſe iſt inzwiſchen zur
Tatſache geworden. Die ſeither um 8 C geſchraubte Berliner No
tierung kam für viele unvermutet, doch müſſen die höheren Forderungen
bewilligt werden, da von keiner Seite billigere Angebote vorliegen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 122 124

I. do. 119-122II. do. 118--118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Viehmärkte.

Halle a. S., 12. Mai. Wöchentlicher Bericht aus der Lande
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Di
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) 41, b) 34, c) Bullen: a)b) 32--34, c) 29--30, d) 27; Kalben und Kühe: a) 32,5,
b) 33, e) 36, d) 28; Kälber: 4) 50, 45, e) 40
d) 35, e) 24--30 Schafe: a) b)Schweine: a) 51,' b) 45, e) 43, d) 40--42. II. Magde
burg. Ochſen: a) 36--43, b) 35--37, c) 32 36, d) Bullen:
a) 35-38, b) 32 36, c) 30 35, d) 30; Kalben u. Kühe: a) 38,
b) 30--33, c) 27--32, d)) Kälber: a) 50, b) 44--45, e) 38 45,
ä) 34--40, e) 20; Schafe: a) 28-33, b) 30-381, e) 24-28;
Schweine: a) 50--52, b) 48--50, e) 44 44,8, d) 45. III. Merſe
burg -Oſt. Ochſen: a) 32-38, b) 30--35 e) 27- 32, d)
Bullen: a) 33--36, b) 30--36, c) 30--33, d) 30; Kalben und
Kühe: a) 35--38, b) 27--36, e) 28--34, d) 30 Kälber: 3)
b) 40-—50, 38-43, d) 35 40, e) 38; Schafe: a) 33, b) 30-82,
c) 30; Schweine: a) 45- 51, b) 46--50, 0) 42-45, d) 38 47.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36--40, b) 32,
d) Bullen: a) 35, b) 3435, e) 33-35, d)Kalben u. Kühe: a) 33-37, b) 31-34, e) 30-32, 30;
Kälber: a) b) 40--50, c) 41 46, d) 42-45, e) Schafe:
a) 31- 35, b) 30, 27-28; Schweine: a) 48--52, b) 48,
c) 45, d) 45--46. V. Erfurt. Ochſen: a) 34--40, b) 35, e)
Bullen: 43) 35,5--38, b) 34--38, c) 32--34, d) 29-30 Kalbden
u. Kühe: a) 35--40, b) 34--39, 30--35, d) 26--30 Kälber:
a) b) 43 47, c) 36 45, d4) 34 38, Schafe: 32,5--33,
b) 31--36, c) 27--30 Schweine: a) 48--57, b) 49--52, e) 47
bis 49, d) 47--48.

Trockenſchnitzel.
Halle a, S., 13. Mai. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon

lrei hier,
Salpeterpreiſe am 13, Mai 1909.

Sofort: Hamburg 10,60 Magdeburg 10,80 M.
Mai 1909: Hamburg 10,50 A. Magdeburg 10,75 M.
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 K.
Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Mai. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

Mai 34
82 Dezember 31 hSeptember März zit Tendenz: ruhig.

In unserer Abteilung für Herren-Moden bieten wir eine grosse Partie

Feiner Panama-Herren- Hüte
auren direkten Import zu etva der Hälfte er sonstigen Preise an.

Farbige Herren Oberhemden
modernste Muster und Verarbeitung

Extra billig. A. Huth Co.
Halle a. S. Marktplatz 21. m

zurück
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Zuckerberichte.gagdeburg, e rn (Eigener Drahtbericht der einen Zeitung.) ſetzte Draht und Fer uſprech Nachrichten
gnger 88 ohne Sack 10,40--10,40.r aprodutte W ohne Sack 8,60-—8,69. Tendenz: feſt.

traffinade I. ohne Faß 20,25--20,50,
Kryſtallzuder l. mit Sack

Die Monarchenzuſammenkunft in Brindiſt,
Rom, 18. Mai. „Popolo Romano“ ſchreibt: Die Zuſammen

kunft in Brindiſi iſt nicht nur ein neuer Ausdruck der herzlichenGem. Raffinade mit Sack 20,00 20,25, den. ruhig. Gefühle, die ſeit langer Zeit die beiden ruhmreichen Dynaſtien

Gem. Melis mit Sack 19 50--19,75.
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg, verbinden, ſondern hat auch politiſche Bedeutun g, inſo

Mai 10 62 10 65B. Auguſt 10,75G, 10,77 B. fern ſie die unveränderlichen Freundſchafts- und Bündnis
i 10,656, 10,67 28. Oktober 10 056, 10, 10B. beziehungen beider Staaten beſtätigt. Die Anweſenheit desn 10,70G, 10,72 B. OktoberDezbr. 10 026G, 10,05B. Miniſters Tittoni und des deutſchen Botſchafters und die aus

Tendenz: ſtetig.
amburg, 13. Mai. (Eigener Hrahtbericht der Halleſchen Zeitung.) getauſchten Trinkſprüche genügen, die Zuſammenkunft zu kenn

v Hudermiartt. (Vormittagsbericht.) üben Rohſnasr Produtt zeichnen, aus der hervorgeht, daß die Dreibundmächte aufrichtig

Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an ord Hamburg. beabſichtigen, die von ihnen bisher verfolgte Politik, die 30 Jahre
10,62 G. Auguſt 10,72 G. den Frieden geſichert hat, fortn 10,60G. Oktober 10,056G. Tendenz: ſtetig. g e 6 W

i 1067 Okt.Dez. 10,02 G. Aus der Finanzkommiſſion des Reichstages.
Gerliner Produktenbörſe vom 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Börlin, 13. Mai. In der Finanzkommiſſion des

Weizen per Mai 253 75 Juli 242,00 Sept. 218,00 Reichstags beantragte der Vorſitzende Dr. Paaſche naRoggen per Mai 180,60 Juli 185 50 Sept. 181,50 einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte, die Zeſe an
Haſer per Mai 183,00 Juli 183,90 ſetzte Abſtimmung über den Artikel 4 des Entwurfs der

r b 4 e 3 Subkommiſſion vorzunehmen. Dieſer Antrag wurde gegen
die Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und

Börſe von Berlin vom 18. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Sozialdemokraten abgelehnt. Hierauf erklärte Dr. Pagſche,
Die Börſe. trug das Gepräge ausgeſprochener Luſtloſigkeit. daß er es ſich überlegen müſſe, ob er anläßlich di

2 S e r tie eVon den e fehlte jegliche Anregung während hier ſchäftsordnungswidrigen Verfahrens weiter e e a
die von einzelnen Blättern wiedergegebenen Berichte über angeb den Vorſitz zu führen. Er übergab ihn darauf vor äufig
liche neue Steuerprojekte wie eine Aktienkapitalſteuer und eine
Bankumſatzſteuer verſtimmten. Auch die ſich widerſprechenden dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Spahn, worauf
Ferichte über die Geſchäftslage in der Eiſeninduſtrie gaben zu auf deſſen Vorſchlag die Sitzung vertagt wurde, nachdem die
Zurückhaltung Anlaß. Der nicht ungünſtig lautende Bericht des Vationalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokrat en erFron Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt blieb unter klärt hatten, ſich an der Weiterberatung des Banderolen
dieſen Umſtänden einflußzlos. Die Kursbewegung hielt ſich ent entwurfs nicht beteiligen önnen.ſprechend der unbedeutenden Geſchäftstätigkeit in engen Grenzen, Ber e 13. Mat e e Trch e hat in

einemo bAm erheblichſten waren die Veränderungen am Montanaktien Schreiben an den ſtellvertretenden Vorſitzenden ſein Amt als
markte, wo die Rückgänge bis 54 Prozent betrugen. Bankemwaren wieder nur wenig abgeſchwächt. Nationalbank und Ruſſen erſter Vorſi tzender der Finanzkommiſſion niedergelegt.
bank lagen ſogar feſt. Von Bahnen fanden öſterreichiſche an den Aus der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes.
Wiener Kurſen eine Stütze. Amerikaner ſchwächten ſich bei trägem
Geſchäft ab. Prinz Heinrich-Bahn verloren wegen des unbe Berlin, 13. Mai. Die Budgetkommiſſion des Abgeord
friedigenden Einnahmeausweiſes über die erſte Maidekade 114 netenhauſes nahm in ihrer heutigen Sitzung den Entwurf
Prozent. Der Rentenmarkt war ganz anregungslos bei unver- des Eiſenbahnankeihe- Geſetzes an, eben ſo denändertem Kursſtande. Elektrizitätsaktien waren anfangs unregel- Antrag auf Staatsunter ſtützung für die durch diemähig, gaben aber ſpäter allgemein nach. Am widerſtandsfähigſten Hochwaſſerf chäden im Februar Velroſfenen
erwieſen ſich Siemens u. Halske. Das Geſchäft war im Verlaufe
ſehr ſchleppend bei einzelnen weiteren leichten Kursabbröcke Preußiſche Klaſſenlotterie,.
jungen ar Geld 4 Prozent und darunter. Privatdiskont Berlin, 18. Mai. (Vormittagsziehung.) Es fielen
216 Prozent. 15 000 Mk. auf Nr. 196 101; 5000 Mk. auf Nrn. 80 630 97 493;

t d
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 13. Mai, 2 Uhr nachmittags,

ger ausfünrliohe Kareaotteol orgobelnt Axti Conrolldatjon Schalte 396, 00 hein Nanue z Usondsdv Artien. eheFeochsei- R urse. Privaſdiskon W. en. W 7 wlertedrit 37 I Montanw. 188,50

T. en. h ombach IIIIIIIIIIIOe m r Schantungbahn e 109 65 Dedtzch. luxemb. V.-A. es e 189 50 e Wir 2 a
u Hettndie Hechbahn 121. 80 o. erres. Elektr. Akt. 163.,75 do. Zuciertabrit i 70e rons Berliner Nrabenbain I 80 Kuniühicht. Str. Thür. Braant. 102.26e a ren 161 75 Wie An 818.0 e. Sr. ſo oh r h e e lheeeh 232 19 aiiae özizanges i.97 e Canada-Paulfſt ob 179,60 orteunder UÜsier lit. C. 62,90 Sangerhöuser Mesch. 159.2581 20 r W e e in lit. D. h 75 n Chem. fabr 217.90e e e alien. Meridionalbahn 6 e 35 75 ch Ber IIIn v 85 30 do. Xittelmeerdahn u lade atte 103 50 alen n 158e Luxemb. Prinz Heinrichbabn 129.30 i Bergw. [898,25 chuwert, kir. ſi2700von o. 81 30 Wertrizllianiseche Eisendahn 86,20 in 19625 ſanin An zen e h 34.50U a Nangis 9 1b Eisendahn-Obligationen. ämiriie n. ä eel e

0 130 20 8 esorten, 496 NMorädbauzen-Wernigereät, 97.75 Kelsw. kizenn. 178 75 n Portl, Zemant. 50
Korerigns 20.48 Kelrentirch. Bergw. e 184,40 Stolberg in. en. 140,0020 krancz-Hüche 16 255 2 Esery-Uariendüne Ftralsunder Sie. 135 75nein ſeten A1875 Eisenbahn-Prioritäten, t S. Hub Eitent. Str. 57.30kerinche do. e 81. 75 Wir i W rei neiu f. elektr. Untern. 143.90 eIIIIIIII 735 g eruugge b. e Obl. BI 7960 r n tertabrit IIIIIIIII-X 164.90 Thüringer Salinen e 929 e 69 60
bruches w. t h 8140 4 4 Oerterr. ßold Pr. 9970 Malleschie rn r r Mash. IIIIIIIIII 1327

e o. e 169,45 2,60 Südöstr. Lembarden Pr. o 59,70 Hanner, Baugez r. 69,50 an in 77a 7 e 80.90 53 3 rege t. 7 aaeon Nazeh. St. Pr. A. u. 360 00 i ſt e c210esterreichische o. 85. 40 o NMoszkeu Rjäzan Pr. arpe i215,90 e o en c e e P e ee9eeeegeeesse 235III a. 81.40 o We Was k. arzer A. u. 2000 v n 202290eeeeeeeeeee 16,G 90 Andaioller 1. Er. 7.7 aspe kis. u. 15750 urm- vierrn Anleihen, V 1o1.7o e n 132 76 Zeltzer Maschinenfabr, e 188.,60
zen Deuticte Reichr-Anleſte.... ſ103,29 do. üſſeiwerr p. äHiſdebrand. übenh r ü IIIIIIIIIIII 0,7t i e r r W9 0 Eis e u 3ch. kisen g.nene rei r. 10320 4 r i. r P den t Seotanr hen34 Frendſeche äinais-intite. 95 80 et 83.25 reiſe 251.80w. (o, J Sag 4 Kahl Porzellan (299,60 Zerl. andeitgenitänn: wwl ei r sehiffahrts-Aktien, ren Audiertieher 15700 Detnne ent. :-5:::::: 1520Destiche Schatzanweisungen III 101,60 Hemd.-Amerik. Pakeit. IIIIIIIIIIII 119,20 ine in r III 241.50 Dautzchs Bank IIIIIIIIIN 243,10
nete 1a1.70 KHerädaatzher Lioyd e 92,00 nei Inaericrnit r r e 1777Stuats-Anl. 1904 unt. 12 95,00 22 resdner Bankn. än. do. 06 10160 Bank Aktien ar e I u r e e e i9. e 96,00 4 r esterr. Santa 152,609296, Bremer Sfaofs-Agl. v. 1902 310 app, Tiefbohr-Ges. 152.50 ierr. Siiabehn rn 18.25imiits in rei un h 175 i ne n iI 86., en 222eeeeseeee alien. elmeerdahn rFr. Her via In 99 c o n v B. e 111 30 lespolis all. BI 36,00 Penn; lIv. bahn e edo. 1896 1905 8360 rü du un 132 60 x u 4 c h 103,00 3 an e 86,50

3 Söchziche Staats Rente 86 50 Dessaueriander-üant 11540 tiaschinertabris Buciur 268 95 Fochumer Guöstahl. 327,90Fheindr. e 94,50 Deuitsche Bank 222e2e2e889829 III 243 25 Menden 4 Schw rt t 128, 0 Dexisch-luzemb. V. 189,50
Avold 1895 e 222 III 94,90 do. Uebarsee- Bank III e 155,60 Milowicer n m 7777 Dertwarder Unlon-C, IIIIIIIIIIII 62,76

7 i i Diskento-Kommandit-Ant. I 80 Uülheim er ue 20 Dresdner Bank e 28228 e 152 80 e n .740 169. 50 aus Bod. -Aft.-Ges. 146,00 öGelsentftchener herguen 184,00zu ben i 93,60 Eszaner Kredit 162,50 Niederl. Kohblenw. 172,00 Horpener wen I3 u h D7 mee 1675, g0 Horästern Steintehblen 1Künle en. äträbenbain 161,50Ialeihe 1900 1 1. à an. Nagäeberger dankrerein. 116.76 kbend-b Patettanrt. 119,25de. 1886, 1892 95 70 d vrivaibdent 12360 o. E.-lad.-Nare H. 96, 26 Herdderischer Ueyd h 92 00eitel1875- 1902 94,75 Koilonaibent für Deuſzchſenäd 122.30 u P e e Ezdenieae.n en 10. Autiert. Äredit- Anna alt 201.75 Pdöalz Bergw.-I. II71 75 bier 171,60
achen 1908--04 9425 Frierzburger Ditkenſe-Bant. 158.50 „JZam 1897/1900 conr. 9425 Preise Boden-Hredt-Rant [163.26

82 en 1858.. u e denn a koämn Mein Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13, Mai, 1 Orr.
faudbriefe, Roztisthe Bank f. ausw. Handel 14280 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

laundzchaftl. Zenir.-Pfbr, Söchzische Bank 147,10 738 (0. do. o A. Schaafthaus. Bankverein 13410 Dividende vorige letrte Dividende verige letrie3* s54 26 Salerischer Bantverain 159.50 Mihe Renia 87400 Große Leipriger Stratendahof 9 9 192, 75 b4 Sichiite lands d. Plahr, i. 101,60 Vlener Baatverein 134, 60 338 9 (o. Stanizanl. 99,400 halſesche Straßenbahn 558 4 100,00Bo. g. nene o e0 35 leipulg. Stadtanlelta 096,406leipriger Elektr. Strafenbahn 45 6 117,76560
28 94 60 Brauerei-Aktien. 352 90 a. o. 1904 96,250 Aenberger Akt. Brauerei 9 8 1141,00B3* e. e. 85.50 8 Crällw. Paplertabr. Obl.. c Cröllwitrer Papierfahrit 13Iuslinſgeis g taste papiere Laute 9 77 4 a an 7 u r t 7 Fotnun T r icvuiger ärgert ſiehe 160,60 e. 1805 98750 Bleſcherſeche Brounteh. A. 10 143/900
wen 377 Feruinsir. Aer 100,10 t 153 i Anpziger Zgern 1220 164,006ärieches n a. 2 allesche Zuckerraffinerige lodustrie: Papiere h n en 8333325 e 77h Icnenrr I. e Mrmeaforen-fabnit.-.--------..- 2 101,760 lelpaiger Baumwoilspianer. s 1s 262 00615 e 96650 nen -ües. ſ. Aniliniäbr 309.00 3 v in e Leipziger Bjerbrauerei Rlebect o 9 1I166,50B

1 Herſtaner m. e Allgemeine Elekiriz.-Geszellschatt e 237,00 f. ankdd. dis 191 n en 100,800 Leipziger Kemn arnspinnere 13 8 182,00Be denen Geldren“ o Ammendorter Papierfebrit 215, 25 3 Hemumuaalbant für lahtſternenir rn
u tie Konfioantaf-äuano o o Mönigt. Sacu. Aale 02,500 Mansfelder Kurs 774 25B1 in e 9676 nahe Kohblenwerte [111,00 Koneanalbant für Naundarger Braantoblen 14 i So Muuis, Se Furmit e 101,500 Porſſerd Cementabrit Halle I 6 10960B

Aities ent Bie 63 00 I 4 r h 7 Aktien un z emann Eliertr. u1333 5372 Sein Harditenitr-..... i z ſemi wiſer er. ſis i n dräeh Wolgaratabrii 32282
un 1580 90 25 zeriiver ülekiriitäts-erite 176.20 üödn,. Reräda e 135.500 Verazbams. Kann o 9 1126,600

v 2 e do. Nasä. Suntt. 264.70 ärzaüebrader k. Lt. A. [14i6 12*.1268. 50B Zeitrer Paraffin 11 160,75034 e 86 40 Bielefelder Mastainen 303,25 108 250,000 Sächz. kwulllierwerker 1886 96 50 irre 288 50 an ich W G verw. achte 10 110 138,75Behe ne a reden 169250 Uahyr. Fianei. ünnermenn 19 1506064* n r Bochumer Ünbsitehl 228.00 ürgäiſ- 6 105 750Pinkan u. Co. 20 16 240,006Advin. in 58 70 e reait- 1. Spardenk leipuit Jneteehe nen. 7 U 88a en vent 23 29 230006h en. 5370 Gun. kannt beane Mama Bed-Arad.-Aun nv v e 860 3 eeeeeeee es de 43426 ersent rahig.W A. e e e eeegeeeeesgee 8eeeseeese n an ener kergwerk es es e e 113,69 a 2n Concordia 76,75

3000 Mk. auf Nrn, 14 826 27 440 27 886 42 414 65 917
67 875 72 386 72 756 73 734 765 723 7688 911 92 584 92 724 98 686 108 es n 188 250
1166 634 167 902 171 821 1785 188 181 707 188 269 191 275
192 748 198 446 198 969 208 481 204 494 211 189 215 107
221 826 228 749 281 695 238 647 235 208 246 955 255 282
365 859 271 461 273 712 276 174 279 016 288 243. (Ohne
Gewähr.)

100jähriges Beſtehen der Münchener Akademie
der bildenden Künſte.

München, 13. Mai. Die Akademie der bildenden Künſte
feiert heute ihr 100jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß
verlieh der Prinzregent der Akademie die Eigenſchaft einer
Hochſchule. Außerdem erhielt eine Reihe Akademie-
profeſſoren Auszeichnungen, darunter die Pro-
feſſoren Defregger und Hildebrand das Groß
komturkreuz des bayeriſchen Kronenordens. Dem Feſtakt,
der vormittags im Odeon ſtattfand, wohnten der Prinz-
regent und ſämtliche Mitglieder des Königlichen Hauſes bei.

Ein Nachklang zum Zuſammenbruch der Solinger Bank.

Elberfeld, 13. Mai. Der frühere ſtellvertretende
Direktor der zuſammengebrochenen Solinger Bank Otto
Becker wurde wegen abſichtlichen Handelns zum Nachteil
der Geſellſchaft zu vier Monaten Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der Kaufmann Fritz Welker
erhielt wegen Beihilfe zur Bilanzverſchleierung und wegen
Konkursvergehens zwei Wochen Gefängnis und 200 Mark
Geldſtrafe und der Reiſende Er ich Kahle 200 Mark
Geldſtrafe.

Das Fiasko des franzöſiſchen Poſtbeamtenſtreikes.

Paris, 13. Mai. Jn den verſchiedenen Poſtämtern zählte
man beim Dienſtantritt heute früh ebenſo viel Beamte wie
geſtern. Die Verſuche, die Beamten abſpenſtig zu machen, ſcheinen
keinen bemerkenswerten Erfolg zu haben. Jn Lyon fehlte kein
Beamter. Jn Bordeagaux hat ſich die Lage etwas gebeſſert.
Faſt alle Telegraphiſten ſind wieder zum Dienſt gekommen.

Die Herrſchaft der Jungtürken.
Köln, 13. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Saloniki:

Jungtürkiſche Offiziere haben aus Erzerum an das hieſige
Komitee und den Militärklub telegraphiert, daß ihre Truppen
den Gehorſam verweigern, die Einführung des Scheria
fordern und mit allgemeinen Metzeleien drohen. Mahmud Schev-
ket Paſcha möge Leute ſenden, die die Truppen und das Volk be-
ruhigen. Die jungtürkiſchen Offiziere hielten ſich in den Häuſern
verborgen und wagten nicht, ſich zu zeigen.

Berlin, 13. Mai. Heute früh wurden in einer Villa in der
Burggrafenſtraße in Zehlendorf ein Kinderfräulein und
zwei Dienſtmädchen in ihrem gemeinſamen Schlafzimmer
tot aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolg-
los. Es hatte ſich ein Gummiſchlauch an der Gasleitung gelöſt.

Dresden, 13. Mai. Entgegen der Gepflogenheit anderer
Jahre wird Kaiſer Wilhelm dieſes Jahr nicht zum

Geburtstag des Königs am 25. Mai hier eintreffen.
Frankfurt a. M., 13. Mai. Der Seniorchef des hieſigen

Bankhauſes J. Dreyfus u. Co., Jſagac Dreyfus, iſt
geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Mai, früh 7 Uhr.

m

27Luft Tempe TemperaturOrt h Wind Wetter pöchſter ſniedrigft. S
Stand Stand S

Halle 762,0 6 NW 7 bedeckt 20 6 S
Torgau 760,5 11 NW 2 20 10
Nordhauſen!) 764,3 6 N 2 19 6 0Magdeburg?) 761,9 7 WVNVWV a wolkig 21 6 0
Gardelegens) 756,2 6 W 3 heiter 19 5 2
Brocken) 38 NW8 114 xNachts geringe Niederſchläge. Früh kurzer Regenſchaner.

Nachts Regen. Nachts Schnee.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der geſtrige Luftwirbel hat ſich unter Zunghme ſeiner Tiefe
nach Südſchweden fortgepflanzt. Jm Dienſtbezirk, wo die
Maximaltemperaturen geſtern ſtellenweiſe 20 Grad überſchritten,
hat daher allenthalben wieder kühleres Wetter eingeſetzt, in den
nördlichen Gebietsteilen iſt nachts überall Regen gefallen, der
Brocken meldet Schnee. Da ſich der Wirbel weiter oſtwärts ent
fernen dürfte, ſo haben wir bei wechſelnder Bewölkung vorwiegend
trockenes, ſehr kühles Wetter zu erwarten. Das Auftreten von
Nachtfröſten iſd ſehr wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 14. Mai Veränderlich, vorwiegend trocken, ſehr kühl, nachts
Froſtgefahr.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, kühler, vereinzelt Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai: Teils heiteres, teils

wolkiges, ziemlich kühles Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge an
exponierten Stellen Nachtfroſt.

Wasſſerſtände am 13. Mai
Saale: Halle Untp. 1,80, Obp. Trotha Untp. 1,78,

Grochlitz 0 98, Bernburg Untp. 0,96, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,60. El be: Leitmeritz 0,24, Außig 0,68, Dresden

0,78, Torgau 1,54, Wittenberg 2,41, Roßlau 1,91,
Barby 2,11, Magdeburg 1,82, Tangermünde 2,82 Witten-
berge 2,59, Hohnſtorf 191. Mulde: Düben 0,72,

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Hagdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
m achtrage Angebotkrage t ehe an Sſlba r 3225 3300Adler-Aklen 408 41 nen 92 0 932Adler-Verz.-Aktien 752 90 76 J Heldburg- Arten 70 72

Aoltzglid, abgent. Ant. 4Aléo 4325 ſelärangen 1450 evAlerandershall 8500 8550 jeſärungen l 1350 1400Eruckdart- Nietleben e Hemmang 1800 1850Eelenrode 5520 5650 Humnbelt 1450 1500Bismardizhall- Aktien 24 25 lmnmenrode 3600 3650
Hurbech 12500 12800 Jehanna: hell 00Larlztuod 7250 7375 ludwigshall 7620 7990Kedtun 375 2425 Fröägerrball-Attien volle 8732 89 2
Derzdement I Hentehall. 75 625Dentsche Kali- Aktien 115 1162 Hea-Bleichergde-Akt, 99 101
Dantzchland 33500 3600 erdbäezer Kali- Aktien 95 096
n r s61to00 o m ürauntotien 1650777 77 en e 1740 1780Eriedrichshal- Akten. 96 97 So in 3550 3650
Cldanf-Soodernhauzen 17300 18000 Faſtmödät 2809 2850
Sretzherzog von Sachten 6700 6800 Fſexiried i 3305 40503750 3800 heſſigenroda 1000 1030Hanner. Koll-Abtied 380 40 I faufenis- Mt. 159 153

Batkhans Pauf Schauseiſ Co., alio a. 5., bitterkeld, Doſſtraed, äilonderg. e r n n r T
v

Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

J
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Die Rendanten und Bureau
beamtenſtelle bei den Königlichen
Erziehungs- u. Bildungsanſtalten
in Droyßig bei Zeitz iſt demnächſt
mit einem Zivilanwärter zu be-
ſetzen. Das t beträgt
gegenwärtig 1500 Mk., ſteigend
alle 3 Jahre 2 mal um 400 Mk.
und 5 mal um 300 Mk. bis
3800 Mk. Außerdem werden
Dienſtwohnung u. Gartennutzung
gewährt. Verlangt wird neben
allgemeiner Durchbildung im Ver
waltungsfach insbeſondere Kennt-
nis des Kaſſen und Rechnungs-
weſens ſowie die Fabigteit. ſelbſt
ſtändig auch größere Schriftſtücke
in n Stil abzufaſſen.

Bewerbungsgeſuche mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf und
genauer Angabe der bisherigen
Tätigkeit, ſowie Zeugnisabſchriften
ſind der unterzeichneten Behörde
binnen 3 Wochen einzureichen.

Verheiratete Bewerber, die die
Prüfung für die Arnſtellungs-
berechtigung als Bureaubeamter
erſter Klaſſe bereits abgelegt haben,
erhalten den Vorzug.

Magdeburg, d. 12. Mai 1909.
Königliches

Provinzial-Schulkollegium.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 100 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Friedmann

Co. in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Mit-
geſellſchafter Alfred Katz iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.
Die Prokura des Julius Hammer-
ſchlag in Halle a. S. bleibt beſtehen.

Halle a. S., den 8. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 2012 betreffend die Firma
Brachwitzer
Jnh. Agnes Jordan in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Dem Werner
Jordan in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt.

Halle a. S., den 8. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſ terung derSchwetſchke
ſtraße zwiſchen Lerchenfeld und
Zwingerſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Mittwoch, den
19. Mai 1909, vormittags 10 Uhr
im Magiſtratsbureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein-
zureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnung aus
liegen und auch die Ver-
dingungs anſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 13. Mai 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der Neuen

Promenade zwiſchen Franckeplatz
und Waiſenhausapotheke ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 19. Mai 1909, vor-
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnung ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., d. 13. Mai 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ansſchreibung.
Die Umpflaſterung der Schul
ſtraße vom Grundſtück Nr. 12
bis zur Mittelſtraße ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver

eben werden. Angebote ſind bis
Dienstag, den 18. Mai 1909,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats
bureau I, Zimmer 23 des Wage-
gebäudes einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen nebſt Zeichnung
ausliegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 13. Mai 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterüng der III. Ver

einsſtraße mit alten Reihenſteinen
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. ſind
bis Dienstag, den 18. Mai 1909,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Pedingan nebſtZeichnung
ausliegen und auch die Ver-
dingungs anſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den. 13. Mai 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Am 18. Mai vormittags
10 Uhr wird am Königlichen
Amtsgericht Delitzſch das
Bauerngut Nr. 30 zu Hohen
leina bei Crenſitz, 117 Morgen,
öffentlich verſteigert. [7504
Landwirt Gut wo 50000 Mk.
ſucht ein zur Anzahlung
genügen, 8 kaufen oder zu
vachten. Off. mit näh. Angaben
unter B. C. 5330 an Rudolf

Porphyrwerke,

preiswert verkauft werden.

Berlin C. 54.

I Restgutin der Warburger Börde, der Perle Weſtfalens, 5 km Chauſſee
von Eiſenbahnſtation, 22 km von der nächſten Stadt entfernt,

W rund 540 Morgen groß, W
zuſammenhängend, erſtklaſſiger humöſer, tiefgründiger Lehm
boden, ſoll mit dem ausreichend vorhandenen lebenden und
toten Jnventar, aufſtehender Ernte, guten Gebäuden, bei nur

W 110000 Mk. Anzahlung Wo
Anfragen unter W. 660 an Püttners Ann.-Büro,

[7551

wen Rittergut Schlotheim i. Th.
mit Zubehör, rund 470 Hektar
hauſen Ebeleben, unmittelbar am Gutshof, beteiligt an der
Zuckerfabrik Ebeleben, wird Johanni 1910 pachtfrei.
liebhaber werden erſucht, ſich
Regierungs u. Oekonomierat Oldenburg hier, in Verbindung

[7407zu ſetzen.

Sondershauſen, Mai 1909.
von Hopffgarten,

Hofmarſchall a. D. u. Kammerherr.

groß, Bahnhof der Bahn Mühl

Pacht-
mit mir oder mit dem Herrn

Das beste und pſlligste
aller Schuhputzmittel

I

22

Blüthner Flügel
X zu verkaufen. Werte
mit beſonders großem Ton, wie neu, wenig geſpielt, ſehr billig

Anfragen
X Haasenstein Vogler, A.-G., Halle, erbeten.unter W. 12 850 an[7583

Die im Kreiſe Lebus belegene
Domäne Podelzig ſoll am Montag,
den 7. Juni 1909, vormittags 11 Uhr
im hieſigen Regierungs-Dienſt-
gebäude, Zimmer 120, für die
Zeit von Johannis 1910 bis zum
30. Juni 1928 meiſtbietend zur
Verpachtung ausgeboten werden.
KataſtermäßigeGröße:430,9505ha,

Grundſteuer Reinertrag rund
15 120,57 gegenwärtiges Pacht-
geld 27 966,20 erforderliches
Vermögen 154 000

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde.

Frankfurt a. O., 6. Mai 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Jagdgut Carlshof,
11 Kilom. von Zahna (Bez. Halle),
Poſtſt. Kropſtaedt, 308 alte Morg.
arrondiert inkl. 40 Morg. teils
ſchlagb. Wald, hübſches, faſt neues
geräum. Landhaus, ausreichende
Wirtſchaftsgebäude, gute Arbeiter-
verhältn., teils kleefähiger Boden in
beſter Kultur, reichl. lebendes und
totes dar ſowie Erntevorräte,
beabſichtige ich ſofort wegen Todes
fall für den billigen Preis von
100 000 Mk. bei 30--40 Mille
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Offerten von Selbſtkäufern an
Hermann Maass, Reutier,
Berlin RW., Leſſingſtr. 45.

Jn gr. Ort weſtl. v. Berlin,
nahe Bahnſtat., mit gt. Reh u.
Niederjagd verſ., zu cedieren e.
Dom.-Pachtg., ca. 1500 Nry.,

dav. ca. 400 Mrg. Wieſen u.
Weiden Herrenh. am Park,

t Gebet rrJnv. lchlieferung nach
Berlin ca. 8000 Mk. Neben-
einnahmen aus 187 Mrg. Pacht-
land, Pachtd. 18 J., Pachtpr.
17000 Mk. Uebernahme
ca. 200 000 Mk. Näh. Auskunft
ert. unter Fol. 2088 [7562
Wilh. Hennig Go., Deſſau Anh.).

Zirka 50 Ztr. gute ausgeleſene

Zpeiſeharioſeln
Aosse, Halle. [7559 Eismannsdorf bei Niemberg.

Zum Parzellieren geeignet.
Jn e. gr. Kirchdorfe m. Bahnſtat:,
nahe gr. Stadt in Thüringen
ſof. zu verk. e. m. gt. eig. Jagd verſ.
Dowinium, ca. 800 Mry.,
größtent. tiefgründ. Rüben- u.
Weizenbd. in hoher Kultur,
geräum. Herrenh., reichl. Gebd.,
Hyp. 170 000 Mk., einſchl.
wertv. lebend. u. toten Jnventar.
Pr. 410 000 Mk. Anz. l.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 1982
Wilh. Hennig äC0., Deſſau Anh.

Beabſichtige Ritter gut
mein

zu verkauſen, ca. 2500 Mrg. groß,
herrſchaftl. Sitz, guter Rüben- und
Weizenboden in denkbar beſter Lage
zur Großſtadt. Preis 1 600 000 Mk.
Anzahlung 700000 Mk. Meldg.
erbet. unt. Z. c. 355 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein komplett I ferdl
gerittenes
in mittleren Jahren, auch als
ſicherer Einſpänner geeignet, zu
kaufen geſucht. Angebote mit
Preis, Farbe u. Größe u. U. L.
5338 an Rud. Mosse, Halle S.

Stammherde.
Ca. 100 Mutterſchafe m. Lämmern

wegen Aufgabe der Schäferei ſofort

zu verkaufen. (2291Edelhof Birkigt, Poſt Könitz.

Dork und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Zirka 30 Stück
Mutterſchafe

mit Lämmern, ev. noch mehr, ſind
zu verkaufen.

Deetz 75 in Anhalt.
Jährlinge u. Lämmer

zur Maſt, auch in kleinen Poſten,
kauft und erbittet Offerten

Rittergutsverwaltung
Oberröblingen a. Helme,

Kuhrnmn.
Zirka 100 Stück
Hammellämmer

verkauft 2344Schulgut Hechendorf b. Wiehe

G. Mällers W. Sohn,
Drahtzaun- u. Gitterfabrik,

Halle a. S., Friedrichſtr. 26
Fernruf 3189

S

X

fabrizieren [2178
Drahtgeflechte, Gewebe,

komplette Einzäunungen,
Schutzgitter, Siebe uſw.

Preisliſten gratis und franko.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2177
Schraplauer Kalkwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Neuglücker Werke
bei Bornſtedt (Bez. Halle) empfehlen
ihre anerkannt vorzügl. [6985
fellerfeskten Cuarzsteine

nicht Schamottsteine.
Größte Widerſtandsfähigkeit gegen
hohe Temperaturen, beſonders ge
eignet für Hoch- und Schmelzöfen.
Rentamt Klosterroda,
Tel. Nr. 61. Kreis Sangerhauſen.

Sehr leichten Selbſtfahrer
A vierſitzigen
im beſten Zuſtande verkauft

ſof. preiswert Georgſtr. 1

Federrollwagen,
gebraucht, in gutem Zuſtande,

ca. 50 Ztr. Tragkraft, zu ver
kaufen. Magdeburgerſtr.52.
Deutzer Benziumotore,

4 u. 6pfdg., billig verkäuflich. Off. u.
B. G. 5313 an Rud. Mosse, Halle.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2525

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

S Däegen-, Haven-, Iamster-,

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauftloh. Bernharut, Kellnerſtr.4.

Moderner, gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offerten
u. Z. r. 369 an die Exp. d. Ztg.

Pelzsachen
aller Art zum r Aufbewahren und Konservieren

Umänderungen, I
Neuhezüge

während der Sommer- Monate willigst.
Vorschläge und ungefährer Preis vorber,

Oetting,

Modernisieren,

Gr. Steinstrasse 21
Telephon 912.

80 82Färberei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

Auf meine Spezial- Abteilung für t
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

5 r.
II

Verlangte Perſonen.

Zur Taxation u. Beglaubigung
der buchmäßig feſtgeſtellten Ein
nahmen einer größeren Beſitzung
wird ein gerichtlich vereidigter
T k ſofort geſucht.axa or Gefl. Offerten unt.
Z. I. 363 an die Exped. d. Ztg.

10--15 tüchtige Steinſetzer

ſofort bei dauernder Arbeit und
höchſtem Lohn für Leipzig geſucht.
Zu melden in meinem Bureau

Sophienſtraße Nr. 47.
C. F. Kummig Nachf., Reinh. Weissflog,

Steinſetzmeiſter, Leipzig.

20—50000
s 50ä u e elAc her enWe er vergeben. Alelg
u p. 967 an AhF. erbeten.

T-VFö—-Auszuleihen:10 000 Mk., 3540 000 Mk. z0 900
Mark, 70 000 Mt. große Hypoſh
u. Darl. zu mäßigſt. Zinsfuß durc,
Bürgermeiſter a. D. Schwidisdort
Rob.-Franzſtr. 7 I. Tel. 1709

als ſicherex 10 II I Hypothek hinter

X 60000 Mk., Wert 80000, von
X Beamt. auf einige Jahregef. Off.
u. B. E. 5332 a. Rud. Mosse, Halle.

3-90 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schkreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentralein Frankfurt a. M.

Für nur gute rzur Auswahl
ſuche Wirtſchaftsfräulein für
ſtädtiſche Haushalt., Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus für
einzelne Herrſchaften u. Damen, erſte
und zweite Stubenmädchen f. Stadt
u. Ritterg., Stützen, Kindergärtn.,

Kinderfrauen, Kindermädchen-
Fran Marie Wantzlöbep,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen erhalten
zujeder Zeit vorzüglich gute Stellen.

Suche zum 1. Juli eine

Manmſell.
Barth, Latdorf bei Bernburg

Einige Zug und Reiteſel,
darunter 4 Stuten mit Fohlen, verk.
Jdahof bei Bad Salzbrunn i. Schl.

2 hellbranne Wagenpferde,
172 em, 5jährig, Hannoveraner,

Preis 3200 Mk. [7578
NeuMendorf b. Sanitz (Mecklen

burg-Schwerin). Ohrt.
z. SchlachtenPferde kauft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
2163) Telephon 507.

SeHeideſchäfchen

weiden ſich ſehr
machen Kindern viel

lebender Ankunft 2 Stück zu
16 Mk., 4 Stück zu 31 Mk.

Aug. RipKoe, Soltau,
Lüneburger Heide.

Bahnſtation iſt anzugeben.

Trockenſchnitzel,

Kartoffelflochen,
Melaſſefntter

in Ladungen ſowie in kleineren
Poſten offeriert preiswert [2343
Hugo Meld., Corbetha, Bahnhof.

I Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.
Kanarienhähne (Hohlroller) bill.
zu verk. Breiteſtr. 18 III.

Brennholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung

Bezirk Halle a. S.
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Geſucht zum 1. Juni älteres,
beſſeres Hausmädchen in meinen
größeren, aber regelmäßigen Haus
halt. Vermittelung nicht aus
geſchloſſen. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts

forderungen an [2346
Jnſtitut Drascher, Deſſau.

Bis 30 000 ar
auf nur ſichere, feine Hypothek
(am liebſten Acker) zu mäßigen
Zinſen ohne Verm. auszuleih.Off. u. Z. u 368 a. d. Exped. d. Ztg.

GO OSeidenwolle en
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar BalIim. Leipzigerſtr. 91,

Jn Kelbra a. Kyffhäuſer find.
erholungsbedürft. Damen in reiner
Tannenwaldl. g. Pflege u. Penſ.,
tägl. fr. Eier, g. Milch, ſelbſt leid.
gew., hier geſund gew. Beamt.

we., gt. Fam. Reflekt. mögen
ſich bis 20. Mai melden.

Wwe. E. Moſfmann.

Ich bin erst von ungefähr
7. um ab verreist und
nicht jetzt im Mai, wie
ursprünglich angezeigt. [7584

Zahnarzt
Max Seénlott,
Alte Promenade 19.

Perſouen-Angebote.

32jähr. verh. Pferdeknecht
mit arbeitſamer Frau, in letzterStelle über 2 hre vorher
3 Jahre, ſucht ſof. Stelle durch
Willy Kühn. Stellenvermittler,
nur Delitzſcherſtr. 2. Tel. 2233

Jüng. led. Knechte ſowie deutſche
Saiſonarb., meiſt. Mädch., ſ. ſof.

Stelle. FraußerthauUlrich, Stellen-
X vermittlerin, Magdeburgerſtr. 9.

Landwirtſchafterinnen,
ältere und jüngere mit langiehrigen
Zeugniſſen, ſuchen zum I. 6
ſpäter Stellung durch [7569
Willy Kühn, Stellenvermittler,
uur Delitzſcherſtr. 2. Tel. 2233.

Vermietungen.
Wittekindſtr. 4647

parterre, Stube und Küche ſofort
oder ſpäter an einzelne Leute
zu vermieten.

Werſeburgerſtr. 155
Fabrik-, Niederlags- und
Speicherräume ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres Gr. Stein-
ſtraße 19 Privat-Bureau.

Geldverkehr.
600 000 Juſtitutsgelder

auf Acker auszuleihen. [6987

und

Massiv gold. Damen-Uhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Jſa v. Meibom
mit Hrn. Adolf Freiherr von
Beaulieu Marconnay (Magde-
burg). Frl. Grete Kruſe mit
Hrn. Brennereibeſitzer Richard
Teichmüller (Nordhauſen). Frl.
Lia Wiepking mit Hrn. Leutn.
Rudolf Meyer (Charlottenburg

VBerlin). Frl. Charl. Strübing
mit Hrn. Oberleutnant Wagner
(Stuthof--Thorn).

Geboren: Ein Sohn- Hrn.
Paſtor Dr. Meißner (Goſech.
Hrn. Karl Bopp (Kleinſeelheim).

Eine Tochter Hrn
Apotheker C. Hertzer (Leipzig)
Hrn. Pfarrer EberhardéSchrader
(Berlin). Hrn. Curt Mahr
(Naumburg). Hrn. Fr. Preller
(Wehlitz). Hrn. Fritz Bätjer
(Halberſtadt). Hrn. Dampf
wäſchereibeſ. Schmidt Deſſau

Geſtorben: Hr. Privatmann
Chr. Riſchbieter (Magdebura
Hr. Rentner Chriſtian Rod
mann (Aſchersleben). Hr. prakt.

Arzt Hr. med. Albrecht Jrrgang
(Grünberg). Hr. Kaufmann
Hermann Reps (Calbe a. S
Hr. Rentier Andreas Bruch
müller (Wörlitz). Hr. Fleiſchet
meiſter Karl Gaudlitz (Schildau

r. Ludwig Kelſch (Deſſau-San atte offmann geb.
ienemann (Oberröblingen.
rau Anna Joch geb. J

Halberſtadt). Frau AmalH. Silberherg, derer Sperling geb. Meißner (Deſſau).
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung 14. Mai 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

des Sturmes dringt das Jauchzen der Menge zu unſeren Ohren. zum Ausdruck, daß im Herbſt wiederum ein Kirchenkonzert verMohammed V. umgürtet ſich mit dem
Schwerte Osmans.

Von der feierlichen „Jnveſtitur“ des Sultans Mohammed V.
irft Luigi Barzini im „Corriere della Sera“ eine feſſelnde

S rerung: „Die Geſchichte,“ ſchreibt er, „wird ſagen, daß im
ch e 1327 der Hedſchra, am zwanzigſten Tage des Monats Rebi
Plhir, Mohammed V. feierlich mit der kaiſerlichen Macht und

Gewalt
lieſt,

i mer geradezu auffallenden Prunkloſigkeit um die Hüften
T t. Ein Schwertumgürtungs- Feſtzug mit Droſchken und
Kicktutſchen iſt ſicher nichts Jmpoſantes. Aber was tuts? Der
Tag bleibt trotzdem unvergeßlich, denn die Stadt und das Volk,

die lichen Feſtzug einen reizvollen Hintergrund und eine farben-
Wchtige- echt orientaliſche Komparſerie.
m chen und ein Flaggenwehen in den kleinen, krummen Gaſſen
a Gähchen von Stambul;
Zribünen verwandelt, die maleriſch mit alten Teppichen drapiert
waren. Jedes Fenſter hatte ſein Fähnchen, jeder Baumſtamm
war mit weißem und rotem Stoff umwickelt, und die kleinen, ge-
ſchwärzten, kurios gebauten türkiſchen Häuschen hatten zum
ten Male alle ihre „ſharabia“ (die arabeskenartigen Gitter-
fenſter des Harems) geöffnet. An den Fenſtervorſprüngen
landen dicht gedrängt die Frauen; ſie hatten die „Jaſchmaks“
Schleier) hochgehoben und zeigten ihre blaſſen Geſichter mit den
roßen, träumeriſchen Augen; die weiten Falten der die Ge-

ſchter umrahmenden „Feradſché“ (kapuzenartiges Kleidungsſtück)
en ihnen ein ſeltſames, nonnenartiges Ausſehen. Der Tag
ſgien überhaupt ein Feſttag der Frauen zu ſein. Sie waren in
der Mehrheit; ſie hielten die Straßen, die Veranden, die
Terraſſen, die Mauern, die Tribünen beſetzt und füllten auch die
ſleinen Friedhöfe, die ſich wie ein Ring um die Stadt legen; hier
ſaßen ſie zwiſchen den Gräbern, auf den Gräbern, mit einer Ver
raulichkeit und Selbſtverſtändlichkeit, die den Toten nicht miß-
fallen haben dürfte. Die Schüler der Volksſchulen, mohamme-
daniſche, jüdiſche, chriſtliche, ſtanden in Scharen, mit den kleinen
Feſſen auf dem Kopf und kleinen Fähnchen in der Hand, auf den
Straßen und hielten eine Art Generalprobe, indem ſie ſich die
Zeit bis zur Ankunft des Feſtzuges mit dem Abſingen patriotiſcher
Lieder verkürzten. Regimenter und Schwadronen mit Muſik-
fapellen an der Spitze hielten die Feſtſtraße beſetzt, von welcher
rumeliotiſche Gendarmerie-Patrouillen die kleinen Kurden-
Gruppen, die im Schmucke ihrer weiten Hoſen und ihrer gelben
Turbane aus den verrufenen Hafenvierteln anmarſchierten, brüsk
fortwieſen. Auf mehreren Plätzen waren mit Fahnen ge-
ſchmückte, bunt bebänderte Triumphbogen errichtet.

Für die eingeladenen Diplomaten und für die Journaliſten
varen vor dem Adrianopeler Tore, durch welches der Sultan
ſeinen Einzug halten ſollte, zahlreiche Zelte aufgeſtellt worden.
Auf der Grasfläche am alten Friedhofe bilden dieſe großen,
kegelförmigen Zelte, mit dem vergoldeten Halbmond als Zelt-
ſpitze, ein eigenartiges und prächtiges Lager. Es ſind dieſelben

„Zelte, unter welchen einſt Mohammed II. vor den Mauern von
Byzanz lagerte; die wie ein Kleinod aufbewahrten hiſtoriſchen
zelte werden nur bei der Feier der Schwertumgürtung auf-
geſtellt und ſtehen dann an demſelben Orte, an welchem die Os-
manen einſt ihren größten Sieg erfochten. Alte Damaſte mit
verblichenen Stickereien ſchmücken das Jnnere der Zelte, und koſt-
hare alte Teppiche legen ſich weich auf das Gras. Gegenüber er-
heben ſich die ſtolzen Mauern Konſtantins, mit den maſſiven
Feſtungstürmen, den wild wachſenden Schlingpflanzen und den
noch immer ſtarken Baſtionen, die zwei Jahrhunderte lang dem
Anſturm der Türken ſtandhielten und dann den Sieger einziehen
ſahen. Die Zeremonie der Schwertumgürtung iſt eine ſymboliſche
Erinnerung an die Eroberung von Konſtantinopel; jeder Sultan,
der den Thron beſteigt, zeigt durch die Schwertumgürtung, daß
er von der wunderbaren Stadt Beſitz ergriffen hat. Er begibt ſich
zur Ejub-Moſchee, die dort errichtet iſt, wo einſt der Fahnen-
träger des Propheten fiel, begibt ſich dann zu dem Feldlager
Mohammeds, umgürtet ſich mit dem Schwerte des Sieges und
zieht im Triumph ein. Um 1126, Uhr donnern die Kanonen. Der
Sultan verläßt den DolmaBagdſche-Palaſt und beſteigt die
königliche Jacht; ihn begleiten zahlreiche, feſtlich geſchmückte
Boote. Er fährt den Bosporus hinunter und gelangt in das
Goldene Horn. Eine halbe Stunde ſpäter zeigt das Freuden-
geſchrei der die Ufer beſetzt haltenden Volksmenge an, daß die
kaiſerlichen Schiffe in Sicht ſind. Jn der Nähe der Moſchee legen
ſie an. Was hier vorgeht, iſt für die Giaurs ein Geheimnis. Die
EjubMoſchee iſt die heiligſte aller Moſcheen; ſie liegt einſam
zwiſchen den Friedhöfen, eingeſchloſſen von Jahrhunderte alten
gigantiſchen und tiefſchwarzen Cypreſſen, die kaum von den
weißen, glänzenden Spitzen der Minarets überragt werden.
Ringsum nichts als Gräber; ſchattige, von Blumen überwucherte
Fußwege ſchlängeln ſich zwiſchen den Marmorbildwerken, die eine
ſeltſame weiße Stadt bilden. Man hört nur das Murmeln des
Waſſers in irgend einem Marmorbecken. Aus den Sarkophagen
ſtreben Pflanzen zum Licht, Pflanzen, deren Wurzeln in den
Gräbern ruhen. Rings im Kreiſe iſt alles Vergangenheit, alles
Tod. Hier ſchlafen die Generationen, die einſt den Sieg er
fochten haben; wo die ſiegreichen osmaniſchen Heere ſich dem
göttlichen Byzanz gegenüber lagerten, iſt jetzt ein rieſengroßes
Gräberlager, das mit jedem Jahre größer wird und die Stadt
immer feſter umklammert. Die Grabſteine ſind mit großen Tur-
banen geſchmückt, und ringsum ſieht man eine Fülle weißer,
wankender, fallender, ſich aneinander lehnender oder bereits ins
Gras geſunkener Marmorgeſtalten. Jnmitten dieſer toten Stadt
geht der Sultan an Land. Jn dem Marmorhofe der Moſchee
liegen koſtbare Teppiche, auf welche zwei rieſige, blühende Pla-
tanen ihren zitternden Schatten werfen. Jch habe mir geſtern
dieſen Marmorhof, zu welchem die Chriſten keinen Zutritt haben,
aus einiger Entfernung angeſehen, und das Bild ſeiner wunder
ſamen Schönheit ſteht mir noch vor Augen. Jch ſehe im Geiſte
die weißen Bogen, von welchen Lampen herabhängen, ich ſehe die
geheimnisvollen Schatten und die glänzende Schar, die den
kaiſerlichen Feſtzug bildet

Der Sultan betritt das Mauſoleum. Osmans Schwert liegt
apf einer Art Dreifufßß von purem Golde. Der „Tſchelebi“
(Derwiſch), der aus der heiligen Stadt Konia gekommen iſt, ſtimmt
en Gebet an, ergreift das Schwert und überreicht es dem
ten der es dreimal küßtt. Der Hoheprieſter umgürtet dann
ſt Seherrſcher der Gläubigen mit dem heiligen Schwerte (es
wer Wirklichkeit ein krummer Säbel). Alle entfernen ſich
n während der Sultan ſich auf den GebetTeppich wirft

allein zwei „Namäz“ (der täglich fünfmal zu verrichtende
Grheiſ Gebetritus der Mohammedaner) herſagt; nach dem
n ete gibt er das Schwert zurück Neuer Kanonendonner,
neue Fanfaren: der Sultan verläßt die Moſchee. Wie das Heulen

mit dem Bande des Medjidie-Ordens.

Soldaten präſentieren das Gewehr. Von den beflaggten Schiffen
auf dem Bosporus und auf dem Goldenen Horn kommt ein be-
täubender Chor von „Sirenenklängen“. Jn der Nähe der Zelte
Mohammeds hat ſich eine Abteilung deutſcher Matroſen von dem
Stationsſchiff „Lorelei“ aufgeſtellt, um dem Nachfolger Abdul
Hamids zu huldigen. Auf der ſteilen Straße, die von Ejub herab-
führt, erſcheint die Spitze des Zuges. Er hat durchaus nichts
Orientaliſches. Voran fährt ſchnaufend und ratternd ein graues
Militärautomobil mit einer Mitrailleuſe, die jedoch ſicher nicht
die Eroberung von Bhzanz verſinnbildlichen will. Hinter dem
Automobil trotten Gendarmen von Saloniki und zwei Schwa-
dronen rumeliotiſcher Kavallerie mit aus der Scheide gezogenen
Säbeln. Dann beginnt der efsgentliche Feſtzug, der aber nichts
von der Pracht kaiſerlicher Kavalkaden hat. Die Würdenträger
ſitzen zu zweien in zweiſpännigen Droſchken, deren griechiſche
und armeniſche Kutſcher recht ärmlich ausſehen. So ziehen die
nicht muſelmaniſchen Geiſtlichen vorüber, Patriarchen und
Exarchen mit langen Bärten, die Bruſt geſchmückt mit türkiſchen
Ordenszeichen und mit verhüllten Biſchofskreuzen. Es folgen
die „Ulemas“ in weiten, grünen und violetten, mit Gold be-
ſtickten Kraftanen, mit großen, weißen, recht altertümlichen Tur-
banen auf dem Kopfe. Wie gern hätten wir dieſe majeſtätiſchen
Würdenträger zu Pferd oder auf mit goldenen Zaumzeug ge-
ſchmückten Mauleſelinnen geſehen, ſo wie ſie ſich bei der Schwert
umgürtung Abdul Hamids zeigten! Aber wir müſſen uns mit
den Droſchken zufrieden geben, denn ſie hätten ebenſo gut auf
Bichcles im Feſtzuge erſcheinen können. Vorüber fahren Wagen
mit Abgeordneten und Senatoren, darunter manch ſchöner ara-
biſcher Kopf, geſchmückt mit dem reichen Turban nach der Mode
von Bagdad. Armenier, die von einer Friedhofsmauer aus dem
Feſtzuge zuſchauen, klatſchen den Parlamentariern Beifall, aber
die Türken ſchweigen. Es kommen dann zahlreiche Veziere mit
reich beſtickten Uniformröcken und endlich die Hofwagen mit den
Miniſtern. Da iſt der Großvezier mit dem neuen Scheich ulJslam im weißen Mantel. Da ſt Ahmed Riza, der Präſident der
Kammer, ein recht energiſch ausſehender Herr, mit Said Paſcha,
dem Präſidenten des Senats, einem weißbärtigen Greiſe mit
lebhaften Augen. Ein alter General legt die Hand ſalutierend an
die Stirn: es iſt Edhem Paſcha, der Sieger im griechiſchen
Kriege. Stürmiſcher Beifall begrüßt Mahmud Tſchewket Paſcha
und Enver Beh, die hoch zu Roß erſcheinen, beide in Khaki ge-
kleidet. Weit hinten ſieht man die Uniformen der Garde-Ulanen,
die mit ihren mit roten Fähnchen geſchmückten Lanzen recht ſtatt-
lich ausſehen. Die Muſikkapellen ſpielen die Nationalhhmne; die
Truppen jubeln dem Padiſchah zu; die Kinder ſingen patriotiſche
Lieder; man ſieht ein Aufleuchten von Kawaßuniformen: der
Wagen des Sultans naht. Mohammed V. trägt Generalsuniform

Er ſcheint recht müde zu
ſein und legt, wie immer, die behandſchuhte rechte Hand über die
Augen, als wenn ihn das Licht blendete. Am Konſtantinopeler
Tor hält der kaiſerliche Wagen. Ein Ulema wirft ein Lämmchen
zu Boden; der Sultan macht eine Handbewegung, als wenn er
den Säbel aus der Scheide ziehen wollte. Mit dieſer Geſte
deutet er an, daß er von der Stadt Beſitz ergreift; das Lämmlein
verſinnbildlicht die Unterwerfung der Stadt. Byzanz iſt erobert.
Ein alter albaneſiſcher Kawaß erzählte mir, was er ſah, als
Abdul Hamid ſich mit dem heiligen Schwerte umgürtete und den
Weg zurücklegte, den einſt Mohammed der Eroberer zurückgelegt
hatte. „Der Sultan,“ ſagte er., „ſaß auf einem weißen Roſſe
von Bagdad. Rings um ihn waren hundert Standarten; die
Veranſtalter des Feſtes waren in Gold und Silber gekleidet, und
man ſah dreihundert Hexrolde mit Straußfedern auf dem Kopfe
und mit vergoldeten Aexten auf den Schultern

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf (Saalkreis), 12. Mai. (Kommunales.

Wahl.) Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertreter wurde unter
anderem beſchloſſen, ſich mit einem Anteil an der elektriſchen Ueber-
landzentrale der Kreiſe Saalkreis- Bitterfeld zu beteiligen. Der
Antrag eines Vertreters, hier eine Wertzuwachsſteuer einzuführen,
wurde abgelehnt. Dem Steuererheber wurde eine Gehaltszulage von
30 Mk. jährlich bewilligt. Jn der letzten Sitzung des Kriegervereins
von Zwintſchöna, Canena, Bruckdorf und Dieskau wurde an Stelle
des verſtorbenen Kameraden Zeidler Kamerad Milius, Gemeinde
vorſteher und Gutsbeſitzer zu Bruckdorf, zum Vorſitzenden des Vereins
gewählt.

g. Dieskau (Saalkreis), 12. Mai. (Froſtſchäden.) Die
Fröſte in der Nacht zum Montag und zum Sonnabend vergangener
Woche, bei denen das Queckſilber des Thermometers bis 2 Grad unter
Null ſank, haben doch mehr Schaden angerichtet, als man anfangs
vermutete. Die ſchon ſtark entwickelten Blüten der Kirſchen, Pflaumen,
Birnen, Aprikoſen und Pfirſiche haben gelitten, mehr noch die des
Beerenobſtes, beſonders die der Johannisbeerſträucher. Selbſt junge
Triebe von Maulbeerbäumen ſind erfroren, auch Blätter von Luzerne
ſind zuſammengeſchrumpft und welk. Glimpflicher weggekommen ſind
die Blüten der Apfelbäume. Der verurſachte Schaden iſt in den
Plantagen nicht unerheblich.

g. Beeſen (Saalkreis), 12. Mai. (Zur Lichtfrage.) Ende
vergangener Woche hatten ſich hier in der „Halleſchen Quelle“ zirka
100 Gemeindemitglieder verſammelt, um ſich mit der Lichtfrage zu be
ſchäftigen. Die Gemeindevertretung hatte beſchloſſen, mit der Gemeinde
Ammendorf einen Zweckverband zu gründen und die Erbauung einer
Gasanſtalt pekuniär zu unterſtützen. Nach voraufgegangenen Debatten
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Verſammlung
die gut gemeinten Beſtrebungen der Gemeindevertretung anerkennt, je-
doch den einſtimmigen Beſchluß der Gemeindevertretung bedauert, daß
ſich die Gemeinde Beeſen pekuniär an der von der Gemeinde Ammen-
dorf zu errichtenden Gasanſtalt beteiligen wolle, da man ſich keine
große Abnahmebeteiligung verſpreche. Die Verſammlung richtete daher
an die Vertretung das Erſuchen, den zu dieſem Zwecke nötigen Vertrag
nicht zu unterzeichnen. Die Verſammlung empfiehlt jedoch der Ver
tretung, die Verhandlungen mit Ammendorf ſo zu führen, daß das
Rohrnetz in das Gemeindegebiet Beeſen gelegt werde, um eventuellen
Gasabnehmern Gelegenheit zu geben, Gas zu erhalten, event. auch
Verhandlungen zu führen, zur öffentlichen Beleuchtung Gas zu ent
nehmen.

g. Aus dem Elſtertale, 12. Mai. (Der Rapskäfer) findet
ſich in den Blüten dieſer Pflanzen heuer in den verſchiedenen Feld
marken äußerſt zahlreich vor, wodurch die Rapsernte beeinträchtigt
werden wird.

g. Radewell (Saalkreis), 12. Mai. (Das Kirchen-
konzert), welches am vergangenen Sonntag hier ſtattfand, war
gut beſucht. Den Mitwirkenden, Fräulein Eliſabeth Kirſch-Naum-
burg, Konzertmeiſter Knoch-Halle, Paſtor Naucke- Nietleben und
Organiſt Winkler-Radewell, wurde für ihre prächtige Leiſtungen
allſeitige Anerkennung zuteil. Der Reingewinn von 40 Mk. ſoll
für bedürftige Kinder der Gemeinde zum Aufenthalt in der Wald-
erholungsſtätte Verwendung finden. Allgemein kam der Wunſch

anſtaltet werden möchte.
5 Querfurt, 12. Mai. Verſchiedene s.) Nach Beſchluß der

ſtädtiſchen Behörden kommen hier für das Etatsjahr 1909 als Kom-
munalſteuern 140 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 190 Proz.
Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer
zur Hebung. Gemeinde-Gewerbeſteuer der I. und II. Klaſſe wird eben-
falls mit 190 Proz. der ermittelten Einheitsſätze erhoben. Das
Hotel „Zum goldenen Anker“ hier hat der Gaſtwirt Gottlieb Pönitz
aus Nebra übernommen. Zu der hieſigen Bürgermeiſterſtelle ſind
bis jetzt über 80 Bewerbungen eingegangen. Von Nieder und
Obereichſtädt nach Schafſtedt iſt eine oberirdiſche Telegraphenlinie ge-
plant worden. Am 19. Mai werden in dem Bienenſtande des Herrn
von Sperling Balgſtedt die Herren Pfarrer Ludwig und Gerſtung
Jnſtruktion und Vortrag halten, an denen die Jmker des Kreiſes Quer
furt teilnehmen können.

K. Bitterfeld, 12. Mai. (Einbrüche.) Am geſtrigen
Nachmittag wurden hier gelegentlich des Jahrmarktes zwei Ein
brüche ausgeführt. Jn der Weinbergſtraße erbrachen zwei junge
Männer die Tür eines Grundſtückes und öffneten in den Wohn-
räumen Vertikow und Spiegelſchränkchen durch ein Stemmeiſen.
Geſtohlen wurde eine goldene Damenuhr und eine goldene
PanzerUhrkette. Von den dreiſten Dieben fehlt noch jede Spur.

Jn einem Grundſtück der inneren Bismarckſtraße wurde eine
Geldbörſe mit 69 Mk. barem Gelde geſtohlen. Als Täter kommt
gleichfalls ein junger Mann in Frage, der die leere Geldbörſe
ſpäter in den Anlagen am Güterbahnhof weggeworfen hat. Auch
in dieſem Falle iſt der Dieb noch nicht ermittelt.

Eilenburg, 13. Mai. (Exploſion.) Jn der Dampffärberei
von Nitſchke explodierte heute früh ein Benzinbehälter.
Der 17jährige Sohn des Beſitzers, der gerade Kleider aus
dem Reinigungsapparat entnehmen wollte, wurde durch die heraus-
ſchlagenden Flammen ſchwer verbrannt. Sein Zuſtand iſt
ſehr ernſt.

4 Teuchern, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Jn der
letzten Nacht ſind hier mehrere Einbruchs diebſtähle ver
ſucht worden. Die Diebe ſind aber nirgends angekommen und
haben ohne Beute abziehen müſſen. Zu dem am nächſten Sonn
tage hier ſtattfindenden Gautage des Deutſchen Rad
fahrerbundes ſind zahlreiche Meldungen eingegangen, ſo
daß auf ſtarke Beteiligung gerechnet werden kann. Am Vormittag
findet eine PrämienWanderfahrt, am Nachmittag ein Preiskorſo
und am Abend ein Gala-Saalfeſt, beſtehend aus Kunſt-, Reigen
und Preisfahren, verbunden mit Radballſpielen, ſtatt. Zur Preis-
verteilung ſtehen reiche Mittel zur Verfügung. Seitens der
Bürger ſind ca. 200 Mk. dazu geſpendet worden. Die Obſt
bäume, die jetzt in voller Blüte ſtehen, zeigen einen Frucht
anſatz wie ſelten.

Bad Köſen, 13. Mai. (Seine Exzellenz Herr
Generalleutnant z. D. Stieler von Heydekampf),
der am heutigen Tage in ſeltener Rüſtigkeit ſein 69. Lebens-
jahr vollendet, begeht am 17. Mai d. J. ſein 50jähriges
Militärdienſtjubiläum. Der Herr Jubilar blickt auf
eine verdienſtvolle, tatenreiche Militärlaufbahn zurück. Er nahm,
wie das „Krsbl.“ berichtet, am Feldzuge 1866 teil und im Feld-
zuge 1870„71 war er als Generalſtabsoffizier dem Hauptquartier
des damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäterem Kaiſer
Friedrich, zugeteilt. Auch jetzt noch iſt Seine Exzellenz überaus
tätig, beſonders in der Förderung des Kriegervereinsweſens, wozu
ſich ihm als Ehrenvorſitzenden des Saale-Unſtrut-Elſterbezirks
reiche Gelegenheit bietet.

W. Erfurt, 12. Mai. (Feuer.) Jn dem benachbarten EIx-
leben (Landkreis Erfurt) verurſachte geſtern abend die geiſtesgeſtörte
Tochter des Gutsbeſitzers Thiele im Anweſen ihres Vaters ein Feuer,
das raſch um ſich griff und in kurzer Zeit eine gefüllte Scheune, zwei
Stallgebäude und ein Nebengebäude mit allem Jnhalt einäſcherte. Dem
Feuer iſt auch viel Vieh zum Opfer gefallen. Das Wohnhaus wurde
ſtark beſchädigt.

W. Heiligenſtadt, 12. Mai. (Die Stadtverordneten
haben in ihrer Dienstag abend abgehaltenen Sitzung die Er
weiterung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes durch Aufſtellung
neuer Maſchinen und Vergrößerung des Maſchinenhauſes mit
einem Koſtenaufwande von 74 000 Mk. beſchloſſen, im Gegenſatz
zum Magiſtrat, der die Werkserweiterung abgelehnt hatte.
Weiter wurde von den Stadtverordneten die Widerherſtellung der
bei der Hochwaſſerkataſtrophe am 4. Februar zerſtörten ſtädtiſchen
Badeanſtalt beſchloſſen.

Magdeburg, 12. Mai. (Der Verband der Lohn
Dreſchmaſchinen- und Dampfpflugbeſitzer für
Mittel deutſchland)hält in Magdeburg am 21. Mai
im großen Saale des „Fürſtenhofs“ eine Generalver
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht auch ein Vortrag
des Jngenieurs Schwarzer, Vorſtand der Abteilung für land-
wirtſchaftliches Maſchinenweſen am Kyffhäuſer-Technikum, über

„Die Verwendung elektriſcher Energie zum
Dreſchen und Pflügen“.

Prettin, 12. Mai. (Elektriſich)) Jn der Generalver-
ſammlung der elektriſchen Ueberlandzentrale
Prettin und Umgegend, e. G. m. b. H., kam am Sonnabend der
Antrag auf Anſchluß der Stadt Jeſſen zur Beratung.
Die Bedingungen, welche Jeſſen ſtellt, ſind anerkannt worden.
Hiernach dürfte dem Anſchluß Jeſſens an die Ueberlandzentrale
Prettin nichts mehr im Wege ſtehen. Mit dem Bau dieſer Strecke
ſoll in aller Kürze begonnen werden, da event. ſchon im Auguſt
elektriſche Energie in Jeſſen abgegeben werden ſoll.

Aus Anhalt, 12. Mai. (Domänenverpachtung.) Als
letzte der in einem Zyklus ausgeſchriebenen landesfiskaliſchen Domänen
kam geſtern mittag die Domäne Görzig zu öffentlicher Ver-
pachtung. Die Domäne umfaßt ein Areal von 315,1979 Hektar,
worunter 286 Hektar Acker und 15 Hektar Wieſen. Der Kataſtral-
reinertrag beziffert ſich auf 22 300 Mk. und der bisherige Pachtpreis
betrug 46 439 Mk. Die neue Pachtzeit reicht vom 1. Juli 1910 bis
zum 1. Juli 1928. Beſtbietender blieb die bisherige Pächterin, die
Zuckerfabrik Glauzig mit einem Pachtgebot von 53 100 Mk.
Um die Domäne bewarb ſich auch lebhaft die Firma A. und W. Allen-
dorfSchönebeck, die ein Höchſtgebot von 53 000 Mk. abgab.

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul NMaseberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

Geſchäftliche Mitteilung.Durch die hieſige renommierte Firma G. Broſe, Leipziger-
ſtraße, iſt vor kurzer Zeit die ſogen. Volksbadewanne auf den Markt
gebracht und hat ſich infolge ihrer vorzüglichen praktiſchen Einrichtung
ſchnell Eingang zu verſchaffen gewußt. Wie aus dem heutigen Jnſeraten-
teile erſichtlich, iſt es obiger Firma gelungen, den bisherigen Preis
von 15 Mk. durch großen Abſchluß und Bezug auf nur noch 14 Mk.
herabzuſetzen, worauf hiermit ebenfalls hingewieſen ſei.

NB.

Bestes Nähr- und Erfrischungsgetränli.
fernepr- 2552. Heinrich Müllers Ww., Schwemme-Brauerei, Halle a. S. Segründet ims.

Man achte genau auf die Schutzmarke: Pelikan mit Jungen.

Caramel-Malz-Bier en i irgen
Aerztlich empfohlen.
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u. Cöthen, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Der vor einigen
Jahren verſtorbene Geheime Kommerzienrat in Dres
den, ein geborener Cöthener, hatte von ſeinem hieſigen Parkgrund
ſtück der Stadt zur Abrundung des ches einen Komplex
von etwa 8 Morgen geſchenkt. Das Andenken des Spenders ſoll
jetzt Errichtung einer Steingruppe in dem betreffen
den Parkteil dauernd lebendig erhalten werden. Auch in dieſem
Jahre iſt wieder die Bereitſtellung von Mitteln zur Gewährung
von Teuerungszulagen an die ſtädtiſchen Be
am ten gefordert worden. Der Gemeinderat wird ſich demnächſt
mit dieſem Geſuch beſchäftigen.

Deſſau, 12. Mai. (Die Vermählungder Prinzeſſin
Antoinette Anna von Anhalt) mit dem Prinzen Fried-
rich zu Schaumburg-Lippe findet der „Köln. Ztg.“ zufolge
am 26. Mai im Schloſſe Georgium in Deſſau ſtatt. Zahlreiche Fürſit
lichkeiten werden aus dieſem Anlaß am Hofe in Deſſau erwartet.

W. Rubdolſtadt, 12. Mai. (Die geſtrige Schwurge-
richtsverhandlung) gegen den Bureauagſſiſtenten Friedrich
Thiem aus Hörde in Weſtfalen, wegen Unterſchlagung
im Amte, endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu
ſechs Monaten Gefängnis. Der aus Koburg gebürtige Angeklagte
hat die Unterſchlagungen während ſeiner früheren Tätikeit als
Kämmereiaſſiſtent bei der Gemeinde Wenigenjeng begangenm.

W. Jeng, 12. Mai. (Der ſächſiſch-thüringiſche
Verein für Luftſchiffahrt), Sektion: Thüringiſche
Staaten, hat in ſeiner geſtern abgehaltenen Verſammlung anſtelle
des nach Bonn berufenen Proſeſſors Krauſe den Major a. D.
Knopf aus Weimar zum erſten Vorſitzenden gewählt.
Der Sitz des Vereins bleibt in Jenag. Profeſſor Krauſe wurde in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Gründung des Vereins,
zum korreſpondierenden Mitgliede ernannt. Der Verein zählt
zurzeit 361 Mitglieder.

R. Gotha, 12. Mai. (Ein Automobil), in welchem ein
Chauffeur in Geſellſchaft eines anderen Fahrers ſeine Probefahrt
ablegen ſollte, geriet unter der Leitung des erſteren bei der Fahrt durch
die Stadt vom Wege auf das Trottoir und überfuhr hierbei ein
kleines Mädchen, das dort ſpielte. Das Kind trug ſchwere
Wunden am Kopfe und an den Beinen davon, ſo daß es bewußtlos
fortgetragen werden mußte. Auch das Fahrzeug wurde derart beſchädigt,
daß die Fahrt nicht fortgeſetzt werden konnte. Es iſt Eigentum des
Fabrikanten Leihe aus Arnſtadt. Ein anderes Automobil-
un glück ereignete ſich geſtern nachmittag bei dem Dorfe Gamſtedt.
Dort überfuhr ein Automobil, welches einem Herrn aus Berlin
P urt und das auf der Fahrt nach Frankfurt begriffen war, einen

adfahrer. Derſelbe kam allerdings mit dem Schrecken davon,
doch wurde das Rad zertrümmert. Die Jnſaſſen des Wagens be
kümmerten ſich um ihn nicht, wurden aber bei der Durchfahrt durch
Gotha ermittelt. Sie entſchuldigten ihr Verhalten damit, daß ſie ſagten,
ſie hätten geglaubt, der Unfall hätte keine Folgen gehabt.

W. Koburg, 12. Mai. (Miſſionskonferenz.) Geſterw
begann hier unter zahlreicher Beteiligung der evangeliſchen Geiſt
lichkeit von Thüringen und Franken, die thüringer Konferenz für
die Jnnere Miſſion. Abends 6 Uhr fand auf der Veſte Koburg
im Freien ein Gottesdienſt ſtatt, aw dem das Herzogspaar
und Gefolge und gegen 1000 Perſonen teilnahmen. Der Theologe
Prof. D. Thümmel- Jena hielt die r in der er des
Aufenthalts Luthers auf der Koburger Veſte gedachte und auf die
Zwecke und Ziele der Jnneren Miſſion hinwies. Die Feier wurde
mit dem niederländiſchen Dankgebet eingeleitet. Die Chorge-
ſänge wurden vom Ernſt AlbertOratorienverein, unterſtützt durch
die Hofkapelle, ausgeführt. Die Gemeindegeſänge begleitete die
Militärkapelle. Abends 8 Uhr fand im Feſtſaal der Aktienbier-
halle die erſte öffentliche Verſammlung ſtatt, die vom
Kirchenrat Krippendorf-Vieſelbach geleitet wurde. Nach
mehrfachen Begrüßungsanſprachen hielt der Leiter der Halleſchen
Stadtmiſſion, Paſtor Hobbing, einen längeren Vortrag
über das Thema „Unſere Hoffnung für unſer Volksleben“. Der
Kirchenchor Koburg brachte eine Anzahl geiſtlicher Lieder zum Vor
trag Mit der Tagung iſt zugleich das Jahresfeſt des Landes
vereins für Jnnere Miſſion im Herzogtum Koburg verbunden.

W. Plauen, 18. Mai. (Tödlich verunglückt.) Geſtern
fuhren, wie dem „Vogtl. Anz.“ aus Eibenſtock gemeldet wird,
auf der abſchüſſigen Straße oberhalb Wolfsgrün zwei Radfahrer
aus Zſchorlau, die beide auf einem Rade Platz genommen hatten,
mit voller Wucht an einen Chauſſeebaum. Der eine von ihnen,
dem der Schädel zertrümmert wurde, war ſofort tot, der
andere erlitt ſchwere Verletzungen und liegt im Eiben-
ſtocker Krankenhauſe hoffnungslos darnieder.

Prozeß Bader und Genoſſen.
(Dritter Verhandlungstag.)

W. Erfurt, 12. Mai.
Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Winkler, hält dem An-

geklagten Meffert vor, daß bei der Hausſuchung Gewehrſyhſteme
beſchlagnahmt wurden, an denen der Stempel weggefeilt war.
Meffert gibt dies zu, kann aber nicht angeben, von welcher Liefe-
rung die gefeilten Syſteme waren. Der Staatsanwalt findet es
auffällig, daß ein gewöhnlicher Arbeiter für ca. 800 Mk. Gewehr
teile feil bieket. Dies müſſe doch bei einem Käufer Argwohn er-
regen. Kriminalbeamter Häuſer hat bei einer Hausſuchung in
der Wohnung des Nax einige alte Waffen beſchlagnahmt. Nax
habe ſich ſehr verlegen gezeigt und ſich über Frickert geärgert, der
ihn eine hätte. Nax, der den Eindruck eines Ange-
trunkenen gemacht habe, hätte einen Revolver aus der Taſche ge
zogen und durch ſein ganzes Benehmen den Anſchein erweckt, als
ob er einen Selbſtmord verüben wolle. Daraufhin ſei die Ver-
haftung erfolgt. Angeklagter Nax erklärte dieſen Ausſagen
gegenüber, das ſei alles nicht wahr. Kaufmann Max Bönicke
Erfurt bekundet, er habe die alten Waffenteile und anderes
Metall aus der Kgl. Gewehrfabrik als Altwarenhändler gekauft.
Die Lieferung habe in größeren Poſten beſtanden es waren alte
Feilen, Läufe uſw. Von dieſen durch das Artilleriedepot reell
erworbenen Sachen habe Bader einmal 8 Kilogramm, dann
20 Kilogramm erhalten. Die Kiſten ſeien auf Verlangen Baders

zu Nax geſchafft und von dort dem Käufer zugeſtellt worden.
Etwas Unreelles ſei bei dem An und Verkauf nicht vorgekommen.
Er wiſſe heute noch nicht, weshalb man ihn kurze Zeit in Unter-
ſuchungshaft genommen habe. Mit Frickert und Sackwitz habe er
nie etwas zu tun gehabt, ſondern lediglich mit Bader in Ge-
ſchäftsverbindung geſtanden. Büchſenmacher Louis Hellfritzſch
Berlin bekundet, daß er an Bartſch einige hundert Gewehrteile
und Shyſteme verkauft und dafür 11 000--12 000 Mk. erhalten
habe. Einen Teil der Sachen habe er von dem Büchſenmacher
Rösler in Berlin erhalten, über die Herkunft anderer Teile ver-
weigere er ſeine Zeugenausſage. Angeklagter Bartſch verſicherte,
daß er keinen Grund zu Bedenken bei dem Ankauf gehabt habe.
Auf die Anfrage, ob die an Bartſch gelieferten Sachen nicht mit
einer Krone oder einem Adler geſtempelt waren, erklärte der
Zeuge, daß er dies nicht wiſſe, er habe nur das lateiniſche A ge-
ſehen. Arbeiter Büttner, der bei Meffert beſchäftigt iſt, hat an
den von ihm bearbeiteten Syſtem einen Kronenſtempel, das
lateiniſche A und auch Feilſtriche bemerkt, will ſich aber über
d Wahrnehmungen keine Gedanken gemacht haben. Der Ar-
beiter Wagner äußerte ſich in demſelben Sinne. Fabrikant
Richard Meffert, der Onkel des Angeklagten Meffert, der die
techniſche Leitung des Betriebes geführt hat, verfichert, das er
über Ankäufe von r Fleiſchhauer nichts wiſſe, dieſe
habe ſein Neffe allein erledigt. Dagegen habe ihm Ehmann eines
Abends Syſteme vom Modell 98 am Preiſe von 22 Mk. ange-
boten. Er habe von dem Anerbieten Gebrauch gemacht und drei
Lieferungen erhalten. Ehmann verſicherte, daß die Sache reell
ſei. Nach Vernehmung von einigen weiteren Zeugen, die nichts
Weſentliches bekundeten, iſt die Beweisaufnahme mittags 12 Uhr
beendet. Es beginnt alsbald das Plaidoher des Staatsanwalts.

Erwerb der en ußtie ren Angeklagten müſſe eine exemplariſ fe
Es ſei beantrag gen Bader 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt, gegen Bartſch 1 Jahr Zuchthaus, gegen Ehmann
1 Jahr Zuchthaus, gegen Greifelt und Fleiſchhauer je 116 Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt wegen e und gewohn-heitsmäßiger Hehlerei, gegen Nax 1 Jehr efängnis und 3 Jahre

Zuchthaus wegen Begünſtigung, gegen Menz 1 Jahr Gefängnis
wegen einfacher Hehlerei und gegen Labonvois 1 Jahr Gefängnis
wegen Diebſtahls. Um 1 Uhr begannen die Plaidoyers der Ver
teidiger, dann trat Pauſe ein bis 246 Uhr.

Di ilt ſämtl Aagerlagt mit Ausnahme von Mefferta fr fuſfrefen, da ihm nicht e refet
ei, von dem unreellen

Jagd und Sport.
DerbyKandidaten. Wie dem „B. L.-A.“ aus Hoppe-

d gemeldet wird, ſoll aus dem Weinbergſchen Stall gnamor
m öſterreichiſchen Derby in der Freudenau bei Wien laufen, während
der Henckel-Sieger Fervor auf das deutſche Derby auf dem Horner
Moor marſchiert. Das öſterreichiſche Derby wird am 6. Juni gelaufen,
drei Wochen vor dem Kampf um Deutſchlands blaues Band.

Rennen zu Newmarket. Mittwoch den 12. Mai. Newo-
market-Stakes. Preis 20000 Mk. 1. Louviers (G. Stern),
2. Electra (B. Dillon), 3. Carouſſel (H. Jones), Wetten 2:1 pari
20: 1.

Die Laſtwagen- Konkurrenz hatte am Dienstag mit der Etappe
Freiburg-- Karlsruhe eine ſehr lange Strecke zu beſtehen, die aber
keine nennenswerten Hinderniſſe bot. Daher war der Verlauf des
Dienstags ein ungeſtörter. Die Konkurrenz fand am Mittwoch
mit der Etappe Karlsruhe-- Stuttgart ihr Ende, ſoweit es die Fahrt
ſelbſt betrifft. Morgen (Freitag) werden ſich die Wagen in alle Richtungen der
Windroſe zerſtreuen, um den heimatlichen Werkſtätten zuzuſtreben. Nur
die Fahrzeuge der Subventionsfahrt werden in geſchloſſenem Zuge nach
Berlin zurückkehren. Die letzte Etappe führte die Wagen aller Klaſſen
von Karlsruhe über Durlach, Söllingen, Pforzheim, Liebenzell, Calw
(1. Kontrolle), Oſtelsheim, Darmsheim bis Böblingen, von wo die
Wagen der Klaſſen 4 bis 7 über Vaihingen nach Stuttgart fuhren,
eine Geſamtſtrecke von 102 Kilometer zurücklegend. Die Fahrzeuge der
Klaſſen 1 bis 3, die 165,8 Kilometer zu bewältigen hatten,
über Bebenhauſen, Tübingen, Reutlingen (2. Kontrolle),
Plieningen, Degerloch nach Stuttgart.

4 Ein heißer Kampf fand in BerlinTreptow am letzten Sonntag
um den „Großen Preis der Oberſpree“ ſtatt und endete mit dem Siege
des Europameiſters Arthur Stellbrink, der auf ſeinem bewährten
Brennaborrade vor Roſenlöcher und Goor als Erſter durchs Ziel ging.
Das Hauptfahren gewannen F. Kurzmeier und W. Vogt, die gleichfalls
Brennabor fahren. Aus dem Match über 1000 und 2000 Meter in
BerlinZehlendorf ging Franz Hauptmann auf Brennabor als Sieger
hervor und Bruno Wegener und C. Peter, die ſich beim Hauptfahren
T den erſten bezw. dritten Platz ſicherten, benutzten dieſelbe

arke.

Neckar,

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 13. Mai 1909.

La
Kursrios las ren linie u

tatanle ine Pfandbriefe usw. 95 600
allesche conv. 35 Stadt- Anleihe von 1882 o 3Halie:che 3 9 Theater Anleihe von 1883 i 3 94000

Hollesche 3 Stadt- Anleibe von 1886 o 8 95,700alles 39 96 Staäi-Anleite von 18092 u. 3 95,706Hallesoe 49 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. Il a a. 101,250
Hillesche 83439 Stadt- Anleibe v. 1900., Seria it r. 7

n h v. W. v 101,3006*)allesche adt-Anleſde von Serle

ankündbar dis 1912 *4 u. 101,50bAbener 35 90 Stadt- Anleibe r. 334,90Erkurter 392 90 Stadt-Anleſne a e. o 3 24,506krkurter 4 9 Stadt-Anleihe l von 18093 u. o 4 1101,006
Erterter 4 9 Stadt Anleibe von 1901 t v. 4 101,006
krkurter Stadtanleihe v. 1908, Aug. 6 u. 10 101,000Halberstödter 835 9 Stodt-Anieibe varzälel. 95,700
Maumburger 395 96 Sfadf-Anleite u. 3 94.500Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 u. 8Lerbster 35 90 Stadi- Anleibe do. wäle z8 94,006
landschaftliche 398 90 Lentrei-Pfandbrieſe z. 3 94,006
Dandschöttliche 3 Zenfral-Pfandbriefs a. oSlchsische 4 90 landschaftſſche Pfaväbriefe a n. 1101,006
S chsische 49 Handschaffſiche Pfanäbriefe (aea) m v. z 101,006
Slchäliche 39 9 landrchafiſiche Pfonädriete V. z 3
Sichslsche z landschaftliche Plandbriete a u. 3
Söchtische 852 9 Provintial-Anloihe vanchlel. 8 96,0006
Unstrut-Regul. 352 90 Obiig. (üreni.-Hebra) a a. 8 94,500
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papierfabrik 4 96 Anleibe e. 4 500do. e Anleihe räcez. 10850 an. 44 102006Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rc. 10320 u. 48
Bruckdorf-Nletlebenar Bergbau- Verein 4 90 An-

eihbe unkündbar bis 1910 J o 96,506Lonzoſſe. Hallesche Pfännergchafts- Anleihe u u. 98,106
Cröllwitrer Papierfabrik, 49 poih.- Anleihe u. wo 98,00klarer n 9 H.-I. r. 105 90 i 45 101,9060

ammgarnspinnerei 4958 9 Aul.en ltertadnh m en P r r n 8 Co., 97.50070 Hypt.-Anl. rüchz. mit 103 4 J. i 7Erube Glüäceuf 45 Anleibe m mee a u. 693,906
outried Lindner -Anleſne u. o 101758Halle-Hettetedfer 828 96 E. an. u. o 3 89,606Halle -Hettriedter 4902 96 kb. An i u. 101.256Hallesche Strabenbahn 4 Anſ. a o z 4 99,690Kvithäuserhätfe Hypoth. Anleibe bis 1916 antd. r o. iel 95, 00B

Manst. Kupterschiefer dauende Cowerkschaft zu

ne e ken a. 3 e aohblen abg. Hypoth. An. 1 v. 7 7ehe ärauniehl an 9 Anleibe Vro. 4 98,006
ichsisch- Thür. Braunt.-Varw. II. Anl. rc. 102 u. 7 98,000

braunk.-Verw.-An. röctz. 102 u. o 645101. 25baldauer Braunkohler 4 90 Anleihe /4 m. o 4 99,506
erscien Weissenf. Braunkohlen rädz. 102 do. G 102,000enden alten Braunt. 496 Anleibe r. 1890 y g. wäle 98,750
denten Frau. 4 96 Anſeſhe v. 1898 a. o 780en Malen Braun 4 96 Anſeide r. ioon a. 756eitaer Paraff. u. Solaröltebrit ànleine T 7 7 772do. do. rückz. m. 102 o u. 466 102,00B

Aktien.
Usllechs Baukverein-Attlen 9 o 152,600Spar- und Forzchutbent- Aktien 22
Ammendorfer Papierfabrt-Aktſen 17 s 116,00BBernburger Maschinenfabrii-Atties rCröllwitrer Papierfabrit-Axtten y 14 134 204,104nen den Arten 1 4 180,00Brzlawlta-Ratimandsdorfer rount.-log.- oDörztewitr-Rattmannsdorſer 1 5 b 4 93,908Lülenburger Kattun-Manufaktur-Artſen o 8 o 4 103,600
kisenwerk Brünner- Akten 12 10 4Glauziger Zuckerfabrik Arfien e 9 1224 müoiie- eitelt Eizenbabe- Aunen t. 1 J z 4

0. 4 4Hallesche Aktien-Blerbrauerei-Altien b 5 o dos
Hallesche Maschinenfabrit- Aktien 26 264 3357,008
Hallesche Strabenbahn- Aktien s 454 99,006Hallerche Portſend- Cementfabrit- Alter r t s 4 109,008
Hildebrandsche Mühbleoweris- Aktien 10 13 4Körbisdorfer Zucherfabrir- Aktien i 4 11,906
Kyfthöuserhütie Aktien 6 s 4137,000Landsberger Malzfabrik- Aktien J 6 9 4 134,906
Betttried hindner, Aktiengesellscha t o
Haumborger Draankobien- Arie i 1220,008ülemberger Mairfabrir-Atfien e 9 1 127.506Lienburger Schlobmölzerel-Attien 6 84 B.Kiebdedkrche Montanwerka- Aktien r i 64 1139,000
Söchs. Thür. Braunkohlen-St.-Artien 1 5 5 4 102,26B
Sächs. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Aätſeo E. 1 5 5 nSöcht.-Thür. Brauakohlen-St.-Pr.- Aktien i. em. 5 5
VWaldauer Braunkohlen-Atfien 12 4 15,906Wegelin à Hübner- Aktien 12 124 175,906Werzchen-Weidentelser Braunkohlen-Atilen i 2186,696
Leitzer Maschinenfabrik-Axtien (Schaede) r 14 114Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 64 1632,00B
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 6 o 4 119,000
Bruwkdort-Nietlebener Bergbau-Vereinz-Kure edes Uinzun 0 100 60006
Hall. Conzolid. Pfännerzchafts- Kurs 86.4 424 3800,000

Kleine fehlen.

uhren

Amtliche Lekanntmachnngen,

Witteſtraße zwiſchen fürGeſeniusſtraße abgeändert worden. Aſchekver- u
Nachdem der beteiligte Grundſtückseigentümer ſich mit der

linienänderung einverſtanden erklärt hat, iſt der Pla
feſtgeſtellt worden.

Der Fluchtlinienplan kann im Bureau
geſehen werden

Halle a. S., den 10. Mai 1909. Der Magiſtrat.

g Bekanntmachung.
ie Ent und BewäſſerungsAnl üProvinziel Tanbſtnninen Anſzir m ehe Jan

ſoll auf dem Wege des öffentlichen

n förmlich

platz 7 eingeſehen werden, auch ſind von dort die Angebote etgegen von 1,00 Mk. für das Skid gen
Angebote ſind verſchloſ

verſehen bis zum 24. Mai d. Js., morgens Il Uhr an

W r B. 9 rn denn erſchieter die Eröffnung erfolgt. Zu gsfriſt vier Wochen.Halle a. S., den 10. Mai 1909. en
Der Landesbauinſpektor.

Gösslinghoff, Baurat.

(7533

Der BauleiSohramme, Diplo e

für das Rechnungsjahr vom 1. Januar bis Ende Dezember 1908

A. Ueberſicht des Spareinlage- Verkehrs.
Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1907 betrug der Beſtand der Spa

fwoewoceewu e 827 690,92 MJm Rechnungsjahre 1908 ſind hinzugetreten:
a) durch neue Spareinlagen 221 171,52 Mk.
b) durch aufgeſparte Zinſen 21 781,78

zuſammen 272 958,50 M.
Dagegen ſind zurückgezahlt 213765,14
Der Zuwachs an Spareinlagen beträgt demnach

und der geſamte Beſtand der Spareinlagen des
Rechnungsjahres 1908. 3856 888,08 MDieſer Sparkaſſenbeſtand verteilt ſich auf 2091 Sparkaſſenbücher, und zwa

711 Stück mit einer Einlage bis zu m.

29 188,16 M.

60 Mk.

852 von über 60 Mk. bis 1502 7 l r I II II 1 50 r r 300 g31 1 II r r I 300 II 600 g8317 t e 990 180099 I 1500 I t 300030 t r re J 3000 I t 10000h r D 10000 r tAn Sparkaſſenbüchern waren Ende 1907 im Umlauf 2083 Stüg

Neu ausgegeben wurden. 208
Summa: 22717HZurückgenommen wurden. 180 n

Mithin Ende 1908 im Umlauf

B. Bilanz.
Aktiva.1. Städtiſche Hypotheken

2. Ländliche Hypotheken
3. Wertpapiere

4. e r
392 890,49 Mi
64 800,

107 27235

250,
271 504,52

20 070,72
Summa: 856 888,08 F.

5. Darlehen an öffentliche Jnſtitute u. Korporationen

6. Barbeſta nd

Paſſiva,
1. Spareinlagen s 888,08 Mk.Summa für ſich.

C. Gewinn Berechnung.
Einkünfte.

1. Zinſen von ſtädtiſchen Hypotheken 15076,42 Mk,
2. ländlichen Hypotheken 23909,253. Wertpapieren 2 22e2.18 8 1 2128 4 121,75
4. Bürgſchafts Darlehen 104,385. Darlehen an öffentliche Jnſtitute 708,95
6. Amortiſationsdarlehen 9078,987. Erlös für abgehobene Sparkaſſenbücher 42,75
8. Sonſtige Einnahmen 2,80Summa? 91 595,35 M.

Aufwand.I. für Spareinlagen
2. Verwaltungskoſten
3. Gewinn-Ueberſchuß
4. Kursverluſt von Wertpapieren

e 24091,79 Mk,
3757,71

l e

e 3 528,28 II
S 15750Summa: 97795 M.

D. Reſervefonds.
Derſelbe betrug Ende 1507
Hinzugetreten ſind

90 815,63 Mk,
e e e 7 e

a) die Zinſen desſelben mit, 3225,24 Mk.
b) der GewinnUeberſchuß 3528,28
c) Kursgewinn 1187,17 7940,60

ſammen 9 756,52 M.
Davon ab
1. Hinsvergütung für Jnhaberpapiere Mk.
2. Gemeinde hier aus den Ueber

ſchüſſen 10 000,003. Portokoſten pp. 0,40 10000,40ſodaß der Reſervefonds jetzt beträgt 57 755 57 m.
Vrorſtehenden Bericht bringen wir in Gemäßheit des 7 des
SparkaſſenStatuts zur öffentlichen Kenntnis und bemerken dazu
folgendes
I. Die ſtüdtiſche Sparkaſſe iſt 1874 unter Garantie der
Stadtgemeinde Löbejün, welche für alle Verbindlichkeiten haftet,
errichtet.

2. Die Kaſſe nimmt Einlagen von 1 Mk. bis 5000 Mk. an
und verzinſt dieſelben mit 3 Prozent.

3. Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen gewöhnlich ſofort,
bei größeren Beträgen nach Kündigung oder auch ohne Kündigung,
ſofern die Barbeſtände ſolches geſtatten.

4. Darlehen werden gewährt gegen hypothekariſche oder
grundſchuldmäßige Verpfändung ſtädtiſcher und ländlicher Grund-
ſtücke, ſoweit ſolche pupillariſche Sicherheit bieten; ferner Dar
lehen auf Wechſel oder Schuldſcheine gegen Bürgſchaft, ſowie gegen
Verpfändung von Hypotheken und Grundſchulden, Jnhaber-

und Sparkaſſenbüchern öffentlicher preußiſcher Spar
kaſſen.

Das Sparkaſſenlokal befindet ſich im hieſigen Rathauſe und
iſt geöffnet täglich von 3—5 Uhr nachmittags mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage, jedes vorletzten Wochentages im Monat und
in der Zeit vom 20. bis 31. Dezember jeden Jahres. Der eben
falls gemäß S 7 zu veröffentlichende Auszug aus den Sparkaſſen
büchern, der das Guthaben der ſämtlichen Sparer vom 31. De
zember des verfloſſenen Rechnungsjahres nachweiſt, liegt im
Kaſſenraume zur Einſicht für die Sparer aus.

Löbejün, den 13. März 1909.
Das SparkaſſenKnratorinum.

ung.Durch Beſ beider ſtädt KöZen e daten t m
eſtſeite der eJbuhte

J, Zimmer 23, ch,

Jägerpüt

l ettbewerbs ver rpla,Die Zeichnungen und Bedingungen können im Renbankueene

ſen und mit entſprechender a

ienenen

Verwaltungs- Bericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Löbejün

fen ein, wo

den Mat
fachen H

lern“ gege
pab ſich C

d der

en Mon
e den Ko
gato ſowi

den Ehr
ſten Weiſ
pft der kai

hen Uferge

Um 2 U
dem auße
mnandant,

Bezirksha

teten der
fa einen
jeſtäten d
dung des
renkompag

mten bei
nen hatte
nne. Nach
herzogin 9

ſzieren un
fug um 4

die Sitzung
in den Mit

Regierung

nergeſetze
jmiſſar e
ien Bedenken

wert werde,

ließen ſich je

te vorgeſehe
eine fortlau

an den Nu

tet trotzdem

t dieſelbe

ſo habe
Kleinfirmen,

bengeſchäft ſ

ungskom
Rumerierung

ein JZent
ſt aus. 9

gierung
n eine Fi
r Zigarett

auch der V

ich zugeno

dnduſtrie,
iſe ſogar ſch

n den R
men der

ide Haltun

Freiſinns d

folgen

le, habe d
auch den V

ter ihres
Entwurfs.

ung zu ein

R und wie

keiche Ve

en. Ein
die Anon

einmal
wenn

kaufe in
der Mar

als dur
ab

en ihm

l dasfür du
zu erme

Ein
t Weg


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 223.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






